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Nach rechts!
Ein Narr wäre, wer die Bedeutung des von der ſozial-

revolutionären Umſturzpartei in Hamburg gefaßten Beſchluſſes,
ſich auch in Preußen unter gewiſſen Vorſichtsmaßregeln künftig
an den Landtagswahlen zu betheiligen, nach den dort gehaltenen
Reden beurtheilen wollte. Wenn für irgend Jemand u daß
die Sprache dem Menſchen gegeben ſei, um ſeine Gedanken
beſſer verbergen zu können, dann in erſter Linie für die Zukunfts-
ſtaatspropheten. Wer wollte leugnen, daß auch Liebknecht,
Bebel, Singer gelegentlich Gedanken haben, Gedanken, die, über
den Dunſtkreis des Geſchäftsſozialismus hinaus ragend, darauf
abzielen, den ſehr ehrenwerthen Herren die politiſche Macht zu
verſchaffen. Aber Narren müßten auch ſie ſein, wenn ſie ihre
Gedanken der misera contribuens plebs offenbaren wollten.
Deshalb ſind ſie wie nur einer darin geſchult, die Sprache zum
Verbergen deſſen zu benutzen, was ſie denken.

Weder um eine Prinzipien-z, noch ſonſt um eine die
Sozialdemokratie ſelbſt näher angehende Frage handelte es ſich
bei dem Hamburger Beſchluſſe, allen dafür und dawider ge-
e Reden zum Trotz. Mit den Hamburger Reden
ann man wohl den blinden Hädur noch dummer machen, als

er ohnehin ſchon iſt, doch aber Niemanden, der die Ent-
wickelung der Dinge verfolgt hat, die zu dieſem Entſchluſſe
führten. Oder glaubten Liebknecht und Genoſſen wirklich, es
wäre vergeſſen, daß dieſe Wahlbetheiligungsfrage ſeitens der
bürgerlichen Demokratie der ſozialrevolutionären aufgedrängt
worden iſt, daß die „Freiſinnige Zeitung“ des Abg. Eugen
Richter es war, welche die bisherige „falſche Taktik“ der
Sozialdemokratie zuerſt ſorgſamſt beleuchtete? Doch wohl nicht,
weil Herr Richter ſeinen intimſten Gegnern zu einer beſſeren
Taktik verhelfen wollte, ſondern weil man im demokratiſchen
Lager ſehr genau wußte, ſeit Jahren einen unerhörten Humbug
mit dem alle Tage wiederholten Gerede vom Zuge nach „links“
getrieben zu haben.

Jm Reichstage hat der männliche Freiſinn ſeine Mandate
ſchon ſeit mehreren Legislaturperioden zur größeren Hälfte nur
noch mit ſozialdemokratiſcher aktiver Unterſtützung erlangen
können, während ihm die andere Hälfte die Gegner der Sozial
demokratie verſchafften, um dieſen die Mandate vorzuenthalten.
Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe beſteht die Partei Richter
aus 12 oder 13 Mannen und hat weder dort, noch hier Aus-
ſicht, mit eigener Kraft eine Verſtärkung zu gewinnen. So laut
man nun auch über den „Zug nach links“ deklamiren und ſo
ſehr man ſich den Anſchein geben mag, mit Sicherheit auf

Fehler der Regierung und der Gegner zu rechnen, die von
derrn von Miquel ausgegebene Parole zur Politik der

Sammlung machte viele Vorarbeit zu nichte. Darum verfiel
err Richter darauf, die Taktik der Sozialdemokratie freund-

chaftlichſt zu kritiſiren, deshalb zwang die demokratiſche Preſſe
dem „Nachbar von links“ die Wahlbetheiligungsfrage auf.

Weil man links wußte, d der Zug nicht mehr nach links,
ſondern nach rechts geht, daß die erwerbenden Schichten der
Nation, die bei Wahlen ſchließlich doch immer den Ausſchlag
geben, ſich nicht mehr mit demokratiſch-politiſchen Jdealen

abſpeiſen laſſen, ſondern vielmehr, je länger, deſto nachdrücklicher,
eine zielbewußte I des Schutzes und der Förderung der

wirthſchaftlichen Jntereſſen verlangen, alſo etwas, das die
Mancheſterdemokratie gar nicht leiſten kann, ſelbſt wenn ſie
wollte, deshalb wandte man ſich wegen rechtzeitiger Wahlhilfe

an die um Bebel und Liebnecht. Bei den Reichstagswahlen
läßt ſich die Sache ja in aller Verſchwiegenheit machen, wie
ſie bisher „gemacht“ worden iſt. Aber die um Richter trachten
nicht nur nach diätenloſen Mandaten. Der atktiven ſozial-
demokratiſchen Wahlſubvention für ſie ſtand aber bei den Land
tagswahlen der Kölner Beſchluß entgegen, der aus prinzipiellen
Gründen der Sozialdemokratie die Betheiligung verbot.

Zwar hat ſich an dieſen „prinzipiellen“ Gründen nicht das
Mindeſte geändert. Aber weil man auch im ſozialdemokratiſchen
Lager weiß, daß der Zug nach links nicht kommen will, ſo oft
und laut man ihn auch „beredet“ hat, ging man ſelbſt ein
Weniges nach rechts, ließ Prinzip Prinzip ſein und machte ſich
die Hände frei, um der „befreundeten“ Mancheſterdemokratie
helfen zu können, wenn es möglich iſt. Dieſe „Hilfe“ hat
allerdings für die bürgerliche Demokratie ſchon ihre zwei
Seiten. Je offenbarer es wird, daß der Richter'ſche Frei-
ſinn ſeine parlamentariſche Exiſtenz nur von Singers
Gnaden friſtet, deſto ſchwieriger muß es werden, bürger-
liche Elemente anderer Richtung zu finden, welche von der
Sozialdemokratie bedrohte Reichstagsmandate der Berliner
freiſinnigen Volkspartei retten. Durch den Hamburger Freund-
ſchaftsdienſt verſchafft ſich daher die Sozialdemokratie An-
wartſchaft auf etwa die Hälfte der jetzt von den Waſſerſtieflern
beſetzten Reichstagsmandate, und für ſolchen Preis konnte man
ſchon ein paar Schritte nach rechts gehen, um den Herren
Richter, Pariſius, Langerhans, Hermes c. ebenſo viele Sitze
im Abgeordnetenhauſe zu garantiren. Das ganze Manöver iſt
daher nichts Anderes, als eine Konzeſſion an den e nach
rechts, eine Abwehr gegen die Erfolge, welche die Politik der
Sammlung ſchon erzielt hat und noch erzielen wird.

Deutſches Reich.
Wie die „Gazetta di Torino“ meldet, beſtätigen italieniſche

Hofleute, die im Gefolge des Königs Humbert in Homburg
waren, die ſchon von anderen italieniſchen Blättern gebrachte
Nachricht, daß Kaiſer Wilhelm im nächſten Jahre nach
Jtalien komnien werde.

Die Kronrathsſitzung am Donnerstag hat die Phan-
taſie einer Reihe von Zeitun en mächtig aufgeregt und die Zahl
der Berichterſtatter, die durch das Schlüſſelloch geſehen und das
Gras wachſen gehört haben, iſt nicht gering. Den Vogel hat
aber ein auswärtiges Blatt abgeſchoſſen, das, nachdem es mit-
getheilt hat, daß das Gutachten des Staatsminiſteriums „wegen
der ſogenannten bayeriſchen Frage“ den vornehmſten Berathungs-
gegeuſtand gebildet habe, wörtlich fortfährt:

„Jn der Frage der Militärſtrafprozeßreform und der Flotten-
vermehrung herrſcht zwiſchen dem Kaiſer und dem Kanzler keine
Meinungsverſchiedenheit, wohl aber verſchließt man ſich an beiden
Stellen der Wahrnehmung nicht, daß bei der immer ſtärker
werdenden demokratiſchen und partikulariſtiſchen Strömung ein
Leiter der Reichsgeſchäfte nothwendig iſt, der gleich dem erſten
Kanzler in der Lage iſt, an ſeinem Platze im Reichstage den
Kampf mit der unnationalen Mehrheit aufzunehmen, wie ein
Fels im brandenden Meere (sie) die Regierungspolitik zu ver-
treten und dem Einheitsgedanken (?7) zum Siege zu verhelfen.“

Hierzu ſchreiben die „B. N. N.“ in bitterem Spott: Wir
glauben dieſe werthvolle Jnformation noch nach verſchiedenen
Richtungen ergänzen zu können. Man iſt zu der Erkenntniß
gekommen, daß „e in“ Fels im brandenden Meere der Rede-
fluthen bei Weitem nicht ausreichen würde und es ſollen deren

[Nachdruck verboen.]

Auskunftsburenn.
Humoreske von A. E. Scharff.

Lieber Freund!
Zu meinem bodenloſen Erſtaunen höre ich heute von unſerm

gemeinſchaftlichen Bekannten von Boxerakademie Schlobitz, daß
Du in Deiner erfolgreichen militäriſchen Carrière bis zum
Premier- Lieutenant plitze-platze „geſtürzt“ worden biſt und
nun auf der Bühne des Lebens als Correſpondent des bekannten
Berliner Auskunftsburegus „H. und Z.“ fungirſt. Nun, mein
Lieber, beruhige Dich, die meiſten „großen“ Leute fallen plötzlich
und wer weiß, ob Du nicht auf die Dauer ein beſſeres Geſchäft
haſt, als wir, die, wenn demnächſt Krieg kommt, doch alle
todtgeſchoſſen werden. Was Dein Brieſſchreiben anbetrifft,
ſo ſcheinſt Du noch nicht gerade unter die Streber
gegangen zu ſein, denn durch Andere hört man zuerſt
von Deinen Schulden und ſonſtigen Scherzen. Warum
ſagſt Du mir nichts davon? Jch hätte Dir gerne auf
die Strümpfe geholfen. Da Du ja nun ſo eine Art Geheim-
poliziſt biſt, ſo könnteſt Du mir einen klotzigen Gefallen thun.
Diskretion ſeibſtverſtändlich. Vorigen Sommer im Manöver
waren wir auf Lublin einquartirt. Famoſer Aufenthalt das!
Sekt, brillante Vollblutſchinder, Amüſements! Fein! Eines
Abends rieſiger Ball, wozu ganze Umgegend gebeten. Dort
lernte ich reizende Blondine aus Berlin kennen: Martha
v. d. Wenyde. Leider durfte nur 2 Mal mit ihr tanzen, da
das hübſche Mädel immerzu belagert. Jch glaube aber be-
ſtimmt auf ſie Eindruck gemacht zu haben. Jhre Adreſſe iſt
mir total unbekannt, ſonſt hätte ich ihr zum neuen Jahr etwas
Grünzeug geſchickt. Bitte ſpionire ihre Wohnung aus und
ſchreibe mir alle Einzelheiten. Sonſt im Uebrigen: nichts für
ungut! 3 Schnäpſe! Stets Dein Berg.

Lieber Berg
Es iſt recht billig, ſich auf Koſten Anderer zu amüſiren.

Laßt Euch an meinem Beiſpiel genügen. Auch der größte
Geldſack geht mal zu Ende, ſintemal wir nicht im Zeitalter

des „Eſ'lein ſtreck Dich“ leben. Was die gewiſſe Martha
v. d. Wenyde anbetrifft, ſo kann ich Dir darüber hinreichenden
Bericht erſtatten: Sie iſt auf den Kopf 20 Jahre alt, wohnt
in Steglitz, hat noch eine Mutter, deren Gatte vor 6 Jahren
ſtarb, und einen Bruder. Das Komiſche dabei iſt aber, daß ich
die Leute kenne und ſogar im Haus verkehre. Und nun muß
ich Dir eine Beichte ablegen, die mir ſauer wird. Jch intereſſire
mich ſelber für die Kleine. Früher haben wir mehr
wie Geſchwiſter verkehrt, aber ſeitdem Du ein Auge
auf ſie geworfen, finde ich ebenfalls Gefallen an ihr.
Wenn ich demnächſt wieder die Majorin beſuche, ſo werde ich
ſelbſtredend nicht unterlaſſen, Deinen Namen zu erwähnen, um
zu ſehen, was für einen Effekt er hervorbringt. Jch nehme
meinen Kodak mit und verewige Frl. Martha in dem Momente,
wo ſich bei der Nennung Deines Namens in ihrem Geſichte
S freudiges Aufleuchten oder blödes Unverſtändniß ab-
piegelt.

bin ich mir ſelbſt der Nächſte. Jm Auskunftsbureau gefällt
mir's leidlich. Was iſt auch am Ende der Unterſchied An-
ſtatt meines Gaules reite ich den Contorbock und noch ein paar
andere „anſtatts“, und wie Lenbach ſagt: „Man kann ſich
ſchließlich auch ans Dummſte gewöhnen.“

Jn alter Kameradſchaft
Fritz-Karl.

Lieber Fritzekarl!
Danke beſtens für die Auskunft. Du ſcheinſt mir aber

doch 'ne problematiſche Natur zu ſein. Jch habe das Mädchen
gewiſſermaßen entdeckt, und Du gehſt ſchleunigſt her und ver-
narrſt Dich in ſie. Spiele Dich nur nicht als Gefühlsmenſch
auf, das paßt gar nicht r Dir. Heirathe lieber meine Couſine
Elli, das reizende Landkonfekt, die wird Dir ewig und drei
Tage dankbar ſein. Jch bin koloſſif geſpannt auf Dein nächſtes
Epiſtel. Die Jdee mit dem Photographen iſt wirklich preis-
würdig. Wäre aber ein Phonograph nicht noch beſſer? Seit-
dem ich weiß, daß Du Martha auch gerne magſt, läßt es mir

Wer weiß, ob ich Berlin nicht mal dem
Muß aber doch ein Wegspenneſt ſein,

keine Ruhe mehr.nächſt unſicher mache

Halle a. S., Sonnabend 16. Oktober 1897.

Mehr thue ich aber auch keinesfalls für Dich, dafür.

Herliner Zuregu
Berlin W. Borrv urgerſtraße 8

drei beſchafft werden. Die Geſchäfte des Reichskanzlers
werden derartig vertheilt, daß ſie Montags und Dienstag
von Herrn Eugen Nichter, Mittwochs und Donners-
tags von Herrn Bebel, Freitags, Sonnabends und
Sonntags, einſchließlich der Sonntagsruhe, von Herrn Dr.
Lieber wahrgenommen werden. Letzterer erhält für ſeine

bayeriſchen Bedürfniſſe Herrn Dr. Sigl, „Ehren-Sigl“, zum
Koadjutor, allerdings nicht mit der spes succedendi. Herr Sigl

erhält als beſondere Remuneration allwöchentlich „einen ge
bratenen Preußen mit Knödl und Kraut“. Außerdem ſind
noch zwei Reichs-Arbeitsämter, eins für männliche, eins für
weibliche Arbeiter, in Ausſicht genommen. Das erſtere würde
Herrn Paſtor Göhre unterſtellt werden, das letztere Herrn
Singer, deſſen wohlwollende und ſachkundige Fürſorge für
weibliche Arbeiter ihn dazu beſonders qualifizirt erſcheinen läßt.
Für den Reichsetat hätte dieſe Kombination noch den Vorzug,
daß er nur auf ſechs Monate bewilligt zu werden brauchte, da
mit Sicherheit anzunehmen iſt, daß nach dieſem Zeitraum weder
von einer Kanzlerkriſis, noch ſonſt vom Deutſchen Reiche irgend-
wie die Rede ſein wird. Die Liquidation der Reichsſchulden
übernimmt die ſozialdemokratiſche Parteileitung.

Zur Polenfrage. Eine Mahnung Bismarcks wurde
in der bereits erwähnten Verſammlung des Vereins zur Förderung
des Deutſchthums zu Thorn ans Herz gelegt. Jn derſelben
erzählte Herr v. Tiedemann-Seeheim, er habe im Juni
eine dreiſtündige Unterredung mit dem Fürſten Bismarck in
Friedrichsruh gehabt. Der Fürſt habe ihn mit dem Gruße an
die Deutſchen in der Oſtmark entlaſſen „Haltet zuſammen,
vergeßt Alles, was Euch trennt, aber vergeßt nie, daß
Jhr wie vor dem Feinde ſteht!“ Dieſe Worte des
Altreichskanzlers treffen den Nagel auf den Kopf!

An den Fürſten Bismarck hat der Ausſchuß der
h Turnerſchaft folgendes Telegramm

geſandt: 8t „Dem treueſten, an Leib und Seele gefeſtigten deutſchen Manne,

der ſeinem Volke das böchſte Gut, ein Vaterland, gegeben, Gruß und
Dank und heiße Wünſche für noch langes Leben und für Hüten
ſeines Werkes. Wir geloben allezeit treu zu bleiben! Der in Ham-
burg verſammelte Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft.“

Hierauf traf folgende Antwort ein:
„Verbindlichſten Dank und Gut Heil. von Bismarck.
Das 9. deutſche Turnfeſt findet vom 23. bis 26. Juli n. J.

in Hamburg ſtatt.

Wir berichteten kürzlich, daß ſich das preußiſche Staats
miniſterium mit der Frage der Aufhebung der Amtskautionen
in Preußen und im Reiche beſchäftigt und ſich mit der Aufhebung
dieſer Kautionen einverſtanden erklärt habe. Mit der Ausführung
dieſes Beſchluſſes ſcheint jedoch nicht ſchon in nächſter Zeit vorge-
gangen werden zu ſollen. Sonſt würden nicht erſt Erhebungen in
dieſer Angelegenheit angeordnet worden ſein. Es ſind nämlich be
züglich der Beamtenkautionen an die preußiſchen Provinzialbehörden
Anfragen dahin ergangen, ob in den tetzten 15 Jahren bei kommu-
nalen Kaſſen, bei privaten oder öffentlichen Sparkaſſen ein Defekt in
dieſer Beziehung vorgekommen ſei. Falls dies der Fall geweſen iſt,
ſollen nähere Angaben über das Jahr und die Höhe des Defelts in
jedem einzelnen Jahre gemacht werden.

Die Hauptverſammlung des Bundes der Landwirthe
für die Provinz Hannover hat Herrn Abgeordneten Schoof
einſtimmig zum Provinzialvorſitzenden wiedergewählt und
ihm ebenfalls einſtimmig ein Anerkennungsvotum dafür

dies Berlin, nach Allem was paſſirt. Na, ich will mir die
Finger nicht verbrennen Adieu! Berg.

Mein lieber Karlfritz!
Denke Dir, vor einer Stunde erhalte ich noch einen Neu

jahrswunſch, und rathe mal von wem Von dem Lieutenant
v. Berg, mit dem ich vorigen Herbſt auf Lublin eine ſo
herrliche „Flirtation“ hatte. Welche verrückte Jdee aber, einem
am 20. Januar noch Glück zu wünſchen. Er ſchreibt er habe
von Dir meine Adreſſe erfahren, ſcheint aber keine blaſſe
Ahnung davon zu haben, daß wir Halbgeſchwiſter ſind. Haſt
Du ihm denn nie erzählt, daß unſere Mutter zweimal ver-
heirathet war, und ſag mal, beſter Karlfritz, antwortet man
eigentlich auf ſo eine Gratulation oder iſt es unpaſſend?
Komm doch bitte nächſten Sonntag zu uns nach Steglitz!
Treuloſer Menſch!

Stets Deine treue Martha.
Liebes Marthchen!

Jch bin untröſtlich, daß ich nicht über Berg Rapport ab-
ſtatten kann (denn das iſt es ja wohl, nicht wahr Allein
ich muß für's Bureau nach Stettin. Alſo Berg hat an Dich
geſchrieben! Sieh da! Dieſer Schäker! Erſt benutzt er mich
als Auskunftsagenten, und als ich ihm dann ſchreibe, ich ſei
ſein Nebenbuhler bei Fräulein Martha v. d. Weyde, da geht
er hinter meinem Rücken her und verſucht mich bei dieſer
jungen Dame auszubeißen. Nette Manier! Da Du ja, was
Neugierde, reſp. (pardon Wißbegierde anbetrifft, eine rechte
Tochter Eva's biſt, ſo will ich mal den guten Bruder ſpielen
und Dir ſeine beiden Briefe zur Anſicht ſchicken. Von unſerer
Verwandtſchaft ſcheint er thatſächlich nichts zu ahnen. Verzeih'
gütigſt, daß ich Deine Exiſtenz ſo ſchnöde ignoriren konnte
aber Du ſiehſt, wozu es gut war. Bilde Dir übrigens auf
ſeine Courmachereien nicht viel ein. Berg iſt ein Schmetterling,
der von einer Blume zur andern fliegt und beſtändig am
Wandern bleibt. Seinen Neujahrswunſch darfſt Du beant-
worten, aber take care! Beſten Gruß an Mama.

Euer Fritz.



gegeben, weil er bei der Abſtimmung über das Vereinsgeſetz
ſich dem Parteizwang nicht unterworfen hat.

Antiſemiten und Sozialdemokraten. Unter dem
7. Oktober ließ ſich der „Vorwärts“ aus Sachſen Folgendes
ſchreiben

„Herr Zimmermann hat in einer öffentlichen Verſammlung
erklärt, vaß die Reformer ihre Stimme nur einem ſolchen
Gegner des Dreiklaſſenwahlſyſtems geben, der zu
gleich den ordnungs- und königstreuen Parteien
angehört. Jnſolge dieſer kläglichen Stellung werden daher die
Antiſemiten im 10. ländlichen Wahlkreiſe, wo ſie es in den
Händen haben, einen Wahlrechtsgegner in den Landtag zu wählen,
dem „Ordnungs“mann, dem Anhänger des jetzigen Wahlrechts
zum Siege verhelfen.“

Hiernach würde man darauf ſchließen können, daß die
Antiſemiten das Kompromiß mit der Sozialdemokratie abge
lehnt hätten. Das iſt aber nicht der Fall. Herr Liebknecht
erklärte am 8. Oktober auf dem Hamburger Parteitage aus
drücklich, daß der „Handel“ in Sachſen mit den Antiſemiten
„noch nicht vollſtändig abgebrochen ſei“. Die
Zimmermannſche Rede iſt auch ſonſt in keiner Weiſe
genügend, um die Stellung der Antiſemiten zur Sozial-
demotratie klarzuſtellen. Um das Mandat im zehnten
ländlichen Wahlkreiſe für die ſozialdemokratiſche
Partei zu retten, hätte es genügt, wenn die
antiſemitiſchen Wahlmänner ſich der Stimm-
abgabe enthalten hätten; ſie brauchten alſo gar nicht
gegen die obige von Herrn Zimmermann aufgeſtellte Regel
zu verſtoßen und konnten gleichwohl mit den Sozialdemokraten
einen „Handel“ abſchließen. Nun hat anſcheinend nur der
Zufall den Konſervativen des zehnten Wahlkreiſes zum Siege
verholfen; denn acht Antiſemiten haben trotz der
Zimmer mannſchen Rede für den Sozial-
demokraten geſtimmt und nur einer hat dem Kon-
ſer vativen ſeine Stimme gegeben. Hieraus geht
deutlich hervor, daß die Antiſemiten als Helfer s-
helfer der Umſturzpartei zu erachten ſind.

Türkei.
Zur Lage auf Kreta.

Abgeordnete ſämmtlicher Oſtprovinzen kommen demnächſt in
Kaſtelli zuſammen, um ein Memorandum an die Vertreter
der Großmächte zu richten des Jnhalts, daß die Chriſten jede
Reſolution der Großmächte acceptiren, welche die ſchnelle Wieder
herſtellung der Ordnung verſpricht. Die Muſelmanen dagegen ſind
entſchloſſen, die Autonomie, ſowie die Zurückziehung der türkiſchen
Truppen von Kreta mit allen Mitteln zu bekämpfen und mit Jn-
brandſteckunz der Städee zu drohen. Angeſichts des wachſenden
Elends iſt von Konſtantinopel eine doppelte Mehlquantität
zur Vertheilung nach Kandia unterwegs. Admiral Canevaros
begab ſich nach Atrokiri und ſtellte den Jnſurgenten ſchnellſte Löſung
der Kretafrage in Ausſicht. Die türkiſchen Truppen ſollen vorerſt
theilweiſe zurückgezogen und die Autonomie erklärt werden.

Das kretenſiſche Komitee in Piräus ließ nach einer Athener
Privatmeldung mehreren Geſandtſchaften mittheilen, daß die Jn-
ſurgenten alle Bedingungen werden, wenn
um Vettreter der Mächte auf Kreta der jüngere Prinz Emanuel

rer ein Großneffe des vielbeſungenen Alexander Ypſilanti,
eingeſetzt wird. Die Schweſter des Prinzen Emanuel iſt die Schwieger
tochter des deutſchen Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
er Nachdruck anſerer Original Korreſpodenzen in nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

VonLauchſtädt, 15. Oktober. (Schloß Lauchſtädt.)
geſchätzter Seite geht uns folgende intereſſante Mittheilung zu Das
neuerdings mehrfach beſprochene Schiefergebäude in Lauch-
ſtädt liegt weſtlich von dem eigentlichen, urſprünglich biſchöflichen
Schloſſe des Städtchens und iſt ſeit Alters her von den Bewohnern
des Schloſſes als Kornſpeicher oder Stallung benutzt worden. Die
Jnſchrift an dem Schiefergebäude, in alter Mönchsſchrift, in
ſogenannten Minuskeln, lautet nach einer Mittheilung des
Herrn Paſtors Küſtermann in Geuſa bei Merſeburg, des gegen
wärtig beſten Kenners der Geſchichte und Alterthümer des
früheren Stifts Merſeburg, wie folgt: „anno m CCCC0
Ixv9 dns johmes de werder eps. Merss. fecit h

fre III“, das heißt doch wohl „anno millesimo quadringen
tesimo dominus Johannes de Werder, episcopus Merseburgensis,
fecit-huius fere tertio.“ Es wird ſo zu überſetzen ſein Im Jahre
1465 baute es Herr Johannes von Werder, Merſe-
burger Biſchof, etwa im dritten (Jahre) ſeiner
(Regierung). Biſchof J. v. Werder kam 1463 zur Regierung
und iſt 1466 geſtorben.

O Heitſtädt, 15. Oktober. (Feuer.) Dienstag Abend gegen
10 Uhr kam in Unterwiederſtedt auf bisher noch unauf-
gekärte Weiſe in dem Oekonom Müller' ſchen Gehöft Feuer

Lieber Fritze!
Laß Herrn v. Berg nur nicht merken, daß wir Halbge-

ſchwiſter ſind. Seine Briefe ſind raſend komiſch. Wenn er
aber denkt, ich ließe mit mir herumſchäkern, ſo dürfte er ſich
gewaltig ſchneiden. Windhunde kann ich in den Tod nicht
leiden. Das Tollſte iſt, daß Herr v. Berg ſich einbildet, er
habe Eindruck auf mich gemacht da ſchreibt er mir wohl nur,
um zu ſehen, ob er mich auch ins Garn locken kann. Bitte,
lieber Karlfritz, ſchreibe mir doch ja, was Herr v. Berg zumeiner Antwort auf ſeinen Brief ſagt. Du kennſt meine re

Wißbegierde.
Martha.

Lieber Freund
Jch bin ganz einfach aus dem Häuschen. Seit ſechs

Wochen warte ich nun täglich auf eine Nachricht von Dir, und
außerdem ſchickt mir die kleine Kröte aus Berlin als Dank für
meine Gratulation nur ein rieſiges Couvert mit einer winzigen
Viſitenkarte; darauf ſteht nur „p. r.“ Daran biſt Du einzig
und allein Schuld! Fritze! Entweder haſt Du Martha hinter-
liſtig für Dich gekapert, ſodaß ſie nichts mehr für mich übrig
hat, oder Du haſt ihr dieſes oder jenes Kapitel meines Lebens
verrathen. Na, höre mal, thu nur nicht, als wenn Du nie ein
Wäſſe rlein getrübt hätteſt! dieſes „p. r.“ macht mich ganz
rabiat! „P. r.“ Jch möchte Euch Beide viertheilen. Bitte um
umgehende Klarlegung der Sachlage.

Berg.
Lieber Berg!

Für Deinen Blutidurſt wärmſten Dank! Du mußt ja in
einer ganz tollen Stimmung ſein. Wundere Dich aber nur
nicht, wenn meine Briefe jetzt immer ſo lange auf ſich warten
laſſen. Ein „Auskunftsbureau“ hat eben mehr Klienten als
Herrn Lieutenant v. Berg. Dies zur gefälligen Anmerkung!
Tlſo: abwarten und Thee trinken! Die etwas ſchroffe Ab

fertigung von Fräulein v. d. Weyde iſt mir auch völlig ſchleierhaft.
Angenommen, ſie intereſſirt ſich für mich, was noch nicht erwieſen
iſt, warum dann der allzu lakoniſche Dank, der mir pointirt ab-
weiſend vorkommt, an einen ihr total gleichgültigen Menſchen?
Dahinter ſteckt etwas! Möglicherweiſe hat ſie von Deinem
Schmetterlingsruf gehört und denkt nun, Du wollteſt ſie ködern,

aus, das die Scheune nebſt den darin geborgenen Vorräthen in
Aſche legte.

NB Bad Köſen, 15. Oktober. Goldene Hochzeit.) Der
langjährige frühere Anſtaltsarzt der Landesſchule Pforta, derGeheime Sanitätsrath Dr. Zimmermann, und ſeine Gattin
feierten geſtern in Köſen, ihrem jetzigen Wohnorte, die goldene

och zeit. Die große Verehrung, die das Jubelpaar in allen Kreiſen
von jeher genießt, kam in allen Formen innigſter Theilnahme zum
Ausdruck. Das Jubelpaar, das 87 und 78 Jahre zählt, erfreut ſich
noch der vollkommenſten Geſundheit und einer ungewöhnlichen
Geiſtesfriſche.

Gräfenhainichen, 15. Oktober. (100. Geburtstag.)
Der frühere Schneidermeiſter und langjährige Kirchendiener Fritz
Heyd er in Gräfenhainichen vollendet am 20. Oktober d. J. ſein
100. Lebensjahr. Trotz dieſes hohen Alters befindet ſich der
Greis, abgeſehen von ſeiner Schwerhörigkeit, noch ganz wohl. Als
Kirchendiener verwaltete der alte Heyder ſein Amt bis zu ſeinem
97. Lebensjahre.

Torgau, 15. Okt. („Kin dermund thut Wahrheit
kund“,) das mußte in Audenhain eine diebiſche Mutter an ihrer
eigenen Tochter erfahren. Die Mutter hatte der Näherin R. aus der
Kommode 30 Mk. geſtohlen. Frl. R. wandte ſich im Vertrauen an
die fünfjährige Tochter der vermeintlichen Diebin und erfuhr von ihr,
daß des Kindes Mutter in ſeiner Gegenwart das Geld geſtohlen und
verſteckt habe. Als darauf die Mutter zur Rede geſtellt wurde,
leugnete ſie hartnäckig, aber die Kleine blieb ſolange bei ihrer Aus-
ſage, bis die Diebin nacheinander Alles geſtand.

W Eilenburg, 15. Okt. (Goldene Hoch z eit.) Am vorigen
Sonntag feierte der Gutsauszügler Gottlieb Mönicke in Zſchepplin
das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit.

Magdeburg, 15. Oktober. (Goldenes Dienſtjubi-
läum.) Am 13. Oktober feierte der Oberkaſſenbuchhalter Völker
ſein goldenes Dienſtjubilänum. Dem Jubilar wurde durch
Poſidirektor Wächter der ihm von Sr. Majeſtät verliehene Rothe
Adler-Orden überreicht. Abends fand zu Ehren deſſelben ein
Kommers ſtatt.

2Z Magdeburg, 15. Oktober. (Unſere Straßenbahn)
blickt auf ihr 20jähriges Beſtehen zurück. Am 16. Oktober 1877
wurde die erſte Linie eröffnet, damals mit 4 Schaffnern,
4 Kutſchern und etwa 100 Pferden. Die Straßenbahn iſt nach und
nach zu ihrer jetzigen Größe ausgebaut worden. Jetzt beſchäftigt
die Geſellſchaft ca. 250 Beamte und hat zum Betrieb ca.
300 Pferde nöthig. Jn der nächſten Zeit ſteht ihr abermals eine
große Erweiterung, ſowie die Umwandlung in eine elektriſche Bahn
mit oberirdiſcher Leitung bevor.

Staßfurt, 15. Okt. (Verhaftung. Markt.) Hier
wurde auf Grund eines ſeiner Zeit gegen ihn erlaſſenen Steckbriefes
der Arbeiter H. von hier aufgegriffen und an das Bernburger Gericht
ausgeliefert. H. iſt beſchuldigt, im Jahre 1893 in der Nähe von
Gröna ein Sittlichkeitsvergehen begangen zu haben. Damals konnte
man ſeiner nicht habhaft werden, weil er ſich nach Amerika begeben
hatte. Kürzlich aber kehrte H. von dort zurück, vielleicht in der
Meinung, daß ſein Vergehen inzwiſchen verjährt ſei. Vom ſchönſten
Herbſtwetter begünſtigt, fand heute der Jahrmarkt hier ſtatt. Der
Beſuch, namentlich auch von außerhalb, war ungemein ſtark.

r r 15. Oktober. Vom Bau der Eiſen-bahn Nordhauſen-Wernigerode.) An der Harzquer-
bahn wird in der Nähe des Dorfes Elend jetzt mit allen Kräften
gearbeitet, und zwar an der Brücke über die kalte Bode, ſowie dem
unmittelbar dabei liegenden Uebergange über die Chauſſee nach
Schierke. Beide Bauwerke ſind bereits ziemlich ferlig, aus Granit
gebaut und werden durch eine Dammſchüttung mit einander in
Verbindung gebracht werden. Von dem Uebergange über
Fluß und Chauſſee, nördlich von unſerem Orte,
wendet ſich die Bahnlinie alsdann in nordweſtlicher
Richtung nach dem Bahnhofe Dreiannen-Hohne, von welchem be-
kanntlich die Brockenbahn abzweigt. Die Halteſtelle Schierke, welche
von dem Bahnhofe Dreiannen-Hohne in mehreren Kurven erreicht
wird, kommt in etwa der Berghöhe nördlich des Dorfes Schierke
unterhalb der Feuerſteinklippen zu liegen. Auf der ganzen Strecke
nördlich von Schierke, alſo auch unterhalb der Ahrendsklintklippen
und bis zur Chauſſee Schierke-Brocken, werden täglich ausgedehnte
Sprengungen vorgenommrn, da dem harten Granit jeder Fußbreit
mit Mübe abgerungen werden muß. Auch hier ſind die Arbeiter
meiſt Italiener bis ſüdlich aus der Gegend von Verona. Ueber den
weiteren Lauf der Bahn iſt zu bemerken: Von Elend zieht
ich die Bahnlinie in ungefährer Richtung des jetzigen
fußweges nach Wiethfeld und alsdann der Chauſſee

nach Süden. Forſthaus Wiethfeld bleibt weſtlich dicht an
der Bahn liegen. Dann überſchreitet die Bahn auf Stunde braun-
ſchweigiſches Gebiet. Etwas weſtlich der Einmündung der Chauſſee
von Elend in die Chauſſee Braunlage bezw. Wieda Tanne wird
die letztere ſowie die Eſenbahn Tanne-Walkenried überſchritten.
Dann folgt der Viadukt über die warme Bode, unmittelbar weſtlich
von Voigtfelde, ſodaß alſo Sorge weſtlich liegen bleibt. Auf der
Höhe ſüdlich von Sorge zieht ſich ſodann die Bahnlinie in mehreren
Kurven nach Benneckenſtein weiter. Für den Bau der Bahn-
linie Tanne-Walkenried, die in Verbindung mit ihrer
Fortſetzung Blankenburg-Tanne eine zweite Harz durch
querung bilden wird, ſind die Maßregeln ſo getroffen, daß an
den wichtigſten Stellen auch in der ungünſtigen Jahreszeit weiter
gebaut werden kann. Die Uererbrückung des Füllenthales oberhalb

um dann plötzlich „ſchnapp ab“ zu ſagen. Wenn ich mich
Sonntag frei machen kann, rutſche ich mal ſchnell nach Steglitz
'rüber und beſuche Marthchen und ihre Mama. Jch verſpreche
Dir auf Ehre, die Kleine auf Piſtole zu fragen, wen ſie lieber
mag reſp. heirathen will, Dich oder mich. Jm letzteren Fall
will ich zu Deinen Gunſten verzichten, müßte Dich dann aber
bitten, Deinen modus vivendi etwas zu ändern, denn da bereits
unſere Eltern befreundet waren, ſo kann ich unmöglich befür-
worten, daß Martha einen Leichtfuß zum Manne bekommt.

Mit Gruß in Eile
Fritz Karl.

Liebes Marthchen!
Nun iſt Alles aus! Du haſt dem Lieutenant v. Berg

eine ſo dumme Karte geſchickt, jetzt iſt er auf den Fuß getreten
und mag Dich nicht mehr. Warum biſt Du auch ſo 'ne Platz
patrone! Wollteſt wohl wieder mal Erfahrungen ſammeln?

Fritze.
Lieber Fritz!

Jch bin tief unglücklich, und Alles durch Deine Schuld!
Jch hatte Lieutenant v. Berg rieſig gerne und hatte mich über
ſeinen Brief ſchrecklich gefreut. Nur Du machteſt mich arg-
wöhniſch! Du biſt doch auch kein Heiliger geweſen! Nun habe
ich mich ſelber am meiſten blamirt! Ach! Jch glaube, ich
melde mich als Johanniterin oder beſſer, ich mache eine Er-
holungsreiſe nach Straßburg, nach dieſem Seelenprozeß!

Martha.
Lieber Freund!

Entſchuldige meinen letzten bärbeißigen Brief! Du biſt
doch ein nobler Menſch! Jch machte wirklich einen Kopfſprung
vor Vergnügen, wenn ich dächte, ich hätte noch Ausſicht bei
Marthchen. Bis ich Deine Nachricht habe, wie Alles abge
laufen, ſitze hier auf der Folter. Jch bin übrigens letzthin ſo
unheimlich ſolide geworden, daß ich faſt zu gut bin für dieſe
Welt. Mein Motto heißt „Viel Arbeit und wenig Vergnügen.“
Was ſagſt Du nun Bitte, ſende mir gleich nach der Unter-
redung einen Brief, aber wenn es ſchlecht ausläuft, dann
ſchreibe nur „Es iſt Alles aus.“

Beſten Gruß
v. Berg.

er

Wieda, an der Chauſſee von Wieda nach Tanne bezw. Braunlage, iſt
jetzt in Angriff genommen.

Neuhaldensleben, 15. Oktoeer. (Ausgrabungen.)
Die in vergangener Woche in der Hundisb urger Feldmark von
den Schülern des Gymnaſiums unter Leitung des
Direktors Wegener vorgenommenen Ausgrabungen haben
ein ſehr ergiebiges Reſulkat aufzuweiſen. Außer großen Mengen
von Feuerſteinmeſſern, Beilen und Pfeilſpitzen wurden zwei Urnen
von einer Größe aufgedeckt, wie ſolche bisher hier noch nicht ge
funden ſind. Beſonders werthvoll ſind aber Reſte eines Hirſch
geweihes von rieſigen Dimenſionen weiter wurden zwei Meſſer
aus Eberzahn gefunden. Das beſte Stück iſt eine aus Horn ge
arbeitete Schnalle, die mit Ornamenten verſehen iſt. Die Samm-
lung des Gymnaſiums hat durch dieſe Funde eine große Be-
reicherung erfahren.

Patentſchau. Angemeldet von: Carl Dörries, Herz-
berg a. Hatz: Faßfüllapparat. W. Zimmermann, Erfurt Bade-
wanne. Ertheilt an: O. Spaethe i. F. Wilhelm Spaethe,
Gera: Harmonium mit Einrichtung zum Nachklingenlaſſen einzelner
Töne oder Aklorde. Nr. 95 130. J. Spiegel i. F. Schmidt u.
Spiegel, Halle: Düngerſtreumaſchine mit hin und hergehendem, ge
lochtem Vodenſchieber. Nr. 95 172. H. Bekker, Erfurt: Vor
richtung zum Befeſtigen und Spannen des Felles bei Trommeln
und Pauken. Nr. 95 131. H. W. Seiffert, Halle Verfahren zum
Einführen von hoch erhitztem Keſſelwaſſer in einen mit niedrigerem
Druck arbeitenden Verdampfer. Nr. 95 208. J. Fritſche, Magde
burg Uebertrager für Regulatoren mit verſchiebbarem Schrauben-
körper. Nr. 95 141. Th. Weſſel, Langenſalza Garnkontrolirvor-
richtung. Nr. 95 249.

G Cöthen, 15. Oktober. (Jubiläum). Dem
herzoglichen Kreisdirektor Herrn Geheimen
Regierungsrath Bramigk, welcher am geſtrigen Tage auf
eine 41jährige Thätigkeit an der herzogl. Kreisdirektion zurückblicken
konnte und noch in dieſem Jahre ſein 50jähriges Jubiläum
als Staatsbeamter feiern kann, überbrachte geſtern eine Deputation
der Gemeinde und Amtsvorſteher unſeres Kreiſes und ſämmtlicher
Kreisdirektoren des Landes, an deren Spitze ſich Se. Exzellenz der
Herr Staatsminiſter Dr. v. Koſeritz befand, welcher vor ca.
30 Jahren bei hieſiger herzoglicher Kreisdirektion als Regierungs
aſſeſſor angeſtellt war, die herzlichſten Glückwünſche und überreichte
dem überraſchten Jubilar prachtvolle Ehrengeſchenke. Nachmittags
2 Uhr fand im Hotel Kaiſerhof ein Ehrenfeſtmahl ſtatt.

65 Zerbſt, 15. Oktober. (Vater ländiſcher Frauen
verein.) Unter dem Vorſitz der Prinzeſſin Luiſe von Anhalt
wird am 27. d. Mts. in Zerbſt eine Verbandsausſchuß-
ſitzung der Vaterländiſchen Frauenvereine im
Herzogthum abgehalten werden, in der neben anderen geſchäftlichen
Mittheilungen die Frage erörtert werden ſoll Wie läßt ſich im Be
reich unſeres Verbandes die Gemeinde und Krankenpflege der
Vaterländiſchen Frauenvereine durch Zuſammenwirken mit den
Organen der Arbeiterverſicherung (Krankenkaſſen, Berufsgenoſſenſchaften,
Jnvaliditätsverſicherungsanſtalten) und hierdurch zu erlangende Bei
hülfen der letzteren fördern

T Aus Thüringen, 15. Oktober. (Kirchen,raub.
Todtſchlag.) In den Kirchen zu Bad Liebenſtein,
Schweina und Barchfeld ſind in der letzten Zeit die Opfer
ſtöcke erbrochen und ausgeraubt worden, wobei dem
Kirchenräuber zum Theil namhafte Beträge in die Hände gefallen
ſind. Der Verdacht lenkte ſich auf einen jungen Menſchen aus
Barchfeld, der verhaftet wurde. Das geſtohlene Geid ſoll er auf der
Kirmeß rerjubelt haben. In der Sonntagnacht wurde der Mufiker
J. Liebetreu aus Ernſtroda bei ſeiner gert von
Schönau a. W. von eiferſüchtigen Burſchen überfallen und
ſchrecklich zugerichtet. An den erhaltenen Steinwurf- und Stich
wunden iſt derſelbe verſtorben. Als einer der am meiſten
kompromittirten feigen, heimtückiſchen Geſellen wurde der 18jährige
Albin Körber aus Schönau verhaftet.

T Rudolſtadt, 15. Okt. (Das in Blankenburg ent-
hüllte Fürſt Georg- Denkmal beſteht aus einem großen
Obelisken, aus deſſen Südweſtſeite reliefartig das Reiterſtand-
vi l d des verſtorbenen Fürſten hervortritt. An der gegenüberliegenden
Seite ſtehen die Worte: „Fürſt Georg von
ſtadt, gev. 23. November 1838, geſt. 19. Januar 1890.“ Auf der
dritten Seite ſind die ſchlichten Worte angebracht „Seinem Fürſten
das dankbare Volk.“ Auf der vierten Seite iſt zu leſen

Was vergangen, kehrt nicht wieder.
Aber ging es leuchtend nieder,
Leuchtet's lange noch zurück.

Saalfeld, 15. Oktober. (Jubiläum der Handels
kammer.) Die hieſige Handels und Gewerbekammer
kann jetzt auf eine 25jährige Thätigkeit zurückolicken. Das Jubi-
läum wird Ende dieſes Monats durch eine Feier begangen werden.

W. Weimar, 15. Oktober. (Einer, der ſeinen Wechſel
auf den Damm bringen will.) Ein Student, der an einer
mitteldeutſchen Univerſität ſtudirt, meldete Ende September bei dem
Handelsgericht einer bekannten thüringiſchen Reſidenzſtadt an, daß er
als Prokuriſt eines neugegründeten Flaſchenbiergeſchäfts in der be
treffenden Reſidenz eingetragen zu werden wünſche. Indeſſen ver
weigerte vorläufig das dortige Handelsgericht die Eintragung eines
Studenten als Proluriſten eines Geſchäfts, zumal da der Antrag-
ſteller ſeinen Wohnſitz in der Univerſitätsſtadt und nicht am Geſchäfts

Lieber Berg!
Leider Alles aus Näheres ſpäter. Aber deshalb wirſt Du

mir doch wohl den Gefallen thun, meine junge Verwandte, die
von hier nach Straßburg reiſt und in Euerem Garniſonsort
1 Stunde Aufenthalt hat, in den richtigen Zug zu befördern.
Das Kind iſt noch nie ſo weit gefahren ohne Begleitung ihre
Mama in TDodesängſten. Ankunft 3.30. Erkennungszeichen
grüner Hut, grauer Schleier, grünes Kleid, graue Jacke und
Handſchuhe.

Dein Fritz-Karl.
Telegramm:

Bin einfach geknickt. Nehme demnächſt Urlaub für Er-
holungsreiſe. Wunſch trotzdem gerne erfüllt. Jch komme mit
Rükebuſch nach Station.

Berg.

Anſichtspoſtkarte Nr. I am Bahnhof zu Schnuckenheim:
Lieber Bruder, lieber Freund!

Du biſt doch ein großartiges Genie, und wenn es nach
uns ginge, ſo müßteſt Du entſchieden den Orden pour le wérite
erhalten. Da wir in der angenehmen Unterhaltung leider den
Courierzug vor unſerer Naſe abfahren ſahen, ſo

(Fortſetzung folgt in Nr. II).
Poſtkarte II, im Warteſaal I. Güte:

haben wir beſchloſſen, lieber gleich nach Großbritannien zu
fahren und uns in Gretna-Green trauen zu laſſen. Von dort
aus mehr. Auch an Mama geht heute Beſcheid ab.

Martha v. d. Weyde. v. Berg.

e 17 o e Telegramm
An Oberregierungsrath Weiſe--Straßburg,

Jſt Martha geſtern Abend angekommen?
Gruß. Fritz-Karl.

Schloßſitraße.

erlin. Auku t i zu. und g.Geſtern Abend äußerſt trat ich 4
eiſe.
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Ort habe. In den kaufmänniſchen Kreiſen Milteldeuiſchlands iſt man
auf den Ausgang der etwas
geſpannt.

r r 15. Okt. (Die hieſige Landesbank),welche vor kaum Monatsfriſt den Zinsfuß für Lombarddarlehen auf
S feſtſetzte, hat denſelben nunmehr auf 5 Prozent
erhöht.

r Greiz, 15. Okt. (Um dem herrſchenden Lehrer-
mangel) im Lande einigermaßen abzuhelfen, ſollen fünf
Lehrerinnen auf dem Lande angeſtellt werden.

S Leipzig, 15. Okt. (Mit der Geſchäftsführung
des Vereins Berliner Künſtler) und gleichzeitig mit der
Leitung der großen nationalen und internationalen Ausſtellungen in
Berlin wurde Herr F. von Bayer, der Leiter der diesjährigen
Kunſt Ausſtellung zu Leipzig und der letztjährigen Kunſt- Ausſtellung
zu Nürnberg, betraut.

B Braunſchweig, 15. Olt. (Bibliotheksankauf.
Elektriſche Bahn.) Die Stadt iſt durch Kauf in den Beſitz
der Bibliothek des verſtorbenen Juſtizraths Lietzmann in Salzwedel
gelangt, die etwa 1000 Bände umfaßt, darunter ſeltene Werke von
deutſchen Schriftſtellern zu Beginn dieſes Jahrhunderts die Samm-
lung iſt für die Stadtbibliothet beſtimmt. Der Tarif für den
Gütertransport auf der elektriſchen Bahn von Wolfen-
büttel bis in die Stadt nwurde von der Stadtverordnetenſitzung genehmigt. Die Thatſache,
daß heute auf der Linie die Probefahrten beginnen ſollen, läßt auf
Prilp ige Jnbetriebſetzung dieſer elektriſchen Bahn

ießen.

Von der Deutſchen Gerſten- und Hopfen-
ausſtellung in Berlin.

Auf der geſtern (Freitag, d. 15. Oktober) in Berlin eröffneten
IV. Gerſten- und Hopfenausſtellung iſt dank der von unſerer Land
wirthſchaftskammer ausgegangenen Anregung die Provinz
Sachſen in ganz hervorragender Weiſe betheiligt. Einmal war es
gelungen, eine aus 28 Gerſten- und 2 Brauweizenproben beſtehende
Kollektion als Sammelausſtellung der Landwirthſchaftskammer für
die Provinz Sachſen zuſammenzubringen. Außerdem waren mit
23 weiteren Gerſtenproben noch 14 Einzelausſteller aus dem Anbau-
gebiet Provinz Sachſen (Saalgegend) und Thüringen vertreten, ſo
daß dieſer Bezirk mit im Ganzen 51 ausgeſtellten Gerſten
am Preisbewerb, und zwar ſtärker als alle die übrigen Anbaugebiete
(gegen Schleſien mit 32, die Mark mit 20, Weſtfalen und Rhein-
provin; mit 14, Franken und Rheinheſſen rc. mit je 36 Gerſtenproben)
betheiligt war. So erfreulich es an und für ſich ſchon iſt, daß aus
unſerer Provinz eine ſo ſtattliche Zahl von Landwirthen ſich zu
dieſem Wettbewerb zuſammenfand, ſo darf mit noch größerer Genug-
thuung mitgetbeilt werden, daß es denſelben auch gelungen iſt, den
alten Ruf, deſſen ſich die „Saalgerſte“ erfreut, von Neuem zu
befeſtigen. Die ausgeſtellten Gerſtenproben waren durchweg
geeignet, dem provinzialſächſiſchen Gerſtenbau ſeinen alten Platz auf
dem Gerſtenmarkt zu bewahren, und bewieſen auch, daß man in
Bezug auf Kulturbedingungen c. hinſichtlich des Gerſtenbaues vor
wärts zu fommen beſtrebt iſt. Das Ergebniß der Prämiirung war
dementſprechend ein recht günſtiges, in keinem anderen Anbaugebiet
waren ſo viele Preiſe zur Vertheilung ge'angt. Von den aus
unſerer Provinz ſtammenden 51 Proben konnten
25 als preiswürdig anerkannt werden, und zwar erhielten
erſte Preiſe: Oberamtm. Säuberlich-Gröbzig, Oberamtm. Heine-
Hadmersleben (Hannagerſte), Gutsverwaltung Mahndorf bei Halber-
ſtadt (Heines Chevalier), Lüttich-Gehofen, Schreiber-Wolkramshauſen,
Wagner-Amesdorf. Außerdem wurden 10 zweite Preiſe (Kraatz
Gr. Kayna, v. Neumann-Gerbſtedt, Säuberlich-Gröbzig [2), H.
StöberSchafſtädt, Strauß-Ampfurth [2, Wagner-Wannsdorf, J.
v. Wangelin-Großjena, Wagner-Giersleben), 4 dritte Preiſe (Klee-
mannCannawurf, Maquet-Brachſtedt, Michel und Schaeper-Schneid
lingen, Graf v. Waldeck Kriegſtädt) und 5 Anerkennungen (H.
Strauß Ampfurth, Heine-Hadmere leben (4)) verliehen.

Von den Beſtrebungen zur Förderung des Braugerſtenbaues in
unſerer Provinz legten die Darſtellungen der Gerſtenanbauverſuche
des Bauernvereins des Saalkreiſes und der Verſuchs wirthſchaft Lauchſtädt Zeugniß ab. Jn ganz vor-
züglicher und leicht überſichtlicher Weiſe waren die Produkte dicſer
Verſuchsfel der zur Darſtellung gebracht unter gleichzeitiger Beifügung
der näheren Angaben über Sorte, Düngung und Ernteerträge, ſodaß
in dieſer Spezialausſtellung ein ungemein lehrreiches Material ver
einigt war.

Der Hopfenbau unſerer Provinz, der noch in der Gegend
von Gardelegen mehrere Anhänger hat, war durch eine Kollektiv-
ausſtellung des Hopfenbauvereins für Gardelegen
und Umgegend vertreten, welche aus 9 Hopfenballen beſtand.
Auch hier war ein dritter Preis dem Schmiedemeiſter Chr. Schn.idt-
Schenkenborſt und 2 Anerkennungen dem Landwirth Mewes in
Eſtedt zuerkannt worden.

Alles in Allem kann die Provinz mit dem Ergebniß der Aus-
ſtellung recht zufrieden ſein und hoffentlich trägt dasſelbe dazu bei,
zu immer regerer Förderung des Braugerſtenbaues insbeſondere bei-
zutragen.

Perſonalngachrichten.
Der Stadtrath Fricke in Eilenburg iſt als unbeſoldeter

Beigeordneter der Stadt Eilenburg auf ſechs Jahre beſtätigt worden.
Die Oberamtmänner Walther-Weisbeck in Wegeleben,

Kreis Oſchersleben, und Hermann Gödicke in Seehauſen, Kreis
Wanzleben, ſind zu Amtsräthen ernannt worden.

Vermiſchtes.
Alter ſchützt vor Thorheit nicht. Jm Kursk'ſchen Gou-

vernement tödtete ſich in Folge hoffnungsloſer Liebe eine 55jährige
Frau. Jn ihrem Dorfe lebte ein junger Mann von auffallender
Schönheit, in den faſt alle jungen Mädchen und Weiber ſterblich ver
liebt waren. Der bäuerliche Don Juan war nicht wenig ſtolz auf
ſeine Erfolge und rühmte ſich ihrer ganz offen. An einem
Sonntag ſaß er mit einigen Freunden zuſammen und
erzählte ihnen abermals von ſeinen Triumphen. Plötzlich
äußerte einer von ihnen, daß es hier im Dorfe eine Frau gäbe, von
deren Tugend er wohl überzeugt ſei, die auch der Schönheit des Don
Juans durchaus Stand halte. Es wurde eine Wette entrirt von
zehn Rubeln, daß in ganz kurzer Zeit auch ſie in die Netze des jungen
Schönen fallen würde. Er ſtellte der 55jährigen, als ernſt und brav
bekannten Wittwe eines wohlhabenden Bauern mit vollem Eifer
nach, zeichnete ſie bei jeder Gelegenheit aus und geſtand ihr
ſchließlich ſeine glühende Liebe. Die Alte glaubte anfangs,
daß es ſich um einen Scherz handle, und nahm wenig Notiz davon.
Als ſie aber merkte, daß der junge Mann in Folge ihrer Abſage ſich
von allen Vergnügungen fern hielt, die jungen Mädchen total mied,
näherte ſie ſich ihm vertrauensvoll. Schon nach kurzer Zeit beſaß
der Dorf-Rousé ihre volle Gunſt. Sie machte ihm die ſchönſten Ge-
ſchenke und beſchwor ihn, nur ihr allein anzugehören. Bald war
ihm aber die Alte über, und er zeigte ihr deutlich ſeine Abneigung.
Das war zu viel für ihr liebeglühendes Herz, ſie zog den Tod einem
Bruch mit ihrem Geliebten vor.

Mit der Mitgift entflohen. Jm Bezirke Mariahilf in Wien
wird die Flucht eines jungen Mäbchens aus dem Elternhauſe vielfach
beſprochen. Das entwichene Mädchen, Fräulein Marie G., iſt die
Tochter eines reichen und geachteten Bürgers und eine bekannte
Schönheit. Die Handlungsweiſe der jungen Dame iſt um ſo
mehr ein Räthſel, als ſie demnächſt aus Neigung einem Neubauer

brikantenſohn ihre Hand zur Ehe reichen ſollte. Marie G.
at auf ihre heimliche Reiſe ihre Mitgift im Betrage von
000 Mark mitge nommen. Das Mädchen verließ Sonntag

Morgens die elterliche Wohnung, indem es angab, es wolle die
Meſſe in der Aegidiuskirche in Gumpendorf hören und dann eine in
der Matroſengaſſe wohnhafte Freundin beſuten. Der Vormittag

ehe

merkwürdigen Angelegenheit ſehr
verſtrich, ohne daß die junge Dame heimgekehrt war, und als ſie
auch nicht zum Eſſen erſchien, erkundigte man ſich bei der
Freundin nach dem Verbleib, um zu erfahren, daß die
Vermißte gar nicht zum Beſuch gekommen ſei. Um halb 4 Uhr
Nachmittags erſchien in der Wohnung der Familie G. ein Dienſt-
mann mit einem Briefe. Darin bat Fräulein G. die Eltern,
nicht nach ihr forſchen zu wollen, da man ihren Aufenthalt ohnehin
nicht entdecken würde, und es ihr zu verzeihen, daß ſie auf die Flucht.
deren Beweggründe ſie nicht angeben könne, ihre Mitgift mitge-
nommen habe. Herr G. ſtellte in Folge der Angabe ſeiner Tochter
in der That feſt, daß ſie aus der eiſernen Kaſſe den Betrag von
50 000 Mark entnommen habe. Das Mädchen wußte natürlich den
Aufbewahrungsort der Kaſſenſchlüſſel. Von dem Aufenthaltsorte der
Entflohenen hat man bisher nicht die geringſte Spur.

Der Mann mit dem künſtlichen Magen. Jn Stettin iſt
der Steuerſekretär F. Thiede an einer Bruſtfellentzündung geſtorben,
nachdem er mehrere Jahre mit einem künſtlichen Magen gelebt hatte,
der ihm gelegentlich einer Operation eingeſetz. worden war.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 15. Oktober 1897.
Aufgeboten: Der Zimmermann Karl Dietz, Ritterſtr. 11 und

Eliſabeth Kaufmann, Schlamm 3. Der Maler Friedrich Müller,
Steinweg 36 und Auguſte Tornack, Diemitz. Der Schloſſer Paul
Böttcher, Martinſtr. 8 und Emma Graul, Anhalterſtr. 2 Der
Schmied Guſtav Reimann, Blücherſtr. 9 und Hilda Wölbing,
Volkmaritz. Der Werkmeiſter Julius Moſch, Halle und Martha
Dahms, Diemitz. Der Fabrikſchmied Otto Schulze, Gutenberg und
Marie Fuchs, Teicha. Der Techniker Auguſt Meiſel, Halle und
Martha Sander, Braunſchweig.

Eheſchließungen Der Poſthilfsbote Emil Kunze und Liddy
Gaßmann, a. d. Moritzkirche 1. Der Kaufmann Guſtav Jünemann,
Gütchenſtr. 14 und Emma Felgner, Geiſtſtr. 8. Der Schloſſer
Hermann Roſche, Dieskau und Amalie Völkner, Leipzigerſtr. 94.
Der Tiſchler Paul Thielemann, Zwingerſtr. 19 und Klara Schnell,
Mansfelderſtr. 27. Der Schuhmacher Guſtav Harniſch, Giebichenſtein
und Bertha Reinhard, Wettinerſir. 11. Der Stations-Aſſiſtent Karl
Beyer, Hohenhameln und Anna Fröhlich, Merſeburgerſtr. 3 a. Der
Bureaugehilfe Paul Oswald, Hermannſtr. 25 und Klara Kröber,
Herzberg a. E. Der Buchhalter Otto Bauer, Krauſenſtr. 3 und
Minna Heicke, gr. Berlin 10. Der Maurer Franz Friedrich, neue
Leipziger Chauſſee 1 und Margarethe Menz, Schillerſtr. 27. Der
Schloſſer Wilhelm Müller, Dryanderſtr. 35 und Emma Schnurrbuß,

Thorſtr. 51. eGeboren: Dem Mechaniker Guſtav Leuſchner, Parkſtr. 10,
S. Walther Arthur. Dem Kutſcher Friedrich Hamann, Breiteſtr. 12,
S. Friedrich Wilhelm. Dem Stadtbahnwagenführer Wilhelm
Lorenz, Leſſingſtr. 14, S. Friedrich Albert. Dem Handarbeiter
Paul Kloppe, Schützenſtr. 8, T. Frieda Martha. Dem Wagen-
ſchreiber Wilhelm Wieſe, Leſſingſtr. 8S, T. Vally Frieda. Dem
Handarbeiter Ferdinand Wagner, Sophienſtr. 22, T. Hedwig Jda.
Dem Klempner Friedrich Cario, Sternſtr. 8, S. Kurt Walther.
Dem Schriftſetzer Rudolf Kratky, Gräfenhainichen, S. Max Ernſt
Walther. Dem Schuhmacher Robert Brückner, Wuchererſtr. 32,
S. Willy Franz Guſtav.

Geſtorben Der Schuhmachermeiſter Rudolf Berger, 47 J.,
Georgſtr. 2. Der Direktor des Provinzialmuſeums Prof. Dr. phil.
Julius Schmidt, 74 J., Hackebornſtr. 3. Der Arbeiter Franz Kirchner,
66 J., Kloſterſtr. 16. Des Zimmermann Karl Ebert S. Kurt,
1 J., Liebenauerſtr. 171. Des Zugabfertiger Friedrich Höpfner
T. Frieda, 4 M., a. d. Univerſität 5. Des Geſchäftsführer Joſeph
Jeſſich S. Kurt, 1 J., Wuchererſtr. 39. Des Handarbeiter Heinrich
Knittel T. Emma, 3 M., Schmiedſtr. 26. Die Wittwe Karoline
Keller geb. Beyer, 65 J., Unterberg 7. Der Fördermann Chriſtian
Fiſcher, 16 J., Bergmannstroſt. Der Berginvalide Gottfried Würz-
burg, 61 J., Klinik.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein,

deldungen vom 13. bis 15. Oktober 1897.
Geboren: Dem Schmied G. H. Gierlich, Trothaerſtr. 27,

Anna Olga. Dem Zimmermann A. C. Funke, Klausbergſtr. 5e,
Bertha Frieda. Dem Maurer C. Meinhardt, gr. Brunnenſtr. 36,
Anna Elſa. Dem Steinſetzer F. H. Zachmann, Klausbergſtr. 3,
Frieda Anna. Dem Maurer J. F. Enders, gr. Brunnenſtr. 20,

S. Alfred Paul. Dem Glaſer F. H. Kleeberg, Seyplitzſtr. 1, S.
Eine unehel. T., Eichendorffſtr. 6. Eine unehel. T., Adolfſtr. 6.
Dem Handarbeiter F. H. Schatz, Burgſtr. 55, S. Hermann Otto.

Geſtorben: Der Hilfsbremſer H. Hartwig, 33 J., Reilſtr. 105.
Des Handarbeiter F. C. Ehring S. Paul Albert, 3 M., Reilſtr. 27 a.
Des Glaſer F. H. Kleeberg S., 1 T., Seydlitzſtr. 1.

StandesantsRachriſten von Trotha.

Meldungen vom 3. bis 16. Oktober 1897.
Eheſchließnngen: Der Arbeiter K. F. Böttcher undA. M. Wißnig Seeben. Der Eiſendreher F. W. O. Banſe, Halle

und L. M. Deparade, Trotha. Der Arbeiter F. W. G. Helmert,
Halle und J. E. L. Schmidt, Trotha.

Geboren: Dem Schmiedemeiſter F. Oſterland S. Dem
Geſchirrführer F. Ellinger T. Dem Geſchirrführer F. W. Koch T.
Ein unehel. S. Dem Tiſchlermeiſter W. Knieſtedt S. Dem Arbeiter
L. Heinrich S. Dem Müller G. Rumpf T. Dem Arbeiter
K. Bierente T. Dem Arbeiter M. Schwarz S.

D

G

Geſtorben: Des Arbeiter F. Winkler Zwill.S., 7 T., Seeben.
es Arbeiter E. Möller T., 6 M. 6 T. Ein unehel. S., 1 T.

Fremdeunliſte.
Gand Hotel Bode. Baroneſſe Uechtritz, Frau Gräfin Ein-

ſied l nebſt Geſellſchafterin und Dienerſchaft auf Schloß Milken
b. Bautzen. Kgl. Landrath und Rittergutsbeſitzer Baron v. Saldern
auf Kl.-Mandel b. Königsberg. Kgl. Amtsrath Dietze aus Neu-
beeſen. Amtmann A. Knoche aus Wallwitz. Fabrikbeſitzer Blanke
nebſt Gemahlin aus Leipzig-Lindenau. Sanitätsrath Dr. Bech aus
Heldrungen. Fabrikbeſitzer Guſtav Hildebrand aus Drieſen. Ritter-
gutsbeſitzer Otto Wendeſtein nebſt Gemahlin auf Bergen i. B.
Siadtrath Serno aus Magdeburg. Bankdirektor Auguſt Baſſe aus
Hannover. Direktor Dr. Schroeter aus Jena. Privatier Mr. Hilden
brand nebſt Gemahlin und Frl. Tochter aus Philadelphia (U. S. A.).
Fabrikant Mr. Walrand aus Paris. Rentier Mr. Haefon, Made-
moiſelle R. Stiebel nebſt Bedienung aus Paris. Landwirth R.
de HLaen aus Hannover. Brauereidirektor Bock aus Würzburg.
Oberförſter G. Müller aus Misdroy. Bauinſpektor Richard nebſt
Gemahlin aus Frankfurt a. O. Prakt. Arzt Dr. med. Schaumann
aus Dresden. Ingenieur Wilhelm Kraushaar aus Neumühl (Rhein-
land). Prakt. Arzt Dr. med. Schulte nebſt Gemahlin aus Hagen.
Fern Walther Feld aus Linz. Private Frau Bredow nebſt
Frl. Töchtern aus Magdeburg. Private Frau Sundfeld aus Ham-
burg. Pfarrer Schaumann aus Glogau. Dr. med. Krahmer aus
Berlin. Stud. min. Lenghoff aus Kohrberg. Stud. jur. Fritz Ellon
aus Berlin. Kaufleute: Adolf Mante nebſt Gemahlin aus Baden-
Baden, Emil Peterſon aus Hamburg, Heßberg aus Bamberg,
Leopold Brach aus Olmütz (Oeſterr.), Stiaſtny aus Hannover,
Rößler aus Breslau, Joſef Braun aus Jaroſchau, Philipp
Bertram aus Magdeburg, Harke nebſt Gemahlin aus Aſchersleben,
Paul de Levie aus Hannover, Martin Niefert, H. Schrauth aus
Magdeburg, Adolf Kühn nebſt Gemahlin aus Breslau, Albert
Wolter aus Magdeburg, Walther aus Nordhauſen.
c

Veranrwor- lich für die Redaktion Br. Walther Gebensteben, für
den Inſeratentheil Grrrſt Huebſchy, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
pverſönlich, jondern lediglich „An die Redaktion der Haleſchen
Zeitung in Halle a. S.“, zu adrefſiren. t

e res Zu Original Fabrikpreisen Se
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Mnsikwerke und Musik-Automaten jeder existirenden Art
IIiustrirte Preis-Cataloge versende gratis und ſranco.

Gustav Vhlig, Halle a. S. untere Leipzigerstr.

„Kreditsehntz“, G. R. Fisoher, Halle a. S., Poststrasse 18.
Commerzielles Auskunfts-Institut, Fernspr. 893. [0411

Hoflieferant Sr. MajeſtätCarl Gust. Gerold, des Kaiſers und Königs,
Berlin W. 64, U. d. Linden Nr. 24

empfiehlt die echt ruſſiſchen Cigaretten von A. M. Popoff-Odeſſa
von A. 20 bis A. 75 pro Mille. Bei Beträgen von 20 an
portofreie Zuſendung und 2 Proz. Sconto für Baarzahlung. [1523

G e Man verlange Preisliſten.
Amtliche Bekanntmachungen.

Städtiſche Kommiſſionen.
Baukommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 19. Oktbr. d. J., Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Nochmalige Berathung über die Vorlage, betreffend Arlage

einer Verbindungsſtraße zwiſchen Krauſenſtraße und Krukenbergſtraße
2. Mittelbewilligung zur Neupflaſterung eines Theiles der Delitzſcher
ſtraße 3. Petition Friedrich 4. Definitive Anſtellung eines
Aſſiſtenten im Jngenieur-Bureau des Stadtbauamtes 5. Nochmalige
Berathung über die Aufhebung der Harrach-Straße 6. Desgl. über
die Feſtſtellung einer neuen Vaufluchtlinie für die Oſtſeite des Markt-
platzes 7. Antrag auf Zuſtimmung zu den Bedingungen für den
Verkauf ſtädtiſcher Grundſtücke an den Juſtizfiskus zu Neubauten
des Land- bezw. Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Grasnutzung in den Gräben und auf den

Böſchungen der Kreischauſſee Cönnern-Mitteledlau innerhalb der
Feldmark Cönnern und Cönnern-Saale iſt auf

Freitag, den 22. Oktober d. J., Vormittags 9 Hhr
im Rathhauſe zu Cönnern

Termin anberaumt und werden Pachtluſtige mit dem Bemerken ein-
geladen, daß die Verpachtung auf die ſechs Jahre von 1898 bis 1903
geſchehen ſoll.

Die Verpachtungsbedingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Halle a. S., den 15. Oktober 1897.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 1183 K. A. von Werder. [7125
An sH Fernspr. 1007

gr. Steinstr. S.
*73252

Familien-Anujrinjten.
Verlobt: Frl. Hedwig Dalljo tnit Hrn. Schornſteinfegermeiſter

Paul Klitſchmüller (Halberſtadt). Frl. Bertha Nebelung mit
Hrn. Kaufmann Fritz Steinhauſen (Barby).

Verehelicht: Hr. Eartenbaulehrer O. E. Kunze mit Frl.
M. Eckert (Zerbſt). Hr. Lehrer Max Eichhorn mit Frl. Frieda
Uhſemann (Salzwedel). Hr. Kaufmann Adolf Gitter mit Frl.H. G. Dieck (Weißenfels). Hr. Regierungs-Bauführer Heinrich
Braune mit Frl. Bertha Wilke (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Direktor Hermann Richter
(Magdeburg). Hrn. Oberamtmann Kühne (Langeln). Hrn.
Rechtsanwalt und Notar Fahrich (Neuhaldensleben). Hrn. Otto
Beyme (Pechau). Eine Tochter: Hrn. Oberlehrer Wernecke
(Merſeburg). Hrn. Kaſernen Inſpektor Guido Fröhlich (Magde-
burg). Hin. Lehrer Karl Schmidt (Magdeburg). Hr. Lehrer
Hermann Franke (Magdeburg-NReuſtadt).

Geſtorben: Fr. verw. Oberpfarrer Marie Slevogt (Köſen).
Hr. Stadtrath Rudolf Gewert (Stendal). Hr. Gutsbeſitzer
G. Rümmler (Bornitz). Hr. Maſchinenfabrikant Herm. Stein
(Leipzig). Hr. Rentier Friedrich Mielatz (Halberſtadt).

Salonlampen-

Mit Gottes anädiger Hülfe wurde heute Morgen 4B Uhr meine
heißgeliebte Frau Joſefine geb. Bothe von einem geſunden Söhnchen
glücklich entbunden.

Beeſenſtedt, den 15. Oktober 1897.
Bernhard Nette,

Premier- Lieutenant d. Reſ. im 2. Hannov. Drag.-Regt. Nr. 16.

e ve 2

Reisedledſten,

Saßlafedſeen,
Fell-Aorlagen,
Fenstersdiute-

Aorſtänge,
Friese

empfehlt

in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Rrhets Capes, Abendmantel,r S J e e e e S e e

mein Ietzte Neuheiten
in jeder Preislage grosse Auswahl empfehlt

Theodor Rühlemann, Leipziger Strasse
Nr. 97.

Lieder- und Balladen- Abend

Eugen Gura,
Kgl. Bayrischer Kammer- und Hofopernsänger aus

München, unter Mitwirkung des Pianisten Ed. Behm
Montag, 25, Oktober cr,, Abends 7“2 Uhr

im den Kaisersälen““.
Programm

Löwe
Gesellschaft Prinz Eugen Archibald Douglas

a

Herr Oluf Harald. Die verfallene Alühle. Urgrossvaters

i i g Schubert FahrtSchumann Waldes-
ClIavierstücke von

Freien
Leiden,

zum Hades. Greisongesang. Im
gesprüch. Schöne Wiege meiner
Haendel, Brahms und Stojowski.

Billets à 3, 2 und 1 Mark in der Karmrodt'schen
Musikalienhandluung Reinhold Koch), Barfüsserstr. 20.

e J M n e TWiſſenſchaftliche Vorleſungen für Damen.
1. Herr Profeſſor Br. C. Robert Pompeji. 12 Vorträge (7 vor, 5 nachWeihnachten), Montags von 11--12 Uhr im Archäologiſchen Muſeum.

Anf fang: Montag, den I. November.
Dauecerkarten zu 6 (außerdem 1 Eintrittsgeld), Einzelkarken zu 1

ſind bei dem Hausmann der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule, Gartengaſſe 1, und
beim Muſeumsdiener Kranatz zu haben.

Die zur Erläuterung dienenden Abbildungen werden an den vorhergehenden
Sonnabenden und Sonntagen im Kabinet des betenden Knaben ausgeſtellt ſein.
Ein ſpezielles Programm der Vorleſungen iſt am ſchwarzen Brett des Archäologiſchen
Muſeums angeſchlagen.

2. Herr Profeſſor Dr.Gebiet der Philoſophie. 8 Vorträge zu 4 bezw. 5
März des nächſten Jahres.

BRenno Eramann: Vorleſungen ans dem
AC., zweimal wöchentlich im

2176) J. A.: Dr. Biedermann.

neuester ErnteSouchong à A. 6, 4, 3.
I Grusthee à A. 2.

Nelange- Thee à c 6, 4.
etc. eto.

empfiehlt

4. Kram Nachr.,
I. Chin. Thee Handlung und Niederlage der Russischen

Thee-Export-Gesellschaſt „Karawane“, MoskKau,. (1511

e aLuth er Feſt piel Kaisersäle.
I

Donnerstag, den 21. Oktober,
Abends S Uhr,

Konzertdes erblindeten Pianiſten Th. Rraun,
unter Mitwirkung der Konzertſängerin
Fräulein Margarethe Leist von

Anmeldungen mitſpielender Herren hier, und des StadtOrcheſters unter
werden in den Proben erbeten. (2158 Leitung des ſtädtiſchen Mußſikdirektors

wen Max Vriedemann.3 D Billets à 1 Mark ſind zu haben in der
Karmrodt'ſchen Muſikalienhandlung

22. 10. 6 Uhr. S. B. Br. (R. Koch). (2159

Proben:
Sonnabend Abend Kronprinz.

Von Sonntag ab:
Prinz Carl.

n 25 P

Löbel's
Gasglühſieht,

bekannt durch
seine vorzügliche Qualität,

Glühkörper g.
gegen Nachnahme der e

ab Chemnitz offerirtLöbel, her
Versandt nach allen Ländern (21. 31

Cacao,
garantirt rein,

das Pfd. zu 1.20, 1.60, 2.00.

Chinesische Thees
in vorzüglicher Auswahl.
Hochf. Vanille.

Provenzer-Oel
(Nizzaer Speiſeöl)

in friſcher Sendung.

Stearinkerzen,
beſte Qualität.

Parquet-Wichse,
anerkannt gute Waare,

x kg Patentbüchſe 75 Pfg.

empfiehlt
Germania -Drogerie

Kaisersàäle.

BRayerische

Zugochsen,
Pugochsen,
Mastochsen,

sowie 6--24 Monate alte

I Käälberaller Rassen
zu billigen Preisen Franco

jeder Bahnstation
empfiehlt

Leopold Engelmann,
Weiden in Bayern. [9055

„J

Speiſekartoffeln.
Die ſo beliebten Mecklenburger

treffen jetzt täglich ein. Verkauf ab
Bahnhof, ab Friedrichplatz und frei
Haus.

Franz Enke,
Friedrichplatz.

Fran Maseberg,

Uhrmmacher,
48 Gr. Ulrichstrasse 48,

empfiehlt

Goldene Herren- u.
Damen Uhren

in grosser Auswahl.
Neul Tafeluhren Neu
mit Schlagwerk u. I Shlagwerk.

Patent-Wecker und
Kepetir- W ecker.

sauber und d

Jn einem großen Kirchdorfe, nahe Vahnu,
beabſichtigt eine Wittwe ihre Beſitzung zu
verkaufen.

Ein Bauerngut
enth. ca. 71 ha ca. 280 Morg.
Weizenboden mit maſſiven Gebäuden
einſchließlich Jnventar und Ernte

für 112000 Mark.Anzahlung 24—30 000 Mk. [2146 Ja S Häuſer
Mit 2030 000 Mk. Gelegenheit billigſt auszuleihen e

die Tochter zu heirathen. J Ernst Haassengier Co.

a du en II. e 12171
Schleſſche Muſhſrft. Lotterie

zum Bau der Feſthalle für die Schleſiſchen Anſtkfeſte in Görlit,

185 000 Looſe und 17 347 in zwei Klaſſen vertheilte
Gewinne und 1 Prämie. Ziehung der 1. Klaſſe am 20. und
21. Oktober 1897 hierzu 7606 Gewinne im Geſammtwerthevon 162 000 Mk, Hauptgewinne i. W. von 40000,
10 000 Mk. e.
Preis eines ganzen Looſes zur 1. Klaſſe 6,60 Mk. einſchl. Reichs

ſtempelabgabe,
Preis eines halben Looſes zur 1. Klaſſe 3,30 Mk. einſchl. Reichs

TunPorto für Ueberſendung und Liſte 30 Pfg.

Weimar Lotterie.
Haupt und Schlußzichung vom 2.--8. Dezember 1897.

Zur Verlooſung kommen 8090 Gewinue i. W. von
50000 Mk. Hauptgewinne i. W. von 50000, 10 000 Mk. e.

Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Gewinnliſte 30

Für grössore Nunlent
Flotten Meyhlabſat nach Leipzig

vermittelt bei Bäckerkundſchaft beſteinge-
führtes Azenturgeſchäft.

Gefl. Offerten u. H. 5353 beförd.
Rudolf Mosse, Leipzig. 2145

Kothe Kreu;Lokterir
Ziehung 6.-11. Dezember 1897.

16870 Geldgewinne mit 575 000 Mk., Hauptge-
winne: 100 000, 50 090, 25 000 Mk. c.

Preis des Looſes 3,30 Mk., Porto u. Ziehungsliſte 30 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen
Nachnahme) die

Expedition der „vHalleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Kleiderstoff
Anfertigung eleganter Costumes.

aparte Neuheiter,
Specialhaus

für Damenkleiderstoffe und Costumes

goliegens Qualitäten,

grosse Auswahl.

A. Boegelsac
Steinstr. 86, Ecke Neunhäuser.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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ſie darin eine Fälſchung der Natur erblicken le
gewöhntes Auge gehen ſie darin wohl zu weit, aber moderne Kritik

Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 486 der Halleſchen Zeitung. 16, Oktober 1897

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Städtiſches Muſenm zu Halle.
Die Sonderausſtellung von Werken eines der bekannteſten

Berliner Maler, Ludwig Dettmann, füllt zur Zeit die Räume
des Muſeums. Die Art dieſes Künſtlers ſteht in ſtarkem Gegenſatz
zu dem zuletzt an derſelben Stelle ausgeſtellten und von uns be-
ſprochenen Landſchaftsmaler Monien; gehörte dieſer zur unbedingten
Nachfolge der akademiſchen, komponirenden Landſchafterei, ſo ſteht
Dettmann auf dem Boden der modernſten Anſchauung, dem Prinzip
der Freilichtmalerei, und zwar mit Beheriſchung aller modernen
Virtuoſität. Der Künſtler iſt verhältnißmäßig jung, er wurde 1865
in Adelbye bei Hamburg geboren, er entwickelte ſeine Fähigkeiten
außerordentlich ſchneil und hat namentlich auf dem Gebiete der
Aquarelle ſeit Jahren auf Ausſtellungen durch ſeine poetiſchen
Schöpfungen enfzückt. Jn ſeinen Motiven iſt er meiſt der nord-
deutſchen Landſchaft treu geblieben, in der Regel ſind es einfache
Vorwürfe, die er wählt, Szenerien des flachen Landes, eine Dorfhütte mit
einem Lattenzaun umgeben oder mit einer verwilderten Gartenhecke,
ebenſo die einfachen Strandſzenen der Nord oder Oſiſee, die er mit
einigen Figuren belebt. Ueberall ſind ihm aber die mannigfachen
Wirkungen des Lichtes und der Atmoſphäre auf die Gegenſtände der
Hauptvorwurf das empfinden wir vor den hier ausgeſtellten Bildern
am meiſten.

Aber noch höhere Ziele hat ſich der Künſtler geſtellt, er will
die Landſchaft in mit den darin ſtehendenMenſchen bringen. Als beſtes Beiſpiel führen wir hier das große
dreitheilige Gemälde „Das Volkslied“ an, in welchem er drei deutſche
Volkslieder in Scene ſetzt. Das größere Mittelbild gilt dem Liede
„Kein Feuer, keine Kohle kann glühen ſo heiß, als heimliche Liebe,
von der Niemand nichts weiß.“ In einer bereits von Dämmerung
beherrſchten Landſchaft ſchreitet ein Liebespaar eng aneinander ge-
ſchmiegt, wir ſehen es nur von hinten, und doch gewahrt man an
der Haltung des Paares, wie es nur mit ſich ſelbſt und ſeinem
Glück beſchäftigt iſt, den Seelenfrieden der Menſchen in der fri d-
lichen Ruhe der Landſchaft. Was die Typen der Menſchen betrifft,
o wählt ſie der Künſtler nicht aus romantiſcher Sphäre, wie man
das von der alten Schule gewohnt war, ſondern direkt aus dem
Volke, er thut unſerer Empfindung dadurch keinen Abbruch, das rein
Menſchliche berührt immer am unmittelbarſten. So iſt es auch in
dem linken Seitenbi de, dem das Lied „Es ziehet ein Burſch' in das
Weite“ zur Folie dient. Während der Maler dieſe Scene unter
einem trüben Himmel vor ſich gehen läßt, um gleichſam die Un-
gewißheit des Schickſals des in die Ferne Ziehenden auszudrücken,
ſtellt er den echten Soldatentod im Walde auf dem rechten Seiten-
bilde dar zur Jlluſtration des alten Liedes „Kein ſchön'rer Tod iſt
auf der Welt, als wer vom Feind erſchlagen.“

Dies eine näher beſchiiebene Bild iſt typiſch für Dettmann's
Künſtlerart die übrigen ausgeſtellten 15 Gemälde ſind Varianten
der verſchiedenſten Ark. Seine enorme Virtuoſität befähigt ihn zur
Darſtellung aller Scenerien im Wechſel des Lichtes, ſeine Erkenntniß
für die Charakteriſirung der Figuren. Man ſehe weiter die Scene
des von Kindern im Walde belagerten Malers mit den blendenden
Sonnenlichtern, den „paſſionirten Angler“ in der ſonnigen Fluß-
landſchaft, die großen Strandbilder, das Bauerngehöft mit dem Kohl-
garten, die prächtigen Kindertypen in dem „Engelſchutz“ und anderen
Darſtellungen.

Eines fällt dem Beſchauer vor den meiſten der Dettmann'ſchen
Bilder auf, das trockene Ausſehen der Farbfläche, im Gegenſatz zu
der gewöhnten glänzenden Transparenz von Oelgemälden. Auch darin
liegt Abſicht die modernen Maler wollen die größte Naturwahrheit
anſtreben, ſie wählen die Bindemittel der Farben danach, und ver
ſchmähen auch das ſpätere Firniſſen oder Lackiren der Bilder, weil

Für unſer an Alles

und modernes Malerthum geben ihnen Recht.
Es hat Dettmann nie an öffentlicher Anerkennung ſeines be-

deutenden Talentes gefehlt, auf den Berliner und Münchener Aus-
ſtellungen erhielt er ſchon vor Jahren goldene Medaillen, die
Gallerien erwerben ſeine Arbeiten, und in dieſem Jahre wurde eines
ſeiner Gemälde auf der internationalen Ausſtellung in Venedig mit
dem Bürgerpreiſe der Stadt von 5000 Franken prämiirt.

Die ſetzige Ausſtellung im Mufeum giebt die beſte Gelegenheit,
den Künſtler kennen zu lernen.

Eine weitere Anziehung lildet die Aufſtellung einer Herausgabe
von 102 Tafeln Photographien, Nachbildungen der Gegenſtände des
Bismarck-Muſeums in Schönhauſen. Man ſieht hier eine
ungeheuere Menge von Geſchenken abgebildet, welche dem großen
Stagismanne aus allen Theilen der Erde, vorwiegend
zu ſeinem 80. Geburtstage, zugegangen waren. Vor-
wiegend ſind es Ehrenbürgerbriefe, Adreſſen und Diplome
in höchſter r Ausführung, es fehlt nicht die
Tafel des Ehrenbürgerrechts von Halle, nicht die Adreſſe der hieſigen
Ordnungspartei, wir finden Gaben von höchſten Händen, wie eine

Kaiſerin von China, einen ſo kunſtvoll gearbeiteten Elephantenzahn,
wie unſer Muſeum in der Riebeck-Sammlung beſitzt. Neben den
verliehenen Ehrenſäbeln ſehen wir Gegenſtände für den einfachſten
Hausgebrauch des großen Mannes, bis zu dem gefüllten Fidibus-
becher herab. Es iſt eine Ausſtellung von Arbeiten aus allen
Himmelsgegenden, gleichmäßig der Kunſt wie dem Kunſtgewerbe an

gehörend. r.vslleſche Lokalnachrichten vom 16. Oktober.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

Angade geſtarter.

Für die durch Waſſersuoth in der Provinz Sachſen
Geſchädigten. Neuerdings find uns zugegangen Geſammelt in
der Gemeinde Dammendorf (Saalkreis) 24 Mk. 55 Pfg.,
im Ganzen bisher 12 139,70 Mk. Jn Nr. 480 der „Hall. Ztg.“
muß es heißen Wir ſandten von den Reſtgeldern dem Magiſtrat zu
Eilenburg 309 Mk. (nicht 200 Mk.).

St. Moritz-Gemeinde. Unter der Leitung des Gemeinde
Aelteſten Zeugſchmiedemeiſters Herrn Möbius, erfolgte geſtern
Abend im „Paradies“ eine Vorbeſprechung für die am 24. lfd. Mts.
ſtattfindenden Kirchenwahlen obengenannter Gemeinde. Trotz der in
den kommunalen Vereinen, ſowie in den Tageszeitungen wiederholt
hervorgehobenen Bedeutung dieſer Wahlen waren nur 11 Wähler
aus der über 7000 Seelen zählenden Moritz- Gemeinde anweſend und
die erſchienenen gehörten ſämmtlich bereits dem Aelteſten- bezw.
Gemeinde Vertreterkollegium an. Die aus dem Aelteſten-

Kollegium ausſcheidenden Herren Schloſſermeiſter Auſt, Kauf
mann Beyer, Stellmachermeiſter Fraentzel, Buchdruckereibeſitzer
Hendel und Kaufmann Hund wurden zur Wiederwahl und Herr
Kaufmann Reinhardt als Erſatzmann für den aus dem Ge-
meindebezirke verzogenen Direktor der ſtädtiſchen Gas und Waſfſſer
werke Herrn Schreyer zur Neuwahl in Vorſchlag gebracht. Als
Gemeinde- Vertreter wurden die ausſcheidenden Herren:
Lohgerbermeiſter Apel, Schleuſenmeiſter Edler, Buchbinder-
meiſter Grunewald, Maurermeiſter K. Günther, Bäckermſtr.
O. Günther, Zeugſchmiedemſtr. Hallupp, Rentier Klapprodt,
Bahnmſtr. Krengel, Rentier Mohs, Seilermſtr. Planert,
Schuhmachermeiſter Schröter und Rentier Otto ebenfalls
zur Wiederwahl vorgeſchlagen, während an Stelle einiger durch
Todesfall oder Fortzugs ausgeſchiedenen Gemeindevertreter die
Herren Muſikdirektor Hentſchel, Kaufmann Rudloff,
Bäckermſtr. Wilh. Günther, Steueramts-Rendant Bertram,
Bäckermſtr. Glüſck, Lohgerbermſtr. Hildebrandt und Wagen-
bauer Wiegand zur Neuwahl empfohlen wurden.

Wohlthätigkeitskouzert. Schon jetzt ſei darauf hingewieſen,
daß am Freitag, den 22. d. M., Abends 8 Uhr im großen Saale
der Saalſchloßbrauerei in Giebichenſtein ein Wohlthätigkeitskonzert
zum Beſten der Kinder-Bewahranſtalt und des Frauen
vereins für Armen- und Krankenpflege zu Giebichen-
ſtein ſtattfinden wird. Es ſind hierzu bewährte muſikaliſche Kräfte
gewonnen worden, ſodaß, zugleich im Jntereſſe der Sache, ein recht
zahlreicher Beſuch zu wünſchen iſt.

Die Gewerbegerichts-Beifitzer aus den Kreiſen der Arbeit-
geber traten geſtern Abend im „Rathskeller“ zu einer Sitzung zu
ſammen. Nach der zuerſt erfolgten Rechnungslegung des Wahlaus-
ſchufſes erfolgte eine Beſprechung des jüngſten Wahlreſultates und
es wurde die Gleichgültigkeit ſo vieler Arbeitgeber lebhaft bedauert.
Um bei den nächſten Gewerbegerichtswahlen (1899) ein beſſeres Re
ſultat zu erringen, ſoll die Agitation frühzeitiger als in dieſem Jahre
begonnen werden.

Der Zweigverein der Lutherſtiſtung für Halle und den
Saalkreis hielt geſtern im kleinen Saale des Hotels zum Kron-
prinzen die ſtatutengemäß abzuhaltende Generalverſammlung für
das laufende Jahr ab. Der Herr Vorſitzende, Geh. Ober-Regierungs-
rath D. Dr. Schrader erſtattete Bericht über die Thätigkeit des
Vereins im verfloſſenen Jahre, aus welchem hervorzuheben iſt, daß
die Einnahmen einſchließlich des Beſtandes vom Vorjahre ſich auf
1449 Mk. 24 Pfg. die Ausgaben auf 1379 Mk. 3 Pfg.
beliefen. ſo daß ſich am 31. Dez. v. J. ein Beſtand
von 70 Mk. 21 Pfg., vorfand. Dem Schatzmeiſter wurde
Entlaſtung ertheilt und ihm der Dank des Vorſtandes ausgedrückt.
Jm Ganzen ſind 8 Unterſtützungen in Höhe von je 50 Mk.
bis 75 Mk. gewährt worden und zwar 3 an Predigerwittwen und
5 an Lehrerwittwen, bzw. Lehrerfamilien. Die ſtatutengemäß aus
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren Superintendent Profeſſor
D. Förſter, Superintendent Bethge und Pfarrer Seidler,
wurden auf die nächſten 3 Jahre wiedergewählt. Zu der am Frei-
tag, den 22. d. Mts. ſtattfindenden Verſammlung des Hauptvereins
wurden als Deputirte gewählt die Herren Direktor der
Franckeſchen Stiftungen Dr. Fries und Paſtor Seidler.

in welcher zunächſt der Kaſſenbeſtand des laufenden Jahres feſtgeſtellt
wurde. Es ſtehen 1362 Mk. 31 Pfg. Einnahmen 851 Mk. 40 Pfg.
Ausgaben gegenüber. Jm Frühjahr wurden 375 Mk. für Unter
ſtützungen bewilligt. Gegenwärtig lagen 3 Unterſtützungsgeſuche vor,
von denen das eine erſt kurz vor der Verſammlung eingelaufen war
und deshalb einſtweilen zurückgeſtellt werden mußte. Auf die beiden
anderen Geſuche hin werden je 50 Mk. bewilligt. Damit ſchloß der
Herr Vorſitzende die diesjährige General-Verſammlung.

Eröffnung der Radfahrbahn Giſeke. Jm Laufe der
letzten Jahrzehnte hat Halle mehr und mehr ſeinen früheren
Charakter als Landſtadt abgeſtreift und die einſt ſo zahlreichen
Oekonomiebetriebe im Jnnern der Stadt ſind auf einige wenige
zuſammengeſchmolzen und haben Neubauten Platz gemacht, die der
Jnduſtrie, dem Handel und Verkehr dienen. An dieſen Wandel
erinnert auch der Neubau, der in den letzten Monaten auf dem Grundſtück
große Steinſtraße 27/28 entſtanden iſt. Dort iſt jetzt ein Etabliſſement
entſtanden, das recht eigentlich charakteriſtiſch für die Verkehrsneuerungen
iſt, welche in den letzten Jahrzehnten Platz gegriffen haben. Kaum
fünfzehn Jahre ſind verfloſſen, ſeit der Radfahrſport hier Eingang
gefunden, und heute huldigen ihm mehrere Tauſende, Männlein wie
Weiblein. Dieſe Thatſache erklärt das e In der Firma Otto
Giſeke, die ſeit Jahren unter den hieſigen Fahrrad handlungen in
erſter Reihe ſteht, Anlagen zu ſchaffen, die, wirklich zweckdienlich ein
gerichtet, einerſeits den Neulingen im Radfahren Gelegenheit bieten,
unter ſachkundiger Leitung und ungeſtört durch unliebſame Zuſchauer
über die erſten Schwierigkeiten bei der Erlernung des Radfahrens hinweg
zukommen, die aber andererſeits auch geübten Fahrern ermöglicht, zu
ſchlechter Jahreszeit, vor Allem im Winter, wenn der Schnee die Straßen
bedeckt, den ungern entbehrten Uebungen ſich hinzugeben. Nach dem
Urtheil der Sachverſtändigen entſpricht die Einrichtung des
Etabliſſements der Firma Giſeke den weitgehendſten Anforderungen,
welche man an eine ſolche Radfahrbahn ſtellen kann. Jm Centrum
der Stadt, zugleich in der Nähe des Kreuzungspunktes der beiden
Straßenbahnen am Hauptpoſtamt gelegen, iſt die Radfahrbahn Giſeke
für hieſige wie auswärtige Sportsgenoſſen leicht erreichbar. Die Tiefe
des Grundſtücks ermöglichte nicht nur den Bau der mächtigen Fahr-
halle, die nicht weniger als 341 Meter lang, 17 Meter breit iſt,
und die nothwendigen weiteren Baulichkeiten, ſondern läßt
auch die für nächſtes Jahr geplante Anlegung einer offenen Fahr
bahn nebſt Reſtaurationsgarten und die Errichtung großer Fahrrad-
Lagerräume und Reparatur Werkſtätten zu. Die Fahrhalle macht
mit ihrer einfachen, aber durchaus anſprechenden Bemalung, ihrer
ſich frei tragenden Holzdecke, ihrem Stabfußboden, ihrem Orcheſter-
rodium und den bildlichen Darſtellungen eines ſchmucken Radfahrers
und einer feſchen Nadlerin zu den Seiten derſelben auf den Be
ſchauer einen ſehr guten Eindruck Tags über erhält ſie durch die
mächtigen Glasthüren und Fenſter, ſowie das Oberlicht der Decke,
Abends durch fünf große Kronleuchter treffliche Beleuchtung für die
richtige Temperatar iſt durch eine auch auf die Nebenräume aus-
gedehnte Centralheizung geſorgt. Jm rechten Seitenſlügel des
Grundſtückes ſchließt ſich unmittelbar an den Fahrſaal ein für
die Beſucher desſelben beſtimmtes Reſtaurationszimmer, aus
dem inan zu Klubzimmern, ſowie Reſtaurationsräumen des am Ein-
gang des Grundſtücks belegenen „Sport-Hotels“ gelangt, daß außer
anſprechenden Gaſtwirthſchaftsräumen auch Logirzimmer, die gewiß
ſeitens auswärtiger Sportsgenoſſen rege Benutzung finden werden,
enthält. Jm erſten Obergeſchoß des rechten Seitenſlügels kann man
von dem Damenzimmer aus durch die Logen-Oeffnung desſelben den
Uebungen in der Fahrrad-Halle zuſchauen außerdem ſind dort noch
ein Leſezimmer, ein Umkleideraum für Damen, ein Baderaum,
Toilettenzimmer u. ſ. w. untergebracht, der linke Seitenflügel enthält
im Erdgeſchoß das Comptoir, in den Obergeſchoſſen die Räume zur

Unterbringung von ca. Fahrrädern, die von den
Radfahrbahn Abonnenten dort eingeſtellt werden können.
Die Gebühren für Fahr Unterricht, Benutzung der Bahn,
leihweiſe Ueberlaſſung, Aufbewahrung und Reparatur an
Fahrrädern ſind geringer bemeſſen, als diejenigen ähnlicher Etabliſſe-
ments in anderen Großſtädten. Das Jntereſſe, welches man dieſer
Fahrbahn, die in ihrer ganzen Einrichtung ein Produkt Halleſchen
Hewerbefleißes iſt, allſeitig entgegenbringt, gab ſich geſtern, wo aus

Aplaß der offiziellen Eröffnung Nachmittags und Abends die Stadt-
muſik-Kapelle konzertirte, dadurch deutlich kund, daß in ſtetem Wechſel
viele Hunderte von Beſuchern erſchienen, den rege beiriebenen Fahr-
übungen von Herren wie Damen zuſchauten und ſich zugleich den
vom rührigen Wirth des Sport- Hotels und der Fahrbahn, Herrn
Dietrich, in Form von Halleſchem Aktienbier und Würzburger
Hofbräu zum Ausſchank gebrachten ſüffigen Stoff gut munden
ließen. Der Fahrbahn Giſeke ein kräftig „All Heil!“

Radfahrer-Bezirks-Verſammlung. Morgen
Tage, am Sonntag, 24. Oktober, Nachmſttags 3 Uhr findet im
Sporthotel, Gr. Steinſtraße, für den Bezirk Halle des Deutſchen
RadfahrerBundes eine Verſammlung ſtatt, zu welcher der Bezirks-
leiter, Herr Berndt, alle Vereine wie Einzelfahrer des Bezirks ein

über acht

Handzeichnung Kaiſer Wilhelms II., und ſehen ein Geſchenk der
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Einzelfahrer zum Hauptgautag in Cöthen, die Berathung von An-
trägen für den letzteren, die Wahl des Vorortes für die nächſte Be-
zirksVerſammlung, ſowie verſchiedene andere Punkte. An die Ver-
ſammlung ſoll ſich eine Beſichtigung der im ſelben Grundſlück
befindlichen Radfahrbahn Giſeke anſchließen.

Das Walhallatheater beginnt am heutigen Sonnabend
einen neuen glänzenden Spielplan, welcher wieder eine Fülle höchſt
eigenartiger und effektvoller Nummern enthält, die ſämmtlich auch
n morgigen Sonntag-Nachmittag- Vorſtellung zur Vorführung
gelangen.

Jm Muſeum des Knunſtgewerbe- Vereins ſind zwei maſſiv
ſilberne, aus einem Stück getriebene Tafel Schalen ausgeſtellt. Durch
die äußerſt liebevolle Behandlung der ſehr plaſtiſch getriebenen Mo-
tive werden dieſelben ſicher das Intereſſe aller Fachleute erregen.
Gezeichnet und hergeſtellt ſind die Schalen in der renommirten Edel
ſchmiederei von Wratzke u. Steiger hierſelbſt.

Kirchenkonzert. Jn einer Zeit der Diſſonanzen und
gellenden Töne, der Unruhe und des Kampfes, wie der unſrigen,
thun harmoniſche Klänge, erhebende und befreiende Melodien, ein Blick
in eine reinere, friedvollere, ſelige Welt unendlich wohl. Wer uns eine
große Welt von wahren Jdealitäten im ſtürmiſchen Fluß des trivialen und
herben Lebens aufbauen hilft, der hilft uns erlöſen. Echte, tiefe, göttliche
Muſik wir erſehnen ſie. Das berühmte Leipziger Solo-Quartett
für Kirchengeſang will uns in einem am 20. Oktober,
Abends 8 Uhr in der Marienkirche ſtattfindenden
Konzert eine ſolche Feierſtunde wahrer Kunſt bereiten. In zarter
duftiger Form ebenſowohl, wie in kraftvoller Einfachheit und Strenge
ohne jede Jnſtrumentalbegleitung, will es uns Perlen des geiſtlichen
Liedes, beſonders älterer Zeit, zeigen und vertraut machen. Unter
dem wunderbaren Zuſammenklang der in jenem Quartett zum Bunde
vereinigten Stimmen wird der ewige unvergleichliche Geiſt jener
musica sacra uns erſchüttern, tröſten und ſtärken. Laſſen wir uns
jenen Abend nicht entgehen. Wir werden nur zu danken haben.

Religiöſe Verſammlung für Gaſtwirthsgehilfen. Am
nächſten Dienstag um 4 Uhr Nachmittags wird im Hotel zum Kron
prinzen, kl. Klausſtraße 16, eine religiöſe Verſammlung für Gaſt-
wirthsgehilfen ſtattfinden, in der Herr Oberprediger Wächtler und
Herr Paſtor Simſa Anſprachen halten werden. Alle Gaſtwirths
gehilfen ſind eingeladen.

Vorleſungen für Damen. Wie ſeit einer Reihe von
Jahren, werden auch in dieſem Winter Vorleſungen für Damen
ſtattſinden. Herr Profeſſor Dr. Robert wird in 12 wöchentlichen
Vorträgen Pompeji, Herr Profeſſor Dr. Benno Erdmann in
8 Vorträgen, zweimal in der Woche, im März des nächſten Jahres,
verſchiedene Gebiete der Philoſophie behandeln. Das Nähere werden
die Jnſerate beſagen.

Halleſche Theaterſchule. Am 2. Spielabend, Mittwoch
den 21. d. Mts., gelangen außer der Novität „Der letzte Akt“
von Alwin Vormeng noch die Traumerzählung des Franz von
Moor (Räuber, Akt 5, Scene 1) und das z Jordanſche Luſt
ſpiel „Durchs Ohr“ zur Darſtellung. on heute ab find die
Bilder der Theilnehmer an den theatralen Darbietungen in den
Muſitkalienhandlungen von H. Hothan und Kamrodt Reinhold Koch),
ſowie im Schaukaſten des photographiſchen Ateliers von Stein-
metz (Gr. Ulrichſtraße) ausgeſtellt. Programme ſind auch in der
Kamrodtſchen Muſikalienhandlung zu haben.

Mietherverein. Seit längerer Zeit hat ſich eine lebhafte
Agitation für die Gründung eines Miethervereins bemerkbar gemacht.
Die Vorbereitungen dazu ſind bereits ſo weit gediehen, daß heute
Abend 8 Uhr im „Prälaten“ eine en n von Intereſſenten
anberaumt werden kann, in der vorausſichtlich dieſer neue Verein
ins Leben treten wird.

Todesfall. Eine hervorragende Bildungsſtätte in unſerer
Stadt, das Provinzial-Muſeum, hat vorgeſtern durch das Ableben
ihres Direktors, Herrn Profeſſor Dr. Julius Schmidt, einen
ſchmerzlichen Verluſt erlitten. Der Verſtorbene hat ein Lebensalter
von 73 Jahren erreicht und den größten Theil ſeines Lebens auf
wiſſenſchaftlichen Reiſen in faſt allen Erdtheilen zugebracht. Sein
bevorzugteſtes Reiſegebiet war Amerika, woſelbſt er mit beſonderem
Fleiße die Geſchichte der Jnkas ſtudirte und die Ergebniſſe ſeiner
Forſchungen in einer gelehrten Abhandlung niederlegte. Außer ſeinen
vorzüglichen Charaktereigenſchaften zeichnete ſich der Verblichene durch
ſeine umfaſſenden Kenntniſſe auf faſt allen Gebieten der Kunſt und
Geſchichte aus. Nach Rückkehr aus dem Auslande widmete
er ſich nochmals mit großem Eifer wiſſenſchaftlichen
Studien an hieſiger Univerſität, ſowie in Leipzig, woſelbſt er ſich auch
das Doktordiplom erwarb. Jm Jahre 1890 wählte die „hiſtoriſche
Kommiſſion der Provinz Sachſen“ den Verſtorbenen zum Direktor
des hieſigen ProvinzealMuſeums, in welcher Stelle er ſich vermöge
ſeiner reichen Erfahrungen und gediegenen Kenntniſſe große Verdienſte
um die prähiſtoriſche Erforſchung der Provinz erworben hat. Mit
großer Umſicht gelang es ihm, dem Provinzial-Muſeum ſeine jetzige
Geſtalt zu geben, und ſo gebührt ihm das Verdienſt, in vortheil
hafteſter Weiſe das Intereſſe für die Alterthumskunde gehoben zu
haben. Vielen Vereinen war der Verewigte durch ſeine hervor-
ragenden Kenntniſſe in Rath und That in liebenswürdiger Weiſe
dienſtbar. Sein Hinſcheiden hat deshalb in weiteſten Kreiſen der
Stadt große Theilnahme hervorgerufen. Seine ſterblichen Ueberreſte
werden in Sangerhauſen ihre letzte Ruheſtätte finden.

Die Haudelskammer weiſt im Anſchluſſe an eine früher
an dieſer Stelle gebrachte Mittheilung, die Ausſtellung von Ur
ſprungszeug niſſen für Waarenſendungen nach Tunis be-
treffend, darauf hin, daß nach einem neuerlichen Erlaſſe des Herrn
Miniſters für Handel und Gewerbe derartige m m.
nur für folgende Artikel gefordert werden Rohe Seide, Getreide,
Neis, Piſtazien, getrocknete Trauben, Saatkorn, Oel, Leinſamen,
Kaffee, Pfeffer einſchl. ſpaniſchen Pfeffers Zimmt, Gewürz-
nelken, Thee, Benzoe, Holzkohlen, Farb- und Gerbſtoffe, Oel- und
Oliventreſter, Landwein, Natrum, präparirte Farben (cochenille indigo),
ſilberne Galanteriewaaren, r Körbe und Matten. Näheres
über die Ausſtellung von Urſprungszeugniſſen für Tunis kann von

etheingken in den Geſchäftsräumen der Haudelskammer erfragt
werden.

Viehſenchen. Während man im Vorjahre das häufige
Vorkommen der Maul- und Klauenſeuche in unſerer Gegend ja ganz
allgemein auf den naßkalten Sommer und die dadurch bedingte
Fütterung feuchten Heues und naſſen Grünfutters zurückſührte, ſind
in dieſem doch ebenfalls reichlich naſſen Sommer Maul- und Klauen-
ſeuche-Ausbrüche in unſerem heimathlichen Kreiſe und im weiten
Regierungsbezirke Merſeburg nur ganz vereinzelt geweſen. Das
Amtsblatt der Königlichen Regierung hat dies deutlich
bewieſen. Infolge des Auftretens der Tollwuth in
einem Orte des Kreiſes Weißenfels und einem des Kreiſes Zeitz
machte fich die Verhängung der Sperre über eine Reihe von Ort-
ſchaften nöthig. Glücklicherweiſe hat dieſelbe keine weitere Verbreitung,
wie z. B. im Königreiche Sachſen, gefunden, wo im verfloſſenen
Monate in 22 Ortſchaften Tollwuthfälle vorkamen. Dagegen macht
ſich die Schweineſeuche an einigen Orten des Kreiſen vorübergehend
immer wieder geltend.

Obſtbankurſus in Diemitz. Wie wir hören, ſind zu dem
diesjährigen, vom 18. bis 23. Oktober im Provinzial-Obſt-
garten zu Diemitz ſtattfindenden Kurſus für Baum-
pflege die Anmeldungen behufs Theilnahme ſo zahlreich eingelaufen,
daß trotz Annahme von 45 Anmeldungen noch ein Theil hat zurück
gewieſen werden müſſen.

Laut Meldung des „Reichs-

anzeigers“ erſtreckte ſich die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer
im Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle a. S. im Monat September er.
auf 9413,50 Mk., im Bezirk Magdeburg auf 16 543,90 Mk. und
im Bezirk Erfurt auf 12601,30 Mk.

Unglücklich geſtürzt iſt der Bäckerlehrling Auguſt Richter,
während er den Fahrdamm überſchritt. Er blieb mit dem linken
Fuß am Bordſtein des Trottoirs hängen und brach beim Hinfallen

Unterſchenkel, ſo daß er in die Klinik gebracht werden
mußte.

„Eine Maus, eine Mans Mit dieſem Schreckensruf
ſtürzte die Wittwe Erneſtine Dittmann aus ihrer Wohnung
die Treppe hinab, verfolgt von dem harmloſen Thierchen, welches
froh war, ungeſchoren die goldene Freiheit zu gewinnen, während
die furchtſame Wittib mit einem komplizirten Oberſchenkelbruch in
den Mauern der Klinik ſchmachten muß.

s. Marktpreiſe des heutigen Wocheumarktes. Kartoffeln, pro
Centner 2,50--3 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25-30 Pfg. Gurken, Schaalen,
pro Mandel 40--50 Pfg. Zwiebeln, pro Centner 3,50 Mk. Zwiebeln,
5 Liter 30-40 Pfg. Welſchkohl, 2 Stück 10 Pfg. Weißkohl,zwei Stück 15--20 Vig. Rothkohl, zwei Stück 15--40 Pfg. Grün-
kohl, pro Mandel 60 -80 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi,
pro Mandel 30--50 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 10-20 Pfg.
Mohrrüben, pro Mandel 10 Pfg. Bohnen, grüne, pro Liter 20 Pfg.
Bohnen, weiße, pro Liter 25 Pfg. Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--8 Pfg.
Blumenktohl, pro Stück 20--40 Pfg. Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Salat,
grüner, 2 Stück 10 Pfg. Birnen, pro Mandel 20--50 Pfg. Pflaumen,
pro Schock 40 Pfg. Aepfel, pro Mandel 20--75 Pfg. Rüſſe,
hieſige, pro Schock 25—-30 Pfg. Weintrauben, pro Pfd. 25 Pfg.
Gänſe, pro Stück 3,50--6 Mk. Enten, pro Stück 2 Mk. Hühner,
pro Stück 1,10--2 Mk. Hähnchen, pro Stück 1--2,50 Mk. Tauben,
pro Paar 70 Pfg. J pro Stück 2,75 Mk. Faſanen-
hennen, pro Stück 2,25 Mk. Rebhühner, pro Stück 1,10 Mk. Haſen,
pro Stück 3,20-—-3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1 Mk.
Rehwild, pro Pfd. 90 Pfg. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk.

echt, lebend, pro Pfd. 1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 Mk.
chleie, lebend, pro Pfd. 1,30 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,75 Mk

Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 55 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20--25 Iſt
Seezunge, pro Pfd. 1,80 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,75 Mk.
Schellfiſch 2c,, pro Pfd. 20-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk.
Tafel-Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 60- 68 Pfg. Cier, vro Wandel
1,10 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Afg. Honig, pro Pfd. 1,80 Mk.
Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd.
60--70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 85 65 Pfg. Kalbfleiſch
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Sonntag Nachmittag 31 Uhr geht als 5. Fremdenvorſtellung bei
kleinen Preiſen die Oper „Zar und Zimmermann“ in Szene.
Abends 71 Uhr wird Gerhart Hauptmann's Märchen-Drama „Die
verſunkene Glocke“ zum 2. Male wiederholt. Dieſe Vor-
ſtellung iſt außer Abonnement. Weiter geſtaltet ſich das Repertoir
dieſer Woche wie folgt (alle Vorſtellungen im Abonnement):
Montag „Renaiſſance“ und „Cavalleria ruſticana“, Dienstag
Gaſtſpiel der württembergiſchen Kammerſängerin Milada
Czerwenka, Mittwoch „Romeo und Julia“, Donnerstag:„Wordarzihe“, Freitag: „Verſunkene Glocke“.

Konzert. Ter erblindete Pianiſt Th. Braun veranſtaltet
am Donnerstag, den 21. d. Mts., in den „Kaiſerſälen“ unter
Mitwirkung der hieſigen Konzertſängerin Frl. Margarethe
Leiſt, ſowie des Halleſchen Stadt-Orcheſters unter
Leitung des ſtädt. Muſikdirektors Herrn M. Friedemann ein
Konzert, deſſen Beſuch wir umſomehr empfehlen, als es ſich damit nicht
etwa allein um einen Akt der Wohlthätigkeit handelt, ſondern weil
die Leiſtungen des Herrn Braun als Pianiſt auch einen thatſächlichen
Kunſigenuß ſichern. Das Programm iſt ein ſehr intereſſantes,
namentlich auch, was die von Frl. Leiſt gewählten Lieder und die
Orcheſterſtücke betrifft.

Bulſ; Konzert. Der Königlich ſächſiſche Kammer und
Königlich preußiſche Hofopernſänger Herr Paul Bulß wird An
fang November in den „Kaiſerſälen“ hierſelbſt ein Konzert geben.
Billet- Beſtellungen nimmt die Muſikalienhandlung von Heinrich
Hothan ſchon jetzt entgegen.

Tie perminente Gemälde-Ansſtellung von Tauſch u.
Groſſe bringt in dieſer Woche drei Bilder aus dem Lande der
Sehnſucht jedes Malers, ein prächtiges Stimmungsbild Abend
am Gardaſee von Jul. Köhnho lz, ſowie 2 Capr'bilder. Das
erſte derſelben, von Horſt Hacker: „Sorrento mit Blick auf
Capri“ trägt in ſeiner ganzen Durchführung den ſtark ausgeprägten
Stempel der italieniſchen Landſchaft und einen harmoniſchen Reich-
thum des Kolorits, während beim zweiten Profeſſor Curt Aghte
uns an ein einſames Plätzchen auf Capri ſelbſt führt. An einer Mauer
ſteht ein junges Mädchen und jenſeit derſelben ein liebewerbender
Mann ob er mit Erfolg wirbt, ſcheint noch nicht llar,
der ernſte, faſt abweiſende Ausdruck im Geſilte des Mädchens
läßt das Gegentheil vermuthen. Einen Vierwaldſtädterſee
hat Prof. von Kamelke ausgeſtellt, wir finden auch hier wieder
all' das tüchtige Können des genialen Mannes vereint. Ein Paar
liebreizende Bilder ſind Bröker's „Vor dem Kloſter“ und „Dorf-
bild“. Welch' ſorgfältige Arbeit, welch' intime ſtille Reize finden wir
in dieſen beiden Perlen Wir können wohl ſagen, daß wir uns auf
den Berliner Ausſtellungen ſtets über die Arbeiten Brökees gefreut
haben und wohl noch viele Andere denn die Bezeichnung „Verkauft“
fand ſich immer daran. E. Kampf's Landſchaften zeugen von
gründlichem Naturſtudium, während Deuchert ſich wieder in ſeiner
Eigenſchaft als tüchtiger Maler des Federviehs zeigt. Wie wir hören,
werden die Gemälde von E. Fiſcher und C. Straßburg eben-
falls noch kurze Zeit ausgeſtellt bleiben.

Heer und Marine.
Der Kaiſer hat die vorläufige Einführung einer neuen

Turnvorſchrift für die berittenen Truppen, die ihm im Ent
wurf vom Kriegsminiſterium vorgelegt war, angeordnet. Bis zum
1. September nächſten Jahres ſollen dann die General-Kommandos
und das Militär-Reit- Inſtitut an den Kriegsminiſter berichten, wie
ſich die Vorſchrift, namentlich bezüglich der als Vorübung für die
Ausbildung im Reiten geltenden Uebungen, bewährt hat und ob
für die deſinitive Einführung eine Vervollſtändigung nothwendig iſt.

Entgegen den früheren Dispoſitionen wird das unter Vize
admiral Thomſen ſtehende Panzerheſchwader in dieſem Winter
nur in den deutſchen Gewäſſern der Nord und Oſtſee üben und
keine norwegiſchen oder ſchwediſchen Häfen anlaufen.

Theater und Muſik.
d Berlin, 16. Oktober. Der Hofſchauſpieler Maximilian

Lud wig feiert heute den Tag ſeiner fünfundzwanzigfährigen Zu-
gehörigkeit zum Enſemble des Kgl. Schauſpielhauſes. Er gehört zu
den talentvollſten und beliebteſten Künſtlern dieſer vornehmen Bühne,
ein Sohn von ihm iſt z. Zt. als jugendlicher Held am Stadttheaterzu Halle thätig. Eehr intereſſant und erfreulich iſt ein Ausſpruch

a

Ludwigs über die Aufgaben des Künſtlers: Man ſpricht vielfach von
neuer Kunſt, und man verherrlicht ſie. Als ihren Kern ſoll ſie un
bedingte Naturwahrheit bieten. Gut, gut, die Forderung unbedingter
Naturwahrheit will ich gern unterſchreiben. Nur kann ich dieſe Forde
rung nicht als neu anertennen. Jhre Erfüllung galt von jeher
als der Gipfel echter Kunſt wenigſtens echter
darſtellender Kunſt. Gewiß ſoll hohles Pathos,
wo es ſich zeigt, bekämpft werden. Aber von inhalt- und
gehaltloſem Deklamiren hat man zu allen Zeiten nichts wiſſen
wollen. Freilich, wenn man ſoweit gehen will, Schillers „Jung-
frau“ oder Goethes „Jphigenie“ im Luſtſpielton zu ſpielen, wenn
man in der Wiedergabe von trivialen Geſten und der Manieren des
gebildeten oder ungebildeten Pöbels die geeignete Darſtellungsweiſe
für das vornehme Luſtſpiel ſieht, ſo ſind die, die das wollen, auf
einem Wege, der mit Kunſt auch nicht mehr entfernt etwas gemein
hat. Jch halte es für eine der vornehmſten Aufgaben der ernſten
und verſtändigen Kritik, den Stil der Dichtung, die Abſicht des
Dichters undeſchadet der ſtrengſten Naturwahrheit zu wahren und
und zu vertheidigen.“

Berlin, 15. Okt. Jm Leſſing- Theater beſchloß geſtern
Madame Reéjane mit ihrer Geſellſchaft ihr Berliner Gaſtſpiel in
Maurice Tonnays Aaktigem Schauſpiel Ia Douloureuse.. Der Erfolg der Kunſtreiſe der Jauſer Vaudeville- Schauſpieler in Berlin war

ein außerordentlicher.

h e
Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.

Berlin. Zur pädagogiſchen Ausbildung der künftigen
Lehrer iſt Geh. Regierungsrath Dr. Müſnch als ordentlicher Honorar-
Profeſſor an die Berliner Univerſität berufen. Das Königliche
Meteorologiſche Jnſtitut begeht heute fein fünfzigjähriges
Jubiläum.

Jnusbruck. Dr. Galante, ein geborener Jtaliener, iſt
zum außerordentlichen Profeſſor des Kirchentechts in Innsbruck
ernannt worden. Er iſt ein Schüler von Hinſchius und Friedberg.
Dr. Galante wird in italieniſcher Sprache doziren. Es ſcheint die
Abſicht zu beſtehen, eine vollſtändige italieniſche Juriſtenfakultät in
Innsbruck neben der deutſchen zu errichten.

Gerichtszeitung.
Schweidnitz, 15. Okt. Das hieſige Schwurgericht verurtheilte

den Bäckergeſellen Beblo, welcher in Waldenburg zwei Proſtituirte
erwürgte, zum Tode.

Fraukfurt a. M., 15. Okt. Der Stabstrompeter Hecht von
der Bockenheimer Huſarenkapelle wurde heute wegen Unterſchlagung
von ſeinen Muſikern gehörigen Spielgeldern degradirt und zu
zwei Jahren Feſtung verurtheilt.

Vermiſchtes.
Zu Arnold BVöcklius 70. Geburtstage hat

v. Wildenbruch folgendes Gedicht verfaßt:
Dies Leben iſt ein kurzer Traum
Doch wer wie du das Leben träumte,
Wem ſo der Becher überſchäumte
Vom Licht der Erde und der Sonne,
Von Lebens Düſterkeit nnd Wonne;
Wer ſo wie du in Gluth- Geſtalten
Die Bilder ſeines Traumes Wpen,
Dem endet mit des Lebenstages Licht
Das lange Glühn des Weltendaſeins nicht.
Am Farbenfeuer, welches du entzündet,
Wird das Geſchſecht der Zukunft ſich berauſchen;
Der Lehre, welche du der Kunſt verkündet,
Wird künft'ge Jünger-Schaar andächtig lauſchen,
Bei jenen Namen wird man deinen leſen,
Die immer ſind, weil einmal ſie geweſen.

Tod eines Braven?! Der Tagelöhner Eugen Bernauer aus
Stettin, der im Laufe der Jahre nicht weniger als ſieben Menſchen
vom Tode des Ertrinkens rettete, ſtarb jetzt an einem Leiden, das er
ſich bei ſeinem letzten Rettungswerke durch den Sturz auf einen
Pfahl geholt hat.

Mord. Jm oſtpreußiſchen Grenzdorfe Bogsziſchki wurde der
Wirth Petrowski von ſeinem Knechte in gräßlicher Weiſe mit einer
Miſtgabel aus Rache ermordet.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. Oktober.

Wetterbericht vom 16. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Auch in den letzten 24 Stunden iſt das Barometer bei uns
nahezu unverändert geblieben, obwohl geſtern weſtlich von Jr
land ſich ein tiefes Maximum befand, dasſelbe muß alſo nicht
weſentlich vorgedrungen ſein. Es herrſcht bei uns noch fort

Ernſt

dauernd das ſüdöſtliche Hochdruckgebiet und es dauert daher
das heitere, ſtrichweiſe neblige Wetter an. Die Nachmittags-
temperatur ſtieg geſtern vielfach bis über 209 C. Lang-
ſam dürfte erſt die weſtliche Störung Einfluß erlangen und
zunehmende Bewölkung uns demnächſt denſelben anzeigen.

Voransſichtliches Wetter am 17. Oktbr. Zuerſt
heiteres, dann zunehmend bewölktes, Nachts kühles, bei Tage
warmes Wetter. Später Regen, ſtrichweiſe Gewitter.

Voransſichtliches Wetter am 18. Oktober. Mildes,
wechſelnd bewölktes, windiges Wetter mit etwas Regen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 16. Oktober. Die Bezugsvereinigung

der deutſchen Land wirthe hat, nachdem nunmehr ſeit
dem Beitritt des ſchleſiſchen und trieriſchen Verbandes alle
großen Ankaufsorganiſationen dem Syndikate angehören, geſtern
einen Ausſchuß von 10 Mitgliedern gebildet. Zum Vorſitzenden
wurde der Geheime Regierungsrath Haas Offenbach von der
Allgemeinen Landwirthſchaftsgeſellſchaft gewählt.

Berlin, 16. Okt. Nach privaten Mittheilungen, welche
der „Voſſ. Ztg.“ unterm 7. September aus Kamerun zuge-
gangen ſind, hat die letzte Regenzeit, die in den Monaten
Juli und Auguſt ihren Höhepunkt erreicht, in dem Orte Kamerun
unter den Europäern ſtarke Verluſte hervorgerufen. Von
etwa 100 in Kamerun anſäſſigen Europäern ſind nicht
weniger als 16 geſtorben. Ferner wird von einem Ueber-
fall der Station Mpim durch feindliche Eingeborene Mit-
theilung gemacht. Dieſe Station war von der Regierung auf-
gegeben und das Militär zurückgezogen worden. Gleich darauf
haben Eingeborene die ſehr primitiv gebaute Station zerſtört.

Köln, 16. Oktober. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus
Kandia: Die Lage wird immer verwickelter und die
herrſchende Erregung immer größer. Angeſichts des wachſen
den Elends ſandte Stambul die doppelte Quantität Getreide

Wechſelſtempelſtenern.

-Kleiclerstoffe,
-Umhänge,

Blumen u. Fächer,
nen

reichhaltigste Sortimente
neuester Mode

zu sehr billigen Preisen.

an die nothleidenden Türken. Die Aufſtändiſchen im Jnnern

A. 1 uth Co,
Gr. Steinstrasse 87.
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vor J v 37 c 2 e J n S 7 eder z el bereiten ein n an die Großmächte vor, 7 zu etwas niedrigen Kurſen einſetzten, während für deutſche Bahnenin we s ſie erklären, jeden Beſchluß anzunehmen. Gerücht- 9 wir ſt er e Kaufluſt zu etwas anziehenden Preiſen ſich zeigte. CanadaPaciſic
weiſe ver lautet von der Abtretung Kretas an eine Großmacht, erfreute ſich andauernder Feſtigkeit. Jn zweiter Börſenſtunde machtedie allen Schwierigkeiten ausweichen ſoll. Courshericht der Bankürmen zu Halle a. ſich eine kleine Abſchwächung, namentlich für Kohlenaltien, bemerk-

Prag, 16. Oktober. Das Altezechenblatt „Hlas Naroda“ bar, wofür man als Grund angab, daß im Jahresbe icht der Harpenermeldet aus Wien Jm Abgeordnetenb 3 F x Bergbaugeſellſchaft die Nothwendigkeit einer Steigerung der Arbeits-i Jm Abgeordnetenhauſe zirkulirt das Ge- Dividende 4 weint t wird. wät ine Rretserhtrücht, Graf Badeni wolle dem iſſionire n und beab- Börſe vom 16. Oktober 1897. Zf. Coursnotiz ne walrſcheinle n e r
i ti e n z e e e kohlen wegen Der feſten Abſchlüſſe bis zu Mitte nächſten Jahresſg 9 Denn ar zu reiſen, um dem Kaiſer Halleſche conv. 311, Stadt Anleibe von 1882 u 10050 nicht allgeme n ohne Weiteres zur Durchführung gelangen kann

Demiſſionsgeſuch zu überreichen. Graf Badeni leſche 31 TeaterAnleide von 1884 u 100.00 Schluß rühig. Privatdiskont 4 Proz.glaubt, daß der Kaiſer ſeine Demiſſion annehmen werde dageſ2r e Stadt anteade van e e
3553 2 ſche o StadtAnleih 1892. S S 31 0,75und daß, falls die Demiſſion Thatſache werde, die Deutſchen Liener u. Stadt Anleibe 2 e e tihre Obſtruktion fallen laſſen und eine Regelung der Sprachen See S e t von Ah 100/25 G Zucerberichte.

fra e im Si d v lberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. S 31 99,69 Gd es Dipauliſchen Antrages in die Hand Faumburger Filzeſ EtadtAnleide Magdeburg, den 16. Oktober 1897. (Eig. Drahtbericht.)
nehmen werden. Jn dieſem Falle werde eine Rekonſtruktion e ne tand erteie r u Kornzncker ezel., von 98299 Rohzucker Lrodukt Tranſito La
des Kabi ts t N r Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe S 4 3809 30 3711nets unter Vorſitz des Miniſters Gautſch erfolgen. Sacſiſge 9 landſchafti. Vfaudsriefe u e e e en ehe a per Duoerk 860 9, 885 8
Werde dagegen die Obſtruktion der Deutſchen fortgeſeßt, ſo Se n en e -e.-. r wenn
werde ein Beamten Miniſterium kommen. See e e leee Vrohrarſnade I h ken g. desBudapeſt, 16. Oktober. Jn einem Streite wegen u e ar ht e 10300 6 em. Ziaffingden Fat 2300. e hen l
finanzieller Differenzen ſcho ß am hieſigen Bahnhofe der reiche r le c e Verz. Zella I. mir Fat 22,25. Sttanmimgt ſtetis.
Rentier Joſeph Kulpi ſeinen Schwiegerſohn, den Bauunternehmer Sarg SinnGiacomo Tuniga, nieder. Letzterer wurde lebensgefährlich ver Der e Hamburg, den 16. Oktober. (Eig. Drabtbericht).g ver etzt. Halleſche rauerei 4 Hypotb.- Anleibe 41London, 16. Okt. Nach Meldungen der „Times“ aus Körbisdorf Zuckerfabrit, 490 HopotdetenAnleide. 4 Zuckermnarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker T. Produkte
Kaneg von eſt h b di 9 19 Bewerkſchaft Ludwig II, 4*0 HvpothekenAnleibe, a 190,00 G Baſis 389 Rendement, irei an Bord Hamourg.aneg geſtern haben die Admirale beſchloſſen, die Waldauer Brauntodlen 41 Hopotdeten Anleihe S n 101,53 G Oktober 8,80. Januar 880. Tendenz behanptet.türkiſche Gendarmerie, da ſie ſich als nicht genügend Sächſiſch To. Brauntobl.Verw. K. Schuidv. S nie Nov. 3 62 März 8 95.wirkſam erwieſer l 6 in 9 2 t WerſchenWeißenfelſer Branntohlen 41 Schuldv. S S 4 101,50 bz G Dezember 8,72 Mai 8,07gen aufzu löſen. Nur wenige Albaneſen ſollen Zeiger Varaff. u. Solarslfabrit 590 Schuldverſch

dar zurückbehalten werden. Hag wen 103 z 5 106 50 B2 r alle ctien 7 5 52,25iche Chriſtiania 16. Oktober. Bei den Wahlmänner St m erſunden. e u a s
ges wahlen in Chriſtiania hat die Linke mit 8203 Stimmen geſiegt Cravatten e lin et ehe S viſt B icht 3 9 vo e r Braunk.Jnd.Actien 1895/95 2 4 Gericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provin hol 4 7uck Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe r e lle zai am 16. Oktober 1897. x Eiſenbahn Akt en Lit. A. 16686,97 s 10100 G a Calleſche Act.Bierdrauerei Act.. i 4 101 o G

n Halleſche MaſchineniabrikActien 1896409 e at in Preis pro 100 kg Halleſche Stragenahn ctien 1806 r 11350 6 aFrucht Kreis 2 e MützlenwertActien 1895/96 102 4 173, Görbisdorfer ZuckerfabrikActien 1896/92 4 4 113, Bart gering mittel gut Landsberger StalſſabritActien n 1895/96 12 5 1990 G alle A. S,
Mr. o. Mt. n e n e rien i do 18 4 229,09 GNiemberger Malzfaöriklctien. 95/8 5 4 128,00 Geilte Calbe 18 00 PackhofsActien e 1895 4 89,00 G empfiehltuirte Oſchersleben 15,50 2 Riebeckiche Montanwerle Actien I 1806/97 11 2923,75 Gſterburg 1600 I 1730 S r e I o in grosser Aus v alilvon gen 779 7 e en e e e eerichow I 17.70 D Waldauer Braunkohlen Actien 1895/96 95 4 170,00 Ggung StadtEi t WerſchenWeißenfelſer Brannkohlen-Actien 1896/97 18 4 225,00 G 2S ilenburg 17,00 17,50 18,50 Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien (Sch 5 d mJ, HZeitzer Mafchinenfa Acte D zaede] e 189 /96 20 4 7zu Wei Torgau 1665 18,15 e n Solarsifadrit Ketien s W o 4 I110,10 euheiten zu Besticken

eizen Zeitz 7,00 17,60 18.00 u rraffinerie Halle Actien 895 113,00 GBruckdorf Nietlebener Berghau-Vereins-Kuxe S e co. 2 eter 172 r l is 20 et e ſehen. e 0 Tischläufer, z Veberhandtücher,
Langenſalza 16,00 17.00 18 0 S Die Courſe der inſt bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Ernſt H er ,09 zeiligenſtadt ws 1740 1800 orvietten WVandsehonetWeißenſee 16,80 1750 18.00 Vörie von Bert in vom 16, OktoberNordhauſen S 16,50 17,00 W 8 ierti ha k j4 Die Umſätze waren an der heutigen Börſe äußerſt geringfügig. orviertise 60 ol, Badeteppiche,
Der Grund tiegt in dem Umſtande, daß die Spekulation zur Sicher-2 5 9 75 J e e u 0 t 5 Sicher-S urg S d ſteinng von Orwinnen t d n zu Realiſtrungen verräth Buffetdecken, Tablettes

c 9 und neue Käufer wegen Mangels beſonderer Anregung ſich nichtLorgau T 13,15 3,90 in u »rer ſeit neinſlellten. Andererſeits liegt aber zu niedrigen Kurſen zu ver W 5 29 7 ß WRoggen J 1350 12,70 509 kaufen kein Anlaß vor, da nach allen vorliegenden Gerüchten die eisse und bunte Kaffédeoken.
1275 1400 79 günſtigere Konjunktur in der Kohlen und Eiſeninduſtrie ungemindert

eiligenſtadt 7 1370 1490 anhä t. Die Kursveränderungen waren infolge deſſen ganz bedeu-
7 T 15'00 tungslos. Beinerkenswerth wäre nur, daß die ſchweizeriſchen Bahnen en

Nordhauſen 13,60 1410 7 F e voÜÄÜeInnnnceconnre, eccececeÖÜÜÄÜ-:1fnnom o
e S Pluto, Bergwerk. I 245,75 GFar Coursnotirungen kiſenbahnStamm- u. Stamm- Induſtrie Bapierte. i

omm. NMaſch. conv., 7 1102,40Oſchersleben 15,00 16,50 1950 vom r Vrioritäts-Actien. wg unnmao ddewe c e Sontangerte i o
au eitz 16,50 S m a Dividende 1896 Lügen Ciette l P rer lodten uWJV do. Zuckerf. e e 12 101 50enſchen Gerſte Eckartsberga 17,80 S zit ſche Tande DortmundEnſ luss Andalter Kohlen e uJ „Enſch. St.-Pr. 62 185,60 r n h Sächſ. Thür. Braunk. 7 127,50das er Langenſalza 1700 18,00 19,00 Preußiſche und deutſche Fonds. r 62 i e e g. m Sat d Str. 7 15103 er e mſſoNainz Ludwigshafen 5.45) erei S ef. Zinkhütte St. Akt. 13 207,einen 19,00 20,70 Deutſche Reiche Anleide l a do. Srauerei Schültheiß. 16. 276. o Str. 11 207/00ordhauſen F 15,50 14,10 ev ar do. a er. 5 u 827 h re war 13 236/50d der T Preuß. Conſ. Anleihe konv. 3 102/90 B u r z i Sirteene z r s tt einer Oſchersleben 13,00 14,00 15,600 Preuß Den Anletge zu. 102,90 6 Suſchtiedrader San La. 3. i S h Stolberger Zint Akt. 2 6860

HOſterburg 13.20 12,75 13,50 e u 970 frei. Sudan a eStadt Eilenburg 13,50 14,00 15,00 Erfurter Stadt Anleibe a ha er rr e T Dannendaum i26 e 4 3Hafer Torgau S 14,25 14,75 e e e c u u 15323 Weſteregeln Ala 13990Zeitz u 13,50 13,80 aaudſch. CTenrrai. zu 100 25 G do. Nitteimeerdahn. 5 9,39 Tkrndürger ar 76759 Zeitzer Maſchinen 20 292,50
ber. Langenſalza 13,50 14,00 15,00 e o s 9240A2uremsg. Dr. Him. z S ilse ioerder Raſch er. 1337250
Uhr. Nordhauſen 13,00 13,50 a u 100 30 t hege s i373 n ai uns endſaeſts Str. Such 99305 do, Unondadn i 6025 Grere Ter Vier 8 J 2,90S Landſchaft d. Pro. Sachſ. 4 39 a Preiſe l r s erl. Vferded. [121,ſ43190n Jr Jerichow I 14,30 da 25 rung em. l B Canada i 770 Halleſche Maſchinen 40 52e,00 8 Wechſel-Courſe.
nht tn i 2400 23 e S e. 3 SankActien. t. o t Privatdiscont 4fort rn 22, De ibernia Sbamrogc. 9 19 20 GErbſen Langenſalza 1400 15,00 500 Ausläudiſthe Fouds. Dividende 1896, Slleerrane Madlen r wen 100 Fr. T I
Je Weißenſee 1800 F Serline: Handels Geſ. 9 186,20 Kördisdorfer Zuckerfabrik 4 I12, G Ztal. Vlatz 100 2. t. 76,60 Bittags Nordhauſen 1600 1800 r de 7* 5 n rn 51108,25 a Stedeg: Petersb. 100 P.-S.R. t. 215,30„0 8,( o. nuere 5 eslauer Dist. Dant 6 118,00 eipziger Brauerei Riebed. I 01,69) Amſterdam 100 fl. lang [167 80 GL u 9 e l J 25 Den ne See San 3 107,10 ein. Fabr 4 r z Fr. 20,95O An mitädter San 155,75 uiſe Tiefban conv. e ond. I 2ürl. tz. 20,33,5re r 1060 e e di Frü n ar k a m 15. O kt ober zit lfd. Co. 4 Dentjche Bank 10 201 do. do. St.Pr. I105,25 Lond, i Str. ig. 20,20,5 Gg na er „Bank- und Handelszeitung“. do. SoldAni. o. 1890 30,50 G do. Genofſenſchaſtsban?. 6 118,75 Mälzerei Wrede 6 «04,10 G Varis 100 Fr. 3 t. 80.,756

Zuerſt geghemtg a lfd. Cps. 260 h 10 ar rn r c 9 Wien. Oe. W. 100 fl. z. 169 906Gt 34.. 195 9 Zalieniſche Kenre 92,80 Dresdener n. 8 I55,56 nix B.-Act. Lit. A. 3,3Tage Weizen T 134 185,25 MNexit, Anleibe 1888 965,25 do. e 7 z 6 abgeſt. (10 [1s3,80 GFittfer i tn en -ri. 53 Gothaer Srund Creditbant 4 125,50 2o. Staats di 9,25 do. do. nunge 4 12,36 c mtildes, geringer 134 139 Z. Eeisziger Zant e 9 i zRoggen e u. 136 158 a mee Gr 20 M5deeg, Bee SchlußCourſe.guter inl. 154 158 ort StaarsAnl. 88 33,40 6 Mitteldeutſche Treditbank. 6 I112,00 Tendenz: ſtill.n miller 136 143 e er rei chtand v Velcozanleide 7 Nationalbank ſ. Deutſchiaud 145,60o kla mer 119 120 do. do i69i. 4 90.90 er 1 it a tal. enten 92,75 Gottvarobabn, 150,257 u J Preus. Boden Kredit 7 1148,00 üng. Goldrente et ne 950gung Gerſte loko 130 149,50 Nuſf. konj. Anl. I880er 4 lI02 90 G do. Centr. Boden Kr. 9 1I172,30 auf. Kern 21675 ren n ad odr ſeit r ieto 127 149 Schweo. St.Anleide i886 S do. Hop.8. (Spield.). 6iſ, i8s 5o0 Eonvertirte Türken 328r ſei Hafe do. 20. 1889 do. do. (Hüdner wolle I127,25 Sujchtkerader Socumer Susſtadi 16650s alle Mpr., weſtpr. e 146 149 do. Hvp.Pfdbr. 1879. 4 1105,75 do. do. neue volev.951 7 75 J r rae nSerdiſche Sold Pfddr s 92 40 4 Slberhal 130,75 Dortm. Union St. Br. 9225poſ. uckerm 146--149 fdbr. G Reichsbant. V Pri in u 25geſtern do Dente 1884 4 s4 50 G S 2 r n He rich Bahn e 7 111,60 Lauradütte d h III 166, 25enden ſeinſier über Notiz do. e Anl. v. i r r 55577 r n seſer nan 372 Harvener Kohlen. 183,503 C 9 n m v n 7 u 52 u e nk e 2 1.2 i e 194,50on der mitiler 127 129 a i O Hannov. Bod.Cred.Pfdbrf. 331,102,25 Dresdner San s 50 e igeringer 118 120 727 (untündbdar bis 1904) n Darmädter Bane 154,75 Hamb. Ballet oe 3, Hannov. Bod.Cred.Pfdbrf. 31100,75 Dige. Geſellſchaft 197,00
welche m Ionaten e in 0 9 0merun e 2 2 ustav PreussVon e &W ca cht W S GFespr- 1844) alle a. S. gr. Vrichstr. 11 (neben Mars Ia Tonv) Fernsprecher 337.

eber- m 3 nJ tieren. Tuchhandlheng mit Anfertigeng feinerer Herren Garderobe.
g auf m r Kenhelten für den Herbst und Winter zeigen wiederholt ergebenst an.Garantie Für tadellosen Sitz
e d Ein ältererd T w ohnun Vermiet S Charlottenſtr. 20, II,achſen ermie un en. S hn der Nähe der Poſt u. d. Bahnhofs,4 a n 5 c 24jetreide beſtehend aus 5-—6 heizbaren Räumen, S Stuben, 2 Kammern mit Zubehör vomInnern Bei Beginn der kälteren Jahres zeit bitten findet zu Neujahr in einer größeren Land part. oder 1. Etage, in der Nähe des Sophienſtr. 26 I. April 1898 für 700 Mk. jährlich
Fnnerr wir unſere Mitbürger wie früher, uns wirthſchaft Stellung. Zeugnißabſchriften, Marktplatzes zu gelegen, ſofort zu miethen opylen r. Parterre zu vermiethen (1638

auch jetzt die ausrangierten Sommer ſowie Gehaltsanſprüche ſind einzuſenden geſncwt Offerten unter Z. I2083 an u freundl. z I. Etkleider, dezw. Schuhwerk gütigſt zuwenden an F. W. StarKe, die Exped. d. Ztg. (2083 Höomt Zubehör EGElage,
zu wollen. Auf kurze Mittheilung an 2180) Delitzſch. Für eine Heil Anſtalt (12 Betten) werden ſpät. z. verm. Näh Gr J ſofort W 3 Zimmer, 3 Kammern, Küche,
Herrn Domkuſtos Schüler, Domplatz 3, anf 1. April 1898 T Rah. Gr. Steinſtr. 10. Speiſekammer u. ſ. Zubehör, per

i i Zur Vertretung des erkrankten Jnhabers J für 45werden Sachen durch einen legit. Boten i ſof ug des t einf 1 od 2 roße Eta en fort oder I. Jannar 1898 für 450 Mk.zu jeder gewünſchten Zeit abgeholt. uche ich ſof. einen jüngeren, zuverl., ein. 9 g Brüderſtraße 14 vermiethen.
8 II. Abtheilung epentuell ein kleineres Haus in ruhiger t u 1281] Glauchaerſtraſe 19.ä onome- erwa er Lage, nicht zu weit von den Kliniken, zu iſt eine Etage, 5 Vorderz,, 2 Kinterz, Z gr. Räume, zu Comploir undgegen Verarmung und Bettelei miethen geſucht. Gartenbenutzung unbe Entree, Mädchenkam., Corridor, Speiſel un lJ. A. Dr. Bangert. der mit der Feder vertraut iſt. Perſönliche dingt erforderlich. Off. mit Preis unt. d Keller, Badez. nebſt Zub. ſof. tie Vin gang den d Sia

od. ſpäter zu verm. 2045 uſter- ra a eiats Gut e Da 11959 beförd. Rud. Mogsae. o u zu erm e 2045 per ſofort od. ſpäter im Parterre
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Spoeuialität:

t Peolliccioni Co.
Kunstgewerbliches Magazin

Gas-, Jetroleum- und Rereen- Aronen,

gr. Ulrichstr. '7,
part. u. I. Et.

Fernsprecher SSI.

Grösste Auswahl in Hochzeits- u. Gelegenheits-Geschenlkenm in allen Preislagen.
Stets Neuheiten (2193

Stadt-Theater
in Halle a. S.

Sonntag, den 17. Oktober 1897:
Abends 74 Uhr:

30. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement.

5. r ſteliung anßer Abonnement.
Mit en Ausſtattung an Dekorationen.

Zum 3. Male:
pie versunkene Glocke.

AktenEin deutſches Märchen-Drama in 5
von Gerhart Hauptmann.

Jn Scene gefetzt vom Oberregiſſeur:
Herrmann Wiſchhnſen.

Perſonen:
Glocken-

F. Ludwig.
G. Arnold.

t eingieß ſein Weib
Kinder beider
Die Nachbarin
Der Pfarrer
Der Schulmeiſter
Der Barbier C. Stahlberg.
Die alte Wittichen K. Winkler.
Rautend elein, ein elbiſches

Weſen BDer Nicke man in, ein Ele-

mentaigeiſt G. Steinegg.Ein Waidſchratt, fau-
u niſcher Waidgeiſt R. Matthias.
Elfen, Zwerge, Holzmännerchen. Der
Märchengrund iſt das Rieſengebirge und

ein Dorf an ſeinem Juße.
Nach dem 2. und 4. Akt findet je eine

Die
längere Pauſe ſtatt.

Dekorationen: Bergwieſe im
Rieſengebirge, aus dem Altelier von
F. Bukacz, Berlin, Felſenhöhle,
vom Dekorationsmaler des Stadttheaters,
Walter Sterra, ſind neu gemalt.

Kaſſenöffnung 6h Uhr.
Anfang 7, Uhr. Ende 10h Uhr.

x

Paulmann.
Vogeler.
Wilm.

Rocco.

Montag, den 18. Oktober
Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
26. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe roth.
Novität!

31.

Novität!
Zum 4. Male

Be SeLuſtſpiel in 3 Akten v. Fr. v. Schönthan
Koppel Lufeldund r.

Regie h re giſſeur Wiſchhuſen.
erſonen:Marcheſ Ge nara de

n apelt. G. Arneld.Vitt torin ihr Sohn K. Albrecht.

Silvio da Feltre O. Roehl.Ventivoglio, o, ein Benedik

tiner-Pater G. Steinegg.Severino. Ma giſter H. Vogeler.
Jſotta, Schli eßerin Th. Paulmann.Soletto, Jſotta's Nichte B. Rocco.

Mirra G. Mack.Hierauf

Ca all r ti an32valleria rusticand.
(Sieilianiſche Vanernehre.)

Oper in 1 Aufzug.
Text dem gleichnamigen Volksſtück von
G. Verga entnommen von G. Tar-

gioni-Tozetti und G. Menasci.
Muſik von Pietro Mascagni.

Perſonen:
Santuzza, eine junge

Bäuerin H. v. Kuhnenfeld.
Turiddu, ein junger
Bauer C. Lommerzheim.

Lucia, ſeine Mutter L. Tibelti.
Alfio, ein Lihrmann L. Dingeldey.
Lola, ſeine Frau M. Pivoda.Bauern und Bäuerinnen. Ort der

Handlung Ein ſicilianiſches Dorf.
Zeit Gegenwart.

Nach dem Luſtſpiel „Renaiſſance“ findet
eine längere Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

7 z Uhr. Ende e Uhr.

Morgen Sonntag Abends Uhr:G in
der Kapelle des Königl. Magdeb.Füſ.-Regté. Nr. 36. 12153

Eutre e 30 Pfg. O. Wiesgert.
Ca. 40,000 Mk.

werden ſogleich oder nächſten Monat alserſte ickerhypothe k(pupillarifch, bezw.
zum 22 fachen Betrage des Grund
ſte rerrei nertrag zes) zu leihen geſucht.

Off. u. N. f. 12170 bef. And. Moſſe,

Halle. (2167]
57150

0 al

G. 2. SBorcſiert
Bazar für Herren

Gr. Steinstr. 0
im Bankhause

E. Haassengier
Co.

22 23

SJpecialität:

Engl. und
Wiener

II üü t e
in distinguiertesten Fagons und nur

ersten fabrikaten zu Proisen
J Herren- Garderobe befindet ſich ſeit de m1. Okt.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

eNeuer Spielplan!
The 4 Movra's, gymnaſtiſch-excentriſchePanlomimiſen Mile. Diamantine

Verniäei, Fantaſte und Verwandlungs-
Tänzerin. Die Geſchwiſter Westphal.,
Bravour Gymnaſtiker am ſchwebenden
Trapez. Les Wiülls-Harnes, excen-
triſche Säuger und GlockenImitatoren.

Mr. Baward und Miß Kveline,
Hand und Kopf-Akrobaten auf der Stuhl-
pyramide. Die beiden Byron's,
muſikaliſche Fantaſten. Frl. Alma
Bergensson. chwediſch deutſche Lieder
ſängerin. Die Geſchwiſter Gottläeb,OriginalGeſangs u. Charakter Duettiſten

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonnteg
Nachmittags 4--6 Uhr

Große
Nachmittags Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Otto Knoll's
oberhalb des Thurmes Leipzi yrſtr 36,gegenüber dem „Rothen Roß (1991

können Wir in

m s lverkaufen; wir führen nur yure Waaren

Specialhaus für Damen und Kinder- Garderobe

Lesdiuv. Boewendutl,

undKrimmer-Rragen
Abschlüsseolge günstiger

h v nc r D. tJ Se t e

z

S h

e

49 Gr. Ulrichstrasse 49 (Alter Dessauer).

Bekanntmachun
Die in den Hauptweriſtätten zu Gotha

und Erfurt und in den Nebenwerkſtätten
zu Meiningen und Jena bisher ange-
ſammelten und bis Ende Februar 1898
noch hinzutretenden Werkſtatts Alt-
materialien, als Eiſen, Stahl u. Kupfer,
Eiſenblech, Siederöhren, Spähne von
Eiſen, Stahl, Kupfer-, Roth- und Weiß-
guß, Gummi mit und ohne Einlagen,
Abfälle von Leinenzeug, wollenen Borden
uſw., Glasbrocken und Cocosfußdecken,ſollen verkauft werden.

Termin hierzu iſt auf Mittwoch, den
27. Oktober d. Js., Vorm. 11 Uhr
bei der unterzeichneten Eiſenbahndirektion
anberaumt.

Verkaufsbedingungen und Angebot
bogen können in unſerer Kanzlei eingeſehen
oder gegen portofreie Einſendung von
25 Pfg. in baarem Gelde (nicht in Brief
marken) von daher bezogen werden.Zuſchlagsfriſt drei Wochen. (1647

Erfurt, 28. Sepifember 1897.

Eif i.Großes Hausgrundſtück

aufblühendem Kurort, vorzügl.
Kurgäſte geeign., verk.
Anz. Näh. u. L. J.
Haasenstein
valle. (2118

in ſtark
zum Vermieth. a.
b. 5--6000 Mk.

durch

A. G.

d. nen ekä

Nachmittags 3 Uhr,
ſoll im Gaſthofe zu Groß-Liſſa die der
Gemeinde Groß-Liſſa gehörige, ungefähr
950 Morgen große Gemeindejagd öffent-
lich an den Meiſibietenden auf 6 hinter-
einanderfolgende Jahre verpachtet werden.
Bedingungen im Termine. [2030

Groſ;-Lifſa, den 11. Oktober 1897.
Die Ortsbehörde.

Jagdverpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde Torna

(ca. 600 Morgen ſoll Sonnabend, den
23. Oktober 1897, Abends 7 Uhr im Gaſt
hof zu Torna auf 6 Jahre vom 1. Sep-
tember 1898 ab öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht werden.

Torng bei Brehna, den 15. Oktobr. 1897.
2140 Der Gemeinde- Vorſtand.

Der Alleinverkauf erſtklaſſiger deutſcher
Fahrräder für Provinz Sachſen iſt zu
vergeben. Bedingung iſt, daß 250 Fahr-
räder gegen Baarzahlung abgenommen

werden. Reflektanten, welche die erforderlichen Mittel beſitzen, wollen ihre
Adreſſe unter Z. 11840 an die Exped.
dieſer Zeitung ſenden.

Jagd Verpachtung.
Sonnabend, den 23. Oktober d. J.,

E. c e d

S

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag Nachm. 3 Uhr

Großes Konzert
der Kapelle des Magdeb.,

Füſ.Regts. Nr. 36. [2151
Entree 30 Pfg. O. Wiegert,
Gute u. billige Penſion

finden junge Mädchen, welche in Halle
einen Lehr oder Tanzkurſus beſuchen
wollen. Anleitung im Haushalt. Auch
Schulkinder finden liebevolle Aufnahme.

Minna verw. Kaule,2188 Schiller u. Ecke 5.
Pa. Motard- Hetzen,

echt Schwediſche Zündhölzer,
Wachszündhötzer empfiehlt

6 Gr. Ulrichſtr. 6, F. A. Patz.

Eqt bayriſcher Malzzutker,

vorzügliches Mittel gegen Huſten
und Heiſerkeit, nur bei

6 Gr. Ulrichſtr. 6, F. A. Patz.

Hektographen Masse

beſtes Fabrikat, liefert preiswerth

6 Gr. nlrichſtr. 6, J Pata

Wein SieGnädige Fram unzufrieden

mit Jhrein neuen Mädchen ſind, dann
werden Sie mir für die Empfehlung des
folgenden Schriftchens dankbar ſein

Katechismus für Haus und
Stubrumädchen.

Dieſes Schrifichen enthält in Fragen
und Antworten Alles, was ein beſſeres
Mädchen können und wiſſen muß, um
ihre Stelle in einem guten Haushalt aus
füllen zu können, wie:

Serviren u. Tiſchdecken, Anſtands-
lehre, Glanzplätten, Größreinmachen,
tägliches Reinmachen, Waſchen, wie
ſich ein Mädchen die Zeit eintheilen
muß. Preis 65 Pfg. Die Thatſache,
daß ſchon 100000 Exemplare von dem
Buch verkauſt ſind, iſt der beſte Beweisfür die Nützlichteit des Buches. Gegen
Einſendung des kleinen Betrages in Brief-
marken erfolgt ſofort die Zuſendung franko.

Fran Erna Grauenhorst.Voiſteherin der Hausmädchenſchule im

Fröbel-OberlinVerein, [2180Wilhelmſtraße 10 10. Berlin.

Speise- Kartoffeln
empfiehlt und liefert frei Haus das
Rittergut Zſcherben. Proben ſind zu
haben in der Mil hhalle Brüderſtr. 14.

Weil i ich kinderlos, verkaufe ich mein

nahe Fe 5 Min. von der Bahn-halteſtelle gelege: es

Gut enth. 240 Morg.
meiſt Rübenbod., in 1 Plan am Gute,
mit maſſiven Gebäuden, lebendem und
todtem Jnventar Milchverkauf [2147
preiswerth für 78000 Mk.
bei Anzahlung.

Zu erfragen bei Wilh. Hennig.
Deſſau, Bismarckſtr, 13 II.

Ein altes, gut gehendes

Fuhrgeſchäft
mit Möbeltransport, beſteh. aus 10 Pferden,
3 Kutſchwagen, 2 Schlitten, 30 diverſen
Laſtwagen,compl. und Reſerve-Geſchirrzeug,
mit guter und feſter Kundſchaft, auch gute
Gemeindefuhren, eigenem tadelloſen 2ſtöck.
Eckhauſe nebſt 3 großen Bauplätzen in
einem bedeutenden a. Leipzig angrenzenden
Jnduſtrieorte, i. Familienverhältniſſe halber
ſofort billig zu erkaufen. Unterſtützung
wird zugeſagt. Offerten unter Z. 12139
an die Exped. d. Blattes. [2139

Einige eGebrän Tr ber
hat noch wöchentlich regelmäßig abzugeben

W. Rauchfuss Rraueret, A. -G.,
Halle a. S.

Zuter u.
Futterrüben

Samen,
wie andere Sämereien jeder Poſten zu
kaufen geſucht und werden bemuſterte

Angebote unter L. m. 12185 an
Rudolf Mosse, Halle a. S. er
beten.

für Feldbahnen.
Bezug“) direkt von der Fabrik

Arthur Koppel,
Berlin VW.7, Dorotheenſitr. 32, J.

auch miethsweiſe.
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An der Ruheſtätte des Turnvaters Jahn
(Zu ſeinem 45. Todestage.)

Freyburg, das freundliche Städtchen an der Unſtrut, hatte
ſich der Altmeiſter der deutſchen Turnkunſt zum letzten Ruheſitz
erkoren und den Reſt ſeiner Tage in dem behaglichen Häuschen
verbracht, von deſſen Veranda man in die Fluthen der Unſtrut
blickt. So klar rauſcht hier der Fluß vorbei, ſo erfriſchend
wehen die Winde über die Fluren, daß man ſich ein behag
licheres Plätzchen nicht denken kann als auf dieſer Veranda.
Das ganze Haus iſt eine Gaſtwirthſchaft geworden, aber
den turneriſchen Charakter hat es behalten. Von dem
Eingangsporlal blickt die Büſte des Turnvaters und
der vierfache Sinnſpruch der Turner: „Friſch Frei-
Froh Fromm“ den Ankommenden entgegen, und das
Vereinszimmer der Freyburger Turner iſt ganz und gar
mit Bildern Jahns, ſeiner Eltern und Familienangehörigen,
ſeiner Freunde und Mitkämpfer und vielen Erinnerungen aus
der e Jahnzeit gefüllt. Einem kleinen Muſeum gleicht
ſchon dieſer Raum im romantiſch gelegenen Jahnhauſe, und
jeder Gegenſtand wird wie ein Kleinod gehütet. Kein Turner
wird Freyburg betreten, ohne im JahnHauſe zu raſten und
alsdann der ErinnerungsTurnhalle, dem JahnMuſeum und
Jahns Ruheſtätte einen Beſuch zu machen. Jedem Turnverein
ſteht die Freyburger Erinnerungs Turnhalle offen, haben doch
alle Vereine der deutſchen Turnerſchaft Bauſteine in Geſtalt
von Geldbeiträgen geſpendet und ſo das Recht der Mitbenutzung
erworben. Und jeder Turnverein, der nach Freyburg kommt,
wird es für eine Ehrenpflicht anſehen, ein Stündchen der
turneriſchen Arbeit an dieſer geweihten Stätte zu er-
übrigen. Die lichtvollen und weiten Räume, die muſter
giltigen Geräthe und das Bewußtſein, an der bedeutungsvollſten
Turnſtätte Deutſchlands geturnt zu haben, werden Jedem die
dort verbrachten Stunden unvergeßlich machen. Neben der
Turnhalle, zwiſchen Eingang und Garderobenraum, liegt das
Jahn-Muſeum, errichtet aus freiwilligen Spenden aus dem
Beſitz von Freunden und Verehrern Jahns. Zahlreiche Bildervon Sehr daneben ſolche ſeiner Eltern, ſeiner erſten und zweiten

Frau, ſeines Sohnes und viele ſeiner Freunde und Zeitge-
noſſen ſchmücken die Wände und die Glasſchränke. Auch viele
Erinnerungen aus dem perſönlichen Beſitz des Turnvaters ent
hält das Muſeum, ſeine Kriegsdenkmünzen von 13813/15,
eine Anzahl von Buchſtaben, die er im Gefängniß aus Brod
angefertigt, das Teſtament, die Schwanenrede und viele andere
Handſchriften des Turnvaters. Bücher und Schriften zur Turnerei
aus älterer und neuerer Zeit, Abbildungen hervorragender Turn-
ſtätten und Widmungskränze für das JahnDenkmal mit be
druckten Schleifen vervollſtändigen die Beſtände dieſer Samm-
lung. Und in der Nähe aller dieſer Merkmale deutſcher
Turnkunſt die ſterblichen Reſte ihres Schöpfers. Jn einer
Niſche an der Vorderſeite des ſtattlichen Gebändes hat man in
ſinniger Weiſe dem Turnvater die letzte Ruheſtätte bereitet,
nachdem ſeine Gebeine nach vierzigjähriger Ruhe aus der
Erde des Freyburger Friedhofes an das Tageslicht gefördert
worden waren. An dem Hügel erhebt ſich ein Obelisk mit
wgriſt und der in Bronze gegoſſenen Büſte Jahns. Jmmer
friſche Blumen und Kränze ſchmücken den Hügel dieſes Mannes,
der trotz aller ihm zu Theil gewordenen Unbill ein echter
Patriot geblieben und im Glauben an die Zukunft des geeinten
Deutſchlands gelebt und gewirkt hat.

Wer in Freyburg iſt, wird nicht umkehren, ohne einen be-
quemen Abſtecher in die herrlichen Thüringer Lande zu machen.
Bald iſt die Barbaroſſahöhle am ſüdlichen Rande des Kuyff-
häuſer-Gebirges erreicht. Jhr Beſitzer, Baron von Rürleben,
hat die Jnnenräume mit elektriſcher Beleuchtung verſehen laſſen
und dadurch eine eigenartige Verſchmelzung der wunderbaren
Natur mit der Kunſt vollendeter Technik herbeigeführt. Der
Grottenſee, die Speckkammer, die Gerberei, die Neptunsgrotte,
der Tanzſalon, der Olymp mit dem „ewigen Regen“ und andere
Hauptpunkte der wunderbaren Höhlenwelt, dazu die feenhafte Be-
leuchtung der Räume durch Rothfeuer, daß die ſeltſamen Steinge-
bilde wie im Flammenſchein des Alpenglühens ſich zeigen. Alles
das wird einen nachhaltigen Eindruck auf die Beſucher dieſes
Wunderwerkes der Natur machen. Nach dem Verlaſſen der
Höhle beginnt die Wanderung auf die Berge. Bald iſt das

Denkmal auf dem Kuyffhäuſer in Sicht, das in ſeinen gigantiſchen
Formen und in der freien Gebirgsnatur einen geradezu über
wältigenden Eindruck macht. Und dann vom Plateau des
Thurmes auf der einen Seite der Blick auf die „goldene Aue“,
dieſen geſegneten Landſtrich mit ſeinen Städten und Dörfern,
mit ſeinen Waſſerſtreifen und grünen Fluren, auf der anderen
Seite der Blick auf das wogende Waldmeer das ſind Bilder,
die nie aus dem Gedächtniß ſchwinden können. Der prächtigen
Ruine der Rothenburg gilt der letzte Beſuch, dann geht's auf
belebter Landſtraße durch das Städtchen Kelbra nach dem
Bahnhof. Noch lange grüßt aus der Ferne das von den
letzten Strahlen der ſcheidenden Sonne erhellte Denkmal auf
dem ſagenhaften Berge, und vorüber ziehen im Geiſte die Ge
ſtalten einer fernen Vergangenheit. Wenn deutſche Turner
einmal unſchlüſſig ſein ſollten, wohin ſie ihre Turnfahrt zur
Frühlings oder Sommerzeit lenken ſollen, dann mögen ſiewallfahrten nach dem Jahnſtädtchen an der Unſtrut und hinauf-

ziehen zu dem ragenden Denkmal, dem Wahrzeichen deſſen, daß
ſich erfüllt hat, was der Altmeiſter der deutſchen Turnkunſt

ſein ganzes Leben hindurch vorausſagte: Deutſchlands Ein
heit, die der „Traum ſeines erwachenden Lebens“, das
„Morgenroth ſeiner Jugend“, der „Sonnenſchein der Mannes-
e und der „Abendſtern, der ihm zur ewigen Ruhe winkte“,
geweſen.

Perſonalnachrichten.
Dem Hauptmann Trützſchler von Falkenſtein im

Jnf.Regt. Nr. 26, dem Hauptmann Aſchenborn im Jnf.Regt.
Nr. 66, dem Hauptmann von Heynitz in demſelben Reaiment,
dem Rittmeiſier von Bülow im Kür.Regt. Nr. 7 und dem Steuer-
Einnehmer I. Kl. a. D. Born zu Blankenburg a. H. iſt der Rothe
AdlerOrden IV. Kl., dem Prem.-Lieut. von Rath im Jnf.Regt.
Nr. 66 und dem Kaſernen Inſpektor Muhlert in Magdeburg iſt
der KronenOrden IV. Kl. verliehen worden. Dem Generalmajor z. D.
Frhr. von Eberſtein zu Serkowitz, bisher Kommandeur des
Jnfankerie Regiments Nr. 94, iſt die Erlaubniß zur An-
legung des Sternes zum Komthurkreuz des Großherzoglich ſächſiſchen
HausOrdens der Wachſamkeit oder vom weißen Falken, dem
Hauptmann von Graevenitz vom Jnfanterie-Regiment Nr. 95
iſt die Erlaubniß zur Anlegung des Ritterkreuzes I. Kl. des Herzoglich
ſachſenerneſtiniſchen Haus-Ordens ertheilt, dem PremierLieutenant
von Fiſcher von demſelben Regiment die Anlegung des Ritter-
kreuzes II. Kl. desſelben Ordens geſtattet worden.

Theater und Muſik.
Hamburg, 15. Okt. Die Erſtaufführung von Buſch's

„Fromme Helene“ als Oper hat geſtern im Hamburger Stadt
theater ſtattgefunden. Einen Erfolg vermochte die Oper geſtern nicht
zu erzielen, ſie fiel glatt durch. Die geſammte hieſige Kritik iſt ſich
darüber einig. Solche Einſtimmigkeit des Ziſchens dürfte überhaupt
noch nicht hier vorgekommen ſein. Nur zum Schluß entſtand noch
ein kurzer Kampf zwiſchen einzelnen ironiſchen Bravos und lautem
Pfeifen, dann trat eine unheimliche Grabesruhe ein. Die Muſik
trägt viel Schuld an dem Mißerfolg, ſie iſt vor Allem zu ruhelos,
faſt bizarr. Aber iſt es auch offenbar die Kompoſition eines Di-
lettanten, ſo iſt es doch eine Arbeit mit geiſtreichen Stellen und in-
tereſſanten Einfällen.

Jagd und Sport.
Merſeburg, 15. Oktoker. Jn Blöſien wurde ein

Mitglied der Familie „Lampe“ erlegt, welches wohl zu den Selten-
heiten zu rechnen ſein dürfte. Der Haſe beſaß ein eigenthümliches
Gebiß: die beiden oberen Nagezähne waren ungefähr 2 em lang
und ſtanden über die Unterlippe hinweg. Die beiden unteren
Vorderzähne dagegen ragten ſtoßzahnförmig hervor und glichen den
Hauern eines Wildſchweines, hatten auch die ungewöhnliche Länge
von über 4 em. Uebrigens war der ganze Kopf von nicht natür-
licher Form. Zu bewundern iſt noch, daß das Thier, welches
allem Anſchein nach dem diesjährigen zweiten Wurfe entſtammte,
von ſeltener Größe und Beleibtheit war, man müßte doch eigentlich
annehmen, daß es nur ſchwierig Nahrung zu ſich nehmen konnte.

Braunſchweig, 15. Oktober. Die zweite Landgerichtsſtraf
kammer hat heute den Storch für ein jagdſchädliches
und deshalb abſchußfähiges Thier erklärt. Die Vor-
inſtanz, das Schöffengericht in Calvörde, hatte in der in Rede
ſtehenden Strafſache den Angeklagten, einen Jagdpächter, in deſſen
Revier die Störche überhand genommen und die Niederjagd ſchwer
geſchädigt hatten, ſo daß einige der Schädlinge abgeſchoſſen wurden,
zu Geldſtrafe verurtheikt. Da die Streitfrage einen prinzipiellen
Charakter hat, wird ſie jedenfalls in die höchſte Inſtanz getrieben und
vom Oberlandesgericht endgültig entſchieden werden.

Rennen zu Berlin Carlshorſt.
Freitag, den 15. Oktober.

Oſtend-Hürden-Rennen. Preis 1500 Mk. Diſt. ca.
3200 m. Hrn. J. Miller's 3j. br. St. „Loreley I“ v. „Fulmen“ a. d.
„Lady Love“ 58 kg (Reiter: Printen) 1. Mr. R. Gore's 3j. F.H.
„All Heil“ 57 kg 2. Hrn. W. Simon's 5—”j. br. H. „Don Carlos“
70 kg 3. Totaliſator: 23 10. Platz 34, 84 und 64 für 20. Mit
anderthalb Längen gewonnen.

Brin d'Amour- Jagd Rennen. Preis 1900 Mk.
Herren-Reiten. Diſt. ca. 4000 m. Lt. v. d. Kneſebeck's a. br. W.
„Schloßverr“ v. „Pichklock“ a. d. „Matlak“ 72 kg Reiter Lt. von
HeydenLinden) 1. Hrn. K. v. Tepper-Laski's 4j. F. H. „Shirocco“
45 kg 2. Tot.: 48: 10. Platz 42 und 48:20.

Züchterpreis. Ehrenpreis und 2000 Mk. Jagd Rennen.
Diſt. ca. 400 m. Frhr. v. Eickſtedt-Krugsdorf's 4 j. F.-W. „Albert
Edward“ v. „Basnäs“ oder Botſchafter I“ a. d. „Loket“ 708 kg
(Reiter: Seibert) 1. Hrn. H. Suermondt's 4j. dbr. W. „Charlatan“
69x kg 2. Hrn. Balduin's 3j. hbr. St. „Lara“ 57 kg 3. Tot.:
29 für 10. Platz 28, 26 und 30 für 20.

Charlottenburger Erinnerungs-Rennen. Ehren-
preis und 3000 Mk. Herren Jagd Rennen. Diſt. ca. 5000 m.
Rittm. v. Willich's 6j. F. W. „Coldwell“ v. „Entrepriſe“ a. d.
„Touch me not“ 70 kg (Reiter: Bredow) 1. Mr. R. Gore's Hi.
br. W. „Oak Park“ 67 kg 2. Hrn. Erik's 5j. br. St. „Melodrama“
72 kg 3. Tot.: 39 10. Platz 31, 42 und 33: 20.

Großes Hürden-Rennen. Preis 4000 Mk. Diſt. ca.
4000 m. Lt. Gr. L. Holnſtein's 4j. F.-H. „Palmwein“ v. „Kisber“a. d. „Glamour“ 70 kg (Reiter Robinſon) 1. Lt. v. Kröcher's
6j. F. W. „Hagelſchlag“ 74 kg 2. Hrn. Weinberg's Aj. br. W.
„Schinko“ 640 kg 3. Tot.: 22: 10. P'atz: 32, 64, 112: 20.

Preis von Wuſtermark. 2000 Mk. Herren Reiten.
Handicap. Diſt. ca. 5000 m. Hrn. v. Schmidt's 6j. F.-St. „So-
nate“ v. „Trachenberg“ a. d. „Symphonie“ 702 kg (Reiter: Mallon) 1.
Major v. Schmidt-Pauli's a. dbr. W. „Fetiſch“ 681 kg 2. Major
v. Boddien's a. Sch.-W. „Silberfaſan“ 70 kg 3. Tot.: 29: 10.
Platz 26, 26 und 30 20.

Preis von Mahlsdorf. 1000 Mk. Diſt. ca. 1600 m.
Lt. Hoffmann v. Waldau's 3j. dbr. St. „Gratulantin“ v. „Timothy“

H. „Marco“ 68 kg 2. Hrn. W. v. Treskow's 6j. br. H. „Nakio“
68 kg 3. Tot. 89: 10. Platz 54 und 28:20.

Gerichtszeitung.
z Halle, 15. Okt. (Schöffenge rich t.) Feſt geſchloſſen

wurde der am 6. Februar 1875 zu Klein- Wittenberg geborene
Maſchinenſchloſſer Guſtav Mucke auf die Anklagebank geführt, um
wegen Diebſtahls, Bedrohung und Unterſchlagung abgeurtheilt zuwerden. Es handelte ſich hierbei um jenen Vonang der ſich am

25. Auguſt in den Pulverweiden abſpielte und über deſſen Verlauf
wir ſeiner Zeit berichtet haben. Der Sachverhalt iſt kurz folgender
Der hier zugereiſte Schuhmachergehilfe Theod. Steinbrück
legte ſich am genannten Tage in den Pulverweiden ſchlafen, wo ſich
ein Fremder zu ihm geſellte. Sie unterhielten ſich über mancherlei
und hierbei entledigte ſich St. ſeiner Beinkleider, um dem Anderen eine
kranke Stelle am Bein zu zeigen. Nachdem ſie dann eine Weile geſchlafen
hatten, vermißte der Schuhmacher ſein Portemonnaie mit 10 Mk. Inhalt,
welches trotz eifrigen Suchens nicht gefunden werden konnte. Er
ſagte dem Fremden auf den Kopf zu, daß nur er es haben könne,
weil kein anderer Menſch in der Nähe geweſen. Dieſer verwahrte
ſich dagegen und ſetzte dem Schuhmacher die Spitze eines Dolches
auf die Bruſt, ihm drohend, daß er ihn erſtechen werde, wenn er
noch einmal behaupte, daß er das Geld habe. Dadurch ein-
geſchüchtert, ging der Schuhmacher fort und ließ in der Mangsfelder
ſtraße den Burſchen feſtnehmen. Bei deſſen Durchſuchung auf der
Wache wurden außer dem Dolche, den er bei Zeitz gefunden haben
wollte, und zwei Trauringen, die von dem ſog. großen Unbekannten
herſtammen ſollten, keine Werthſachen, namentlich kein baares
Geld gefunden. Auf die Mittheilung des Schuh
machers, dem Jener erzählt, er lebe nur von Diebſtählen, wer ihm
dabei entgegentrete, den ſteche er nieder, vermuthete man in der
Perſon des Feſtgenommenen einen ſchweren Verbrecher, deſſen Jden
tität nicht aufgeklärt ſchien. Aus dieſem Grunde wurde Mucke
ſehr ſcharf bewacht und feſt an den Händen geſchloſſen. Die
Zweifel über ſeine Perſon wurden heute gehoben, denn der
Verdacht, daß der Angeklagte nicht der Maſchinenſchloſſer
Guſtav M., am 6. Februar 1875 zu Klein- Wittenberg ge-
boren, ſondern der am 3. Februar 1876 ebendaſelbſt geborene
Schiffer Friedrich Otto M., der ſchon vielfach vorbeſtraft iſt, ſei,
wurde durch Vernehmung des Gemeindevorſtehers in Kl.- Wittenberg
und einen Polizeibeamten aus Braunſchweig, wo Otto M. ver-
ſchiedene Strafen verbüßt hat, beſeitigt, welche Beide behaupteten,
daß der Angetlagte Guſtav M. oder vielmehr nicht Otto M. iſt, ob-
gleich auf dem rechten Unterarm die Buchſtaben O. M. eintätowirt
ſind. Der Angeklagte beſtritt den Diebſtahl, räumte aber die Be
drohung mit dem Dolche ein, weil er ſich geärgert, daß
Steinbrück ihn beſchuldigt habe, das Portemonnaie mit
dem Gelde genommen zu haben. Der beſtohlene S. war nicht
auffindbar geweſen und ſo mußte der Angabe des Angeklagten,
daß S. das Portemonnaie in dem hohen Graſe verloren haben könne,
der weiteſte Spielraum gelaſſen werden, zumal M. erſt einmal inAuſſig mit 6 Tagen Arreſt wegen Truntenheit, aber noch nicht wegen

Eigenthumsvergehen vorbeſtraft iſt. Wegen des Diebſtahls erfolgte
ſomit Freiſprechung, wegen der Bedrohung und Fund- Unterſchlagung
erkannte der Gerichtshof auf eine Geſammtſtrafe von 6 Wochen
Gefängniß, welche Strafe durch die erlittene Unterſuchungshaft als
verbüßt angeſehen wurde.

Beſtrafte Rohheit. Am 10. Auguſt war der in letzter Zeit
ſehr oft genannte Arbeiter Hermann Landmann von hier
wegen eines Rohheitsdeliktes zu 10 Monaten Gefängniß verurtheilt
worden. Am Abend desſelben Tages kam er mit den Arbeitern
Mangold und Nelle in die Trübenbach'ſche Reſtauration in der
Oleatiusſtraße, wo N. mit dem Dachdecker Franke Streit anfing,
weil ihnen dieſer und der 60 Jahre alte Kohlhändler Reimann
nicht Recht geben wollten. Frau T. veranlaßte R., die Streitenden
auseinander zu bringen, wobei dieſer den Landmann
unter das Billard warf. Letzterer ſprang ſofort wieder auf, ergriff
einen Billardqueue und verſetzte damit dem R. einen Schlag über den
Kopf weg und ebenſo dem gänzlich unbetheiligten Kutſcher Haupt.
Als der Stock zerbrach, faßte L. das untere mit Blei ausg'goſſene
Ende verkehrt und führte nochmals einen Hieb nach R., der q er über das
Naſenbein und rechte Auge getroffen wurde und ſofort bewußtlos zu
Boden ſank, ſodaß man dachte, er ſei todt. Erſt nach zwei Stunden,
als R. mittels des Korbes nach der Klinik geſchafft werden ſollte,
kam er wieder zu ſich. Er laborirt heute noch an den Folgen des
Schlages, denn das Sehvermögen iſt auf dem getroffenen Auge
bedeutend geſchwächt. Nach den vielen Beſtrafungen ſcheint Land
mann die Rohheitsdelikte ſportmäßig zu betreiben. Von dieſem
Geſichtspunkte aus beurtheilte das Gericht auch den heutigen Fall
und erkannte unter Einrechnung der am 10. September verhängten
Gefängnißſtrafe von 3 Monaten auf eine Geſammtſtrafe von zwei
Jahren Gefängniß. Zu einer Gefängnißſtrafe von 4 Monaten
wurde der am 4. März 1876 geborene, bisher unbeſtrafte Maurer
Otto Koch verurtheilt, weil er am Abend des 25. Juni in der Karl-
ſtraße den Arbeiter Guſtav Springer mit einem zugeklappten Taſchen
meſſer am Kopfe verletzt hatte, ſodaß S. 14 Tage kliniſch behandelt
werden mußte. Veranlaſſung hierzu hatte der Verletzte in keiner
Weiſe gegeben.
2 Halle, 15. Okt. (Strafkammer.) Zur Warnung. Am

28. Juni hatte der am 10. Juni 1869 zu Eisdorf geborene Geſchirr-
führer Paul Barſch von hier einen von Halle nach Dölau
fahrenden Zug der Hettſtedter Bahn dadurch in Gefahr gebracht, daf
er trotz des Klingel- und Pfeifenſignals auf dem Geleiſe fuhr. Kurz
vor dem Wagen konnte der Zug zum Stehen gebracht werden. Als
der Zugführer den B. zur Rede ſetzte, war dieſer in eine Decke
eingehüllt und ſchien geſchlafen zu haben. Mit Rückſicht auf die
hohe Gefahr und um die Geſchirrführer auf ihre Pflicht aufmerk-
ſam zu machen, ſetzte das Gericht eine Strafe von 3 Monaten
Gefängniß feſt.

Sittlichkeitsverbrechen. Der bisher unbeſtrafte Zimmermann
Wilhelm Hellriegel aus Schiepzig wurde wegen Verbrechens
aus S 176, Abſ. 3 zu 9 Monaten Gefängniß und der Gärfner-
gehilfe Emil Straßburg von hier zu 1 Jahr 3 Monaten Ee-
fängniß verurtheilt. Bei erſterem lag nur ein Fall, bei letzterem
mehrere Fälle vor.

das Pfund 1,50——7 Mk.
Schweiss-Wolle, garan-
irt nicht einlaufend,

Strickwolle,

a. d. „Glenayes“ 681 kg (Reiter: Mallon) 1. Mr. R. Gore's br.

Nenheiten. Damen- Strümpfegrosses Farb-Sortiment.
Rockwolle, Häkelgarn.

Grosse Auswahl

Handschuhen, Cravatten.

Strümpfe bewährte Systeme,und Socken, Wolle, Bann- V a eNormal-Unterkleidung, ne
Wolle, echt Jäger,
2seit., Pettenkotfer,

0,20——6 Mk., Herren-Strümpfe
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Strümpfe 0,45—-3 Mk.
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Chäles und Tücher.
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Jacken 0.70--12 M..
Hemdenl,40-18M.,
Beinkleider I8 M.
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Verleibt allen

Fleischspeisen Kraft und
Woblgeschmack.

Wird aus reinem Pleische
bester Sorte hergestellt.

patentirtes
Eimziges

Ne-
Strickgarn.

Läuft unter Garantie nicht ein, filzt nicht und wird vicht hart.

See S.Gonstantias NiederlageSchnee Nachf.
A. Ebermann,

HIaille, Gr. Steinstrasse 84.

S i.Den m sämmtlicher Wenheiten
zeige hierdurch an.

E. Lis la J

Saxlehner

The Berlitz School
of Languages.

Oberleitung
Herr Professor I. D. Berlitz

in New- Vork.
Zweigschulen in Bentschlanä.

Halle (Saale),
Sternstrasse II.Englisch, Französiseh,

88 S e Von Sonntag, den 17. d. Mis.
Din wieder ein Transport prima
Däniſcher u. Ardenner

Arbeitspferde

Merſeburgerſtraße 165.
Pferde- Verkauf.

gen Donnerſtag, den 28., Freitag, den
u. Sonnabend, den 30. October d. J.,

Bureau Räume und die Geſchäfte eines
Hausmannes zu übernehmen hat, vakant.

Geeignete Bewerber wollen ſich unter
Beifügung ihrer Zeugniſſe, ſowie eines
kurzen Lebenslaufes unter Z. 12099

9e e e w BRerbin, Bremen, de e D. in ſchwerem und leichtem Schlage bee e Leipziger in 113, r niir preiswerth zum Verkanf.i S Breslau Nöln a.
Sehmiedebrücke 3, Kreuzgasse 17 a, alle A. S.. Leipzigerstrasse 54,

6. W. Pabst Crereld, Presden am Riebeckplatz.
Südwall 11, Prager Str. 38, s mHALLE a. wüsseigorc. derte Theodor Weinstein,Schadowstr. 48, ühblenstr. 33,

j Bmonar Atraee gratis und franco. I Frankraurt a. Al, Hamburg. Complettes Bei einem größeren öffentlichen In
S Zeil 39, Verdinandstr. 17, 4 ſtitute iſt ſofort bezw. am 1. NovemberFernsprecher o85. Hannover, x Leipzig s P ds. Js. die Stelle einesKarwaschestr. 5, Universitätsstr. 18,Pu, e S Magdeburg München, ony g p Ann, Di ß,u vas phosphnors. Duttor al Breiteweg 3 za, Isarthorplatz 5, Jegant, leicht, event. auch einzeln u nreau- tener m

x a C e preiswerth verkäuflich [1904] welcher gleichzeitig die Reinigung der

S
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S
c1.2 2 Dormitdge von 9 Uhr ab, werden auf 5S an die Expedition dieſer Zeitung mit2 e ltalienisch, dem Hofe der Trainkaferne 80 bezw. 80 ihrer Saderbung wenden. Gehalt nachs Bilkerwasser e n e Sweren Schlages öffentlich meiſtbietenS 8 Deutsch für Ausländer. veeeſt e i Fs Tiginge ar zu hab

3 ber 1897. In meiner Brod-, iß un ein A. RS S Nur nationale Lehrkräfte. Magdeburg, den 8. OctoS r n ad J ans 3 Pinzehunterrieht und Unterricht in Magdeburg. Train-Bataillon Nr. 4 r W re er leie S J

S r für x r Reit erd2 rospekte Kostenſrei.c c 7 hrlinS Als bestes natürliches Bitterwassar bewährt. Oekonomie I
5 x JS Erestes Tſcherkeſſiſcher brauner Wallach, 160 em oder Abſolvent einer Ackerbauſchule findet

S Mehr als 1000 Gutachten 9 groß, mit enormem Gangwerk, Sieger im 15. November Stellung. Auskunft erder hervorragendsten Aerzte., S. Hallesches Sprach-Institut ar withſchoſtiſchen Rennen Halte d. S theilt Domäne Artern. 12154

S ſteht billig zum Verkauf. [1962 74 Käufieh in allen Apotheken und Mineralwasserhandlungen. S M th 3 t Merti hJ 2 0 0 0 rn J Merſeburgeehege 165. e rerinnen,Sternstrasse S. Eine tragende (2153 Jtalienerin und Franzöſin zum ſofort.
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Alle einig!

Zu haben in Colonial-
waaren-, Droguen- und De-
likatessgeschäften.

S Während des

Englisch, Ffranzösisch,
ltalienisch.

Unterrichts wird nur die
zu erlernende Sprache gesprochen.

Prospekte gratis und Cranko.
R. VI. Schhuurrüg.
nur Sternstr. 8, part.

S ESnglifu. Anterricht
nach Methode Berlitz, Konverſation und
Korreſpondenz. Tages u. Abend- Klaſſen

das Kunſtinagazin von

gedeckt von reinblütigem Bullen, verkauft
Freigutsbesitzer Reussner,

Sylbitz bei Wallwitz.

Zuchtſchweine,
Horkſhire und Berlſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation [1491Domäne Schlotheim i. Thür.

Ross-, Vieh- u. e
in Sömmerda am 21. St d.

zur prompten und ſpäteren Lieferung offerirt
J billigſt in Ladungen franko allen Stationen

Wilhelm Thormeyer,

Angebote mit Angabe

Zeugnißab-
Antritt verlangt.des Alters, Photographie,
ſchriften u. Sberclagfänkt. Sennrig,
Halle, Sternſtr. 8 (2084Eine Mamſell,
nicht unter 24 Jahre alt, tüchtig ſowohl
in Molkerei, wie auch in der ger. und
feinen Küche, wird per ſofort oder 1. Nov.
für ein größeres Gut der Prov. Sachſen
geſucht. Gehalt 120 Thlr. Zeugniß-
abſchriften, jedoch nur gute langiährige,
bitte niederzulegen in der Exped. d. Ztg.
unter Z. 12062.

für Herren und Damen. Probe Lektion Zum 1. Januar wird auf ein Ritter-S gratis. 11450 gut ohne Molkerei und Leutebeköſtigung eineiss E. TelIe, Gr. Ulrichſtr. 24, II. 70 en m
Aerfette göhin

Vebingang: Kochen, Backen, Einmachen,

Plätten, Beaufſichtigung der Hausarbeit.

Niotfugoe Offerten unter Z. 12056 an dieunnn Joh. h Cöthen in Auhalt. Expedition dieſer Zeitung erbeten.
bei nen erhranbahgen ger c Halle a. S., Geiſtſtraße 15, a Enmypfehle: I tüchtige Landwirthwie Laftröhren- (Bronehiat-) Katarvh,

ftonen, Reee Katarrh, Astlema (Athemuoth),Tlusten, MHeiscrett, Se h te. geg. Einsend.
n bei Ernst Weidemann, Tiebenburg a. Karz.

Dr. Conradin Hertzherg
Weidenplan 20
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ſchafterin, 20 Jahre, I Köchin welche im
Privat gelernt hat, 20 Jahre, 2 tüchtige

Stubenmädchen. 2975Frau Marie Wantz1öhen, Spiegelſtr. 1.

Wirthſchafterin,
erfahren in der feinen Küche und Feder-
viehzucht, Zum 15. November a. c. für eine
größere Domäne Anhalts geſucht. Be-

Liungenspitaen-
Bratetbe kennenv. 10 Pig. in Brie n

Uur

erlaubt ſich den Eingang ſämmtlicher
Neuheiten in großartiger Auswahl
für:
Hrandmalerri,

Oelmalerei,

Gobelinmalerei.

S Offene und geſnchte
urne Stellen.

m e 2 enOfferten von Stellen-Suchenden
iſt ſtets das für den Weiter-Verſand
benöthigte Porto beizufügen.

Expedition d. „Hall. Ztg.“

allein habe Hunderte
von Lobſchre iben von
Pfarrern, Lehrern, S

Beamten er. 2e. über
meine hochfeine S

Havanillos
Zu beziehen durch jede Baebhan lung
ist die in 32 Aufl. erschienene SchriS ges od. Rath Hr. Müller über à e S werberinnen mit nur beſten Zeugniſſen zuz Stück nur 7 Mark, v 4 e e in Puſtellmalerei, Land w Personal welden unter Z. 12188 a. d. Erp, d.

ich ad u Aquarelmalerei, deiung Wisseg ahn Groß und Kleinknechte, Burſchen,Rud. Tresp, Se 2 L Kerbſ chnitzerei etc. Hausmädch. u. Leuteköchinnen, Melker,
Nei iſtad t W. Pr. 275 Kuhfütterer beſorgt unt. Garantie [1880

garken J ab brik Krieg's Landw. Centralstelle
Berlin O., Breslauerſtr. 14,Am Schleſ. Bhf. Teleph.Amt VII Nr. 1919.

LehrlingsGeſuch.
In hieſ. Bankgeſchäft iſt für jungenMann m. Zeugn. z. einj. Dienſte für ſofort

Stelle a. Lehrling frei. Off. u. 6. h. 12200
beſ. Rud. Mosse, Halle, 12174

Freit Sendung fürl r Briefmarken

Curt Röber. Brannschweig- anzuzeigen und ladet zur Beſichtigung
derſelben ein. Preiſe billigt. Auf
Wunſch Preisliſte. (18144

30 Mädchen
werden noch geſucht zu hohen Alkordſätzen
für zu grabende Rüben und einmiethen
à Mk. 15 pro Morgen, für ausgepflügte
Rüben und einmiethen à Mk. 13 pro
Morgen. Reiſegeld wird entſchädigt. (2102

Zucherfabriß Königsaucr,
Vahnſtation Froſe in Anh.

2179) Cie
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KMebenverdienst. [1686
Wer mit leicht. Mühe M. 100, pr.Mon. nebenbei verdienen will, beiv. ſich

u. „Cigarren“ an H. Eisler, Hamburg.

echte

c Z en wohne je z
Mariinsbergll.
Dr. med. A. Fischer

re Veletage,
6 St., 4 K K., Zubeh., Gartenben.
1. Dil. od. ſp. zu verin. Hedwigſtr. 6
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W eimmal sohabe ſich einen Theil meines Lagers im Laden Gr. Steinstrasse S2 schräg gegenüber von meinem Geschärtslokal

zur Auuswerlicaurf
S zusammengestellt. Her Ansverkaufäauert nar vom II. --30. oKtober. T Die Preise werden billigst gestellt, um diese Sachen total zu ränmen.

nene W 2 3 e i S n2 n e e e S S S S S Se 3 D me r t 3 e Se8 S 2 e S d e J 5 e e S h m SrreeeSoPormanente ſem Alde- Iuggtellung V von n Nonsch 4 roh gh. Kennbnrase M r

Nen ausgestellt Gemälde und Aqnarelle von:
C. Agthe W. Brölſcer I. Da E. Hetchert A. Dressler II. Hacker 0O. v. Kameke E. Kampf

Kölinhols A. Rohr P. Tüävroff.
T Geoöffnet 10--1 und 3--5 Ubr, Sonntags 1I2--1 Uhr. Jahres- Abonnement vom Tage des Pintritts: 1 Person 3 Ml., 1 Fawilie 5 Mk. S (2142

I e ees g
e HA r 28
Gr. Steinstrasse

Nr. 88.

Markt Kirche, NMittwoch, den 20. 0ktober, Abends 8 Uhr
Konzert des Leipziger Soloquartetts

für Kirchengesang
zum Besten des Vauluskirchbaus.

Programm: Die ehristlichen Festzeiten.
Fintrittskarten à 1 Mk., Altarplatz 2 Mk., Programm mit Text 10 Pfg.,

zu haben bei den Herren II. BRreischneider, Papierbanälung, Steinweg 56,
A. Neubert, Buchbandlung, Poststr. 6, I. Lothan, Ausikalienhan dung
Gr. Steinstr. 14, K. Priätschow, Papierhandlung, Bernburgerstr. 28, und an

den Kirchthüren. (1783Repertoire- Entwurf des Stadt-Theaters zu Leipzig vom 17.--23. Oktober.

e

e

Oktober Tag Neues Theater. Altes Theater.
Neu einſindirt:

r7 Sonntag Oberon. Die Hochzeitsreiſe.
Anfang 7 Uhr. Die zärtlich. Verwandten.

Anfang 7 Uhr.

r König Skinder. Eine tolle Na18. Montag e e acht.Anfang 7 Uhr. Anfang V8 Uhr.
J Das goldene Kreuz. Der zerbrochene Krug.

19. Dienstag Meißner Porzellau. Frauenkampf.
Anfang T b. Anfang 8 Uhr.

Anda. 5. iAn zu halben Preiſen.20. Mittwoch Anfang 7 Uhr. Jphigenie auf Tauris.

e e Anfang 7 Uhr.Die Hochzeitsreiſe. Eine tolle Nacht.21. Donnerstag Die zärtlich. Verwandten. 9
Anfang 7 Uhr. Anfang x8 Uhr.

d Die Grilſe. Die verſunkene Glocke.
22. Freitag Anfang 7 Uhr. Anfang x8 Uhr.

Köni skinder. Der Waf euſchmied.23. Sonnabend 3 z f ſch t
Anfang 7 Uhr. Anfang W8 Uhr.

Carola Theater Olktober: Die Fledermaus. Anfang 7 Uhr.
Stadttheater-Repertoire Magdeburg vom 17.--24. Oktober.

Sonntag, den 17.

Oktober Tag Vorſtellu nung
Der Freiſchütz.17. Sonntag rnCavalleria rusticana.

18. Montag Jungfran von Orleans.

19. Dienstag Tannhäuſer.
n. DJ m 2 2 2ògögeò h W S T k DMZDIJ)Untreu.

20. Mittwoch Dienſtboten

21. Donnerstag Zar und Zimmermann.

e e ne Barbier von Scevilla. e22. reitaFreitag Ballet.J J ---WWo--- m23. Sonnabend Unbeſtimmt.
24 Sonntag e Ermäßigte Preiſe.

Nachmittag Graf Eſſex.
er 3 Sonnta24. 8 Trompeter von Säkkingen.Abend

e 50 P.Arm gehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
hoh. Parfiserstr. 20.

TheaterStadt-
in Halle a. SDirektion M. icnaras.

Sonntag, den 17. Oktober 1897
Nachmittags 31 Uhr:

5. Fremdenvor ellnng beikleinen Preiſen.

Zar u. Zimmermann.
Komiſche Oper in 3 Akten.

Text und Muſik von Albert Lortzing.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Georg Hartmann.
Dirigent:

Matthäus Pitteroff.
Perſonen:

Peter I., Zar von Ruß-
land, unter dem Na
men Peter Michaslow,

als Zimmergeſell
Peter Jwanow, ein jung.

J. Fanta.

Ruſſe, Zimmergeſell G. Förſter.
van Bett, Bürgermeiſter

von Saardam G. Hartmann.
Marie, ſeine Nichte M. Koch.Admiral Lefort, ruſſiſcher

Geſandter ELord Syndham, eng-
liſcher Geſandter C. Brandes.

Marquis von Chateau-
neuf, franzöſiſcher Geſandter

Wittwe Brown, Zimmer
meiſterinEin Offizier

Zimmerleute, Einwohner von Saardam.
Magiſtratsperſonen. Matroſen.

Ort der Handlung Saardam in Holland.
Zeit 1698.

Jm 3. Akt: Holzſchuhtanz, arrangirt von
der Balletmeiſterin Adele Stahlberg-
Wieſt, ausgeführt vom Corps de

ballet.
Nach dem 2. Akt findet ein längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 31 Uhr.

Ende 6 Uhr.

Bedau.

Hildebrandt.

Paulmann.

Meine
neueingerichtete

bringe

ich hiermit in
empfehl. Erinnerung.

Kataiog umsonst.

A. Neubert, Buchhandlg.

oststrasse 6. 2lIournallesezirkel. Auswahl aus 40 Zeit-
Schriften. Abonnements schon von

2 Mk. an. (2006
Schnulbücher,

neu und gebrancht, billigſt bei
Joh. Tuoius, Gr. Ulrichſtr 35,

cke der Alten Promenade.

orieſaſſs
Verwerthung

alter Wollsachen
bei Entnahme von Hanskleider-
Unterr ock-Stoffen, Damentuch.,
Loden, Mantelſtoffen, Flanellen,Decken, Teppichen, Porlidren, Strick

wolle, Waſchkleiderſtoffen, Barchend,
Handtücher, Hemdentuche, Bettzeuge;
ferner Herrenſtoffe in Kamm-
garn, Cheviot, Buckskin c. durch

R. Eichmann, Ballenſtedt.
Annahmeſtelle und Muſterlager bei

r. M. Klauss, Sviegelſtr. 2,1,Fr. L. Querfarth, Landwehrſir. 21,

Halle.

Heraldiſche 2 Ansſtellung
KunſtgewerbeHereins in Halle a. S.

vom 17. bis 31, Oktober.
täglich von 10 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags.

Der Kunſtgewerbe-Yerein in Halle g. S.
hiermit zum Beſuche der in den Räumen der alten Knabenſchule in

der Poſtſtraße Nr. 12 veranſtalteten
heraldiſchen Ausſtellung

ein. Die Eröffnungsfeier findet Sonutag, den 17. er., 12 Uhr ſtatt, imüebrigen iſt die Ausſtellung täglich von 10 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags

Geöffuet

ladet

geöffnet. Eintritt 50 Pfg. Mitglieder 25 Pfg., Legitimation erforderlich.)Schluß der Ausſtellung am 31. Oktober. (2137
Der Vorſtand des Kunſtgewerbe-Vereins,

Knoch,
J. Vorſitzender.

Jan Ankferridſtt.
Den werthen Theilnehmern unseres Unterrichts zur Nachricht, dass derselbe

am 25. u. 26. ds. im Hotel zum Kronprinz seinen Anfang nimmt. Das
Nähere werden wir durch unseren Boten rechtzeitig zur Kenntniss bringen. DerSonderKursus für junge Mädchen beginnt Mitte November
Weitere gefl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung Blumenthalstr. 5 oder

Bernhurgerstrasse 9. (2150E. P. Rocco.Vniversitäts-Tanziehrer.

Kaufmännischer Verein.
Montag d. 18. Getober:

Concert
in den „aisersäälen““.

Mrine Induſtrie und Kunſtgew.- Schule
befindet ſich jetzt Alte Promenade Nr. 35, ſchrägüber der Hauptpoſt.

2178) Clara Martini.können noch an einer Arbeits-Rini e Schülerder Schul arbeiten und
Nachhilſe unter Leitung

eines Philologen theilnehmen. Adr. betf. k. 12132 Rud. FIosse, Halle.

K. Mauersberger,
Halle a. S.,

Färberei u. Chemische Wasch-Anstalt.
Färherei und Reinigung für Damen- und Herrenkleider

jeder Art, Möhelstoffe, Gardinen, Stickereien.
Federn, Handschuhe etc.

I ILäichenmn- rGeiststrasse 15 A ller-Apotheke)
bei Herrn Galander neben Wal (1477und Annahme

Bee eS 9 Prei isermässigung.z Vollſtändiger Jaere aenf

T wegen Geſchäfts-Aufgabe.z Posamenten, Besätze, Spitzen,

J

w.

Woll- und Weiss waaren,
ſämmtliche Schneidereiartikel

ß I 20 billiger.
z Berliner Engros Lager

u 70 O

Gr. Ulrichſtr. 32. 1951
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a IIRudolf Siebarth eS

S J Reue FPromenackie neben der Saalezeitung.
e F. 00 5BDilligste und. vortfſieilſiafteste Beeugsquelle für Cigarren

S Mein bedeutendes, in seiner Art einzig dastehendes Ftablissement am Platze bietet durch den streng reellen und soliden Aufbau, mit welchem ich mein Geschüft z
hegründete, und durch die Prinzipien, welche ich verfolge, einem Jeden der Herren Consumenten die weitgehendsten Garantien Für guten und doch billigen Finkauf-
Nur einem grossen Umsatze und cntgegenkommenden Wohlwollen des Publikums verdanken die grossen Unternehmungen unsrer Branche ihr Emporkommen, so hoffe auch ich zu reussiren, donn S. Reda

2 schon jetzt hat sich mein Geschärt bis weit in die Provinz hinaus Bahn gebrochen und auch dort die beste Aufnahme geſunden an
Es dürfto heute einem Jeden leicht werden, die Anpreisung reeller Waaren zu Preisen mit bescheidenem Nutzen von denen der sehreienden und viel ver- e

S sprechenden Reclame zu unterscheiden.
Ohne Reclameo giebt es allerdings kein Geschüäft, denn auch die grössten Geschüfte müssen sich ihrer bedienen.
Im Nachstohenden empfehle ie n cinige meiner bereits 80 veliet gewordenen Marken und glaube annehmen zu dürfen, dass nach einem Versuch sich auch der verwöhnteste S

r Raucher davon überzeugen werde, dass ich bei wirklien billigen Preisen gute gediegene Tabake zu Uefern in der Lage bin. S des

I Proben von 10 Stück zu Griginalpreisen- S diS Nichtzusagendes nehme anstandslos zurück. Der Versand geschieht mur gegen Casse, 2 n i
S

S Rae Nummer Name Decker Einlage Grösse Façon Qualität p. 12 ine Stück Preis 9
x a i100 Bremer Londres Sumatra m. ff. Felix 9 etm gerades leicht und fein 40 10 40 Pfg. 2 rin Prinz143 Amiceitia do. m. t. Felix u. Vara 190 schöner Bock mittel 45 10 45 S. undc 180 St. Juana ff. Mattas m. Felix u. Brasil 10 eleg. Bock kräftig 53 10 53 S dieS 231 High Life f. Sumatra m. ff. Felix 14 eleg. Torpedo leicht u. mild 55 10 55 dent276 La Aroma ff. Felix Havana 12 Bock voll u. kräftig 63 10 68 eutſ306 La Arahella Vueta Havana m. Havana 9 „„lgedrung. schlank aromatisch 78 10 78 c miniſt318 La Real Deli Sumatra Havana 12 eleg. Bock fein u. mild 88 10 88 direkt325 Humanidack AMexico Felix u. Havana 12 eleg. Bock mittel fein 90 10 90 We endigtS Tudem ich mich empfehle, zeichne Hochachtungsvoll und ergebenst S barS en e S erS Ruciolf Stebarth. e DenS e im Kh Aufträge nach Ausserhalb von 20 Mark an franco gegen Nachnaume.. e m

S Beſtel35 4 tä d e h äää 0 deem35 Gegenſtände. 2cnuze etermann Se1 Buch: Der Welttheil Afrika mit 81 Abbildungen, 242 Seiten ſtark (elegant geb).

1 Buch: Die e Staaten von Nordamerika mit 50 Abbildungen, 224 Seiten ſtark nach 6(elegant z5bindeg 1 Buch Geſchichte des 30fährigen Krieges, 8 Abbildnugen, 270 Seiten ſtark Gr. Ulrichstr. 56, Halle a 8 Gr. Ulrichstr. 56, 59 Alle
(eleg. geb.). 1 Buch Was man ſich vom Alten Fritz erzählt, 200 Seiten ſtark Original G I Treppe I Treppe. ſtreite
ſeet 1 en J Wenn a mit c Ware r 85 Seiten empfehlen 7 falſch.tar Märchenbuch mit vielen Abbildungen, enthaltend die bekannteſten ärchen Dekla- w o Kuchelmator und Geſangskomiker, 1 Briefſteller, 1 Räthſelbuch, 1 Gelegenheits-Dichter, 1 Liederbuch, 1 Ge- G Nenheiten I O un t

u ni re e ä. r h 1 Buch wit wer Ah einempikante Witze dotzebue's Verzwei flung, Schäfer Thomas Prophezeiungen, un u oſes, ahreI Kalender 1898, 1 t 1 Die Kunſt jungen Damen zu gefallen, 1 Punktirbuch, 1 855 neueſte Kleider- und Anzusgstoffen c a
Witze. Dieſe 35 verſchiedenen Gegenſtände werden gegen Einſendung des Betrages für 5 t 5

i d ivan MIavrlsg wo verſandt. S Für Herbst und Winter burgJ e 69 Das noch aus dem Concurse hberrührende Lager in BrudAußerdem erhält jed er Käufer dieſer 35 Gegenſtände G Kleiderstoſſen, auch Rester, Leinen- und Baumwoll- Mari

e waaren, Gardinen, Schürzen, Corsets und Röcken 1856noch ein hübſches Buch umſonſt an 5 so zu [2163 beruf9 i v ß Sim T x er S ausserordentlich niedrigen Preisen ausverkauft werden. e der äNerlagebuthhand! 9Verituer Herige r ans ult 5 Seeossoooeoe:oooeooe es
Weinſtraße Nr. 23, Berlin N.0. e deW Bitte genau anf die Adreſſe zu achten. [2141 8 p. X D E R e 3 den

Engl. Porter ö1erermann JemZse ar berei in onPale Ale Färberei und Reinigung
Inhaber: Gustav Kauſſmanm. asehenpoif ung gut gepſtagt. vron Damen- und Herren-Kleidern, sowie von

zu HMöbelstofen jeder Art. ſtiZur gefälligen häufigen Bennhung empfehle meine Bordeaux-Weine krit
in allen Preislagen rüeII-. Le Halblei Waseh-Amstalt daaumwo 7 einen 2 a ein on Rhein- unch NMoselweine, Für Tüll- und Hull-Gardinen, echte Spitzen ete- unte

r Südweine, Champagner. deryunch Woll- Artikel. er. n Reinigungs- Anstalt In Tür Gonis, Smmyrna-, Velonrs- und der7 7 5 7 70 V 3 th Brüsseler Teppiche. diesr. uhus Bethge, de e Leipzigerstr. 5. Färberei und Wäscherei für Federnn e oss2) unch Handschuhe. zp W Gebrauchsmuster, Seit 1878, ehe e e etrJ Wanrenzeichen all. h Mozu mäss. Proisen durch das Länder gut u. Lehneiſe 682 1 000 900 Mark II ever
R ledi(PFatenthureau SACIX, LEIPZIG u derJnſtitutsgelder auf lange Dauer von 11 0 M t 11 nicha 3 an auf Acker unter günſtigſten a ar J antBedingungen bei weiter Beleihungsgrenze vollauszuleihen. Anträge einzureichen sub ReiZ. G. 141 an Maasenstein

Vogler, A.-G., Magdeburg. [0178 v.F ſadKaiserliche und Königliche 1000000 Rark dc J un Stiftsgelder à 3 auf Acker zuHofe rianoforterabrik. günſtigen Bedingungen auszuleihen.

Geſuche unter J. R. 166 an Rud. mFiliale: Halle a. S., Poststrasse 21. Nosse, Magdeburg r al a z900 000 k Tiefbohrungen Zwecke. Heinrich Lapp, den
1490) Grosse Auswahl. Rlar Asehersleben iund h à 3x Proz. Tiefbohrungen bis 7470 Meter Teufe ausgeführt. S

Stimmun n. W au er auszuleihen dur Sge r Reparaturen II. Silberberg, Bankgeſchäft,
Halberſtadt. eRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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